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NEUESTE NACHRICHTEN

Chinesischer Durchbruch bei eisiger Kälte
Zehntausende von flüchtenden Koreanern inmitten schwerster Kämpfe

Tokio (AP). An der hart bedrängten UN-Front in Korea hat sieh der Brennpunkt
der Kämpfe am Freitag von West und Ost in den Mittelabschnitt verlagert . In der Nacht
zum Freitag brachen sechs kommunistische Armeen in einer Gesamtstärke von 500 000
Mann aus dem Raum südlich Chunchon nach Süden vor und bedrohen das gesamte
lebenswichtige Nachschub- und Verkehrs System des südkoreanischen Hinterlandes .

In pausenlosen Einsätzen versorgt eine große
Lufttransportflotte die Truppen im Mittel¬
abschnitt aus der Luft . An den wichtigen Berg¬
straßen um Wonju spielen sich bei eisigkaltem
Frostwetter schwere Kämpfe ab . Nordkorea¬
nische und rotchinesische Verbände sind west¬
lich und ostwärts der Stadt teilweise bereits an
Wonju vorbei nach Süden vorgestoßen , und
versuchen ohne Rücksicht auf schwerste Ver¬
luste , die Tiefe des südkoreanischen Raumes ,
zu erreichen , das im Westen stehende Gros der
8. Armee gegen die Küste zu drücken and so
den UN-Truppen ein fernöstliches Stalingrad

Bochum. Der Gesamtvorstand der Industrie¬
gewerkschaft Bergbau hat lt . AP beschlossen ,
vom 17 . bis 19 . Januar eine Urabstimmung
durchzuführen , ähnlich der in der Industrie¬
gewerkschaft Metall . In allen Betrieben der
Steinkohlen - Braunkohlen - und Pechkohlen¬
industrie sowie in den Eisenerzgruben und im
Kali - und Salzbergbau soll über den Einsatz
aller gewerkschaftlichen Kampfmittel zur
Durchsetzung des wirtschaftlichen Mitbestim¬
mungsrechts der Arbeitnehmer abgestimmt
weiden .

Der Vorstand . der IG-Bergbau will sofort
nach Abschluß der Urabstimmung den Beschluß
fassen , ebenso wie in der eisenschaffenden In¬
dustrie am 1 . Februar die Arbeit niederzu¬
legen.

Die Industriegewerkschaft Metall teilte nach
dpa mit , der Streik in den Werken der eisen -
und stahlerzeugender . Industrie brauche nicht ,
wie beschlossen , am 1 . Februar zu beginnen ,
wenn die Bundesregierung verbindlich erkläre ,
daß sie jede Verschlechterung des Mitbestim¬
mungsrechtes in den entflochtenen Betrieben
verhindern werde . Einziges Ziel der beschlos¬
senen Kampfmaßnahmen sei . das in der eisen -
und stahlerzeugenden Industrie seit 1945 ge¬
währte Mitbestimmungsrecht zu erhalten . Man
wolle das Erworbene nicht aufgeben , um den
Weg für das Mitbestimmungsrecht auf Bun¬
desebene nicht zu verbauen .

Der Deutsche Gewerkschaftsbund weist cue
Erklärungen des FDP -Abgeordneten Martin
Euler als eine unglaubliche Verleumdung und
böswillige Unterstellung ab . Die Bundesver¬
einigung der deutschen Arbeitgeber teilt mit ,
daß sie der von den Gewerkschaften zitierten
Äußerung von „maßgeblicher Arbeitgeberseite
in Wiesbaden “

, wonach das Mitbestimmungs¬
recht in der eisenschaffenden Industrie von kei¬
ner Seite bestritten werde , fernstehe .

Der Vorsitzende der Bundesvereinigung der
deutschen Arbeitgebervereinigung , Dr . Walter
Raymond , schloß sich in einem Brief an den

Adenauers Geburtstag
Bonn (AP/dpa ) . Unter starker Anteilnahme

der Öffentlichkeit beging der deutsche Bundes¬
kanzler Dr . Konrad Adenauer gestern seinen
75 . Geburtstag . Er war in Bonn anwesend . Der
Bundespräsident , die Mitglieder der Bundesre¬
gierung , die Hohen Kommissare , das Diploma¬
tische Korps und die bekanntesten deutschen
Politiker überbrachten dem Bundeskanzler per .
sönlich ihre Glückwünsche .Dr . Hans Böckler gratulierte im Namen der
Gewerkschaften ; für die deutschen Arbeitgeber¬
verbände tat dies ihr Vorsitzender . Dr . Walter
Raymond . Die Stadt Bonn ernannte den Jubilar
zum Ehrenbürger . Die Presse überreichte ihm
als Geburtstagsgeschenk zwei fette Enten .

Württemberg - Baden ließ das Geburts¬
tagsgeschenk , eine Schale der Schwäbisch
Gmünder Edelmetallindustrie , und Südbaden
eine Vase überreichen . Die SPD übergab Tee¬
rosen und die CDU/CSU -Bundestags -Fraktion
das Bild einer Rheinlandschaft .

zu bereiten . Der Flugplatz Wondschu wurde
aufgegeben .

Auf den Straßen nach Süden spielen sich un¬
beschreibliche Szenen ab . Zehntausende von
Flüchtlingen sind schutzlos der strengen winter¬
lichen Kälte , dem Hunger und dem unvermutet
aus dem Gebirge auftauchenden Feind aus¬
gesetzt . Nach Ansicht General Ridgeways , des
Oberkommandierenden der 8 . Armee , stellt der
Auszug der Koreaner aus den von den Kom¬
munisten besetzten oder bedrohten Gebieten die
größte Tragödie in der bisherigen Geschichte
Asiens dar .

Bundeskanzler den bereits gemeldeten Äuße¬
rungen des Präsidenten des Bundesverbandes
der deutschen Industrie in seinem Schreiben an
Adenauer an .

40 000 DM Bergmannslöhnegeraubt
Essen (dpa ) . Auf dem Gelände der Zeche

„Bonifacius “ in Essen -Kray wurden 40 000 DM
Lohngelder geraubt . Der Zechenbeamte , deraie
Gelder auszahlen wollte , wurde in der Dun¬
kelheit plötzlich von einem jüngeren Mann
überfallen , der ihm den Koffer mit dem Lohn¬
geld entriß und flüchtete . Der Täter war nach
Bergmannsart bekleidet und trug einen leder¬
nen Grubenhelm .

Verhandlungen über Demontage
haben begonnen

Düsseldorf . Inoffizielle Verhandlungen , die
eine schrittweise Änderung der alliierten De¬
montagepolitik im Bundesgebiet erwarten
lassen , sind , wie dpa mitteilt , unverhofft än -

’ gebahnt worden . Das umstrittene Problem der
10 000-Tonnen -Presse in Dortmund scheint dem¬
nach günstig gelöst zu werden .

Bonn. Die der Bundesregierung angekün¬
digte Einladung , auf einer Konferenz in Paris
das Projekt der Europa -Armee zu besprechen ,
hat in Bonn befriedigt , weil die Einladung
nicht von ihrer Unterschrift unter den Schu -
manplan abhängig gemacht werden soll . Die
Bundesregierung begrüßt zwar , wie Staats¬
sekretär Hallstein betonte , die Montanunion ,
als Beginn einer neuen wirtschaftlichen Aera ,
Europas , wünscht aber vor der Unterzeichnung
eine Klärung der Fragen bezüglich der Ent¬
flechtung der Grundstoffindustrien und bezüg¬
lich des Weiterbestehens der Ruhrbehörde . Die
Koalitionsparteien sind der Überzeugung , daß
auf der Konferenz der deutsche Verhandlungs¬
führer , MdB . Blank , eine entsprechende offi-

Bonn (dpa) . Entgegen anderslautenden Ge¬
rüchten , besteht nach der Meinung zuständiger
Bonner Kreise keine Veranlassung , Zucker und
andere Lebensmittel zu rationieren . In den be¬
treffenden Fachministerien werden Maßnahmen
zur Sicherstellung einer kontinuierlichen Le¬
bensmittelversorgung erwogen .
Vor Südweststaat-Debatte im Bundestag

Bonn (Dr. R .) Ein Gesetzentwurf der FDP
über die Südweststaatfrage steht auf der Ta¬
gesordnung der Bundestagssitzung vom näch¬
sten Mittwoch . Danach soll den Wählern die
Frage gestellt werden : „Wollen Sie die Vereini -

Die britische Koreabrigade , die nördlich von
Soeul den Hauptstoß der chinesischen Offen¬
sive abzuwehren und den Rückzug der achten
amerikanischen Armee zu decken hatte , verlor
zwischen sieben und zwölf Panzer mittlerer
Bauart in einem Hinterhalt .

Wie aus Washington gemeldet wird , soll die
Dienstzeit der amerikanischen Wehrpflichtigen
von 21 auf 27 Monate erhöht und das Dienst -’
pflichtalter von 19 auf 18 Jahre herabgesetzt
werden . Nach Berichten aus Lake Success wird
darauf hingearbeitet , Rotchina zum Aggressor
durch die Vollversammlung erklären zu lassen .

Offensive
in Indochina für Franzosen günstig

Saigon (AP ) . Die vorgestern begonnene Groß¬
offensive der Franzosen in Indochina hat sich
sehr günstig weiterentwickelt . General de
Lattre de Tassigny hat mit massierten Kräften
im Nordosten von Hanoi angegriffen , um die
nördlichen Zugangswege zum Hafen Haiphong
zu sichern , über den der Nachschub und even¬
tuell die Evakuierung geleitet wird . Diese erste
Angriffsoperation der Franzosen seit vier Mo¬
naten greift von der Linie Hanoi—Tienyen um¬
fassend nach Westen und will offenbar die
feindlichen Eliteverbände bei Moncay aus¬
schalten .
Commonwealth-Länder geteilter Meinung

London (dpa/AP) . Die acht Vertreter der Com¬
monwealth -Länder beschäftigten sich am Frei¬
tag hauptsächlich mit Korea und Formosa . Bei
der Erörterung dieser Frage spielt eine ge¬
wisse Rolle , daß vier von ihnen — Großbri¬
tannien . Indien , Pakistan und Ceylon — die
Volksrepublik China anerkannt haben , wäh¬
rend sich Australien Neuseeland , Kanada und
Südafrika bisher noch nicht zu diesem Schritt
entschließen konnten . Wahrscheinlich wird
Nehru für Indien noch einmal dringend auf
Anerkennung Rot Chinas und seine Aufnahme in
die Vereinten Nationen plädiert haben , der
damit am besten dem Frieden zu dienen meint .

Kleine Koalition in Berlin
Berlin (AP ) . CDU und FDP haben sich

über die Bildung der neuen Berliner Regierung
ohne SPD sowohl in sachlicher als auch in per¬
soneller Hinsicht geeinigt .

zielle Stellung einnehmen solle , indem er zum
parlamentarischer Staatssekretär ernannt wird .

Für die Besprechung der deutschen Sach¬
verständigen mit den Experten dei drei West¬
mächte , die am 8 . Januar in Bonn stattfinden
sollten , ist noch kein neuer Termin bekannt¬
gegeben worden . AP meldet , die deutsch -alli¬
ierten Beratungen würden am kommenden
Dienstag stattfinden ; es sollen allerdings in¬
formelle Besprechungen über technische An¬
gelegenheiten sein . Auch die am Freitag statt¬
gefundene Begegnung der deutschen Sachver¬
ständigen mit dem amerikanischen General
Hays trug nur inoffiziellen Charakter . Die als
Sachverständige benannten deutschen Generäle
Speidel und Heusinger haben ihre Ernennung
zu militärischen Beratern angenommen .

gung der Länder Baden , Württemberg -Baden
und Württemberg - Hohenzollern zu einem
Staat ? “ Der Entwurf solle Gesetzeskraft er¬
halten , weijn sich eine Mehrheit von Ja -Stim¬
men ergebe . Wie bekannt , soll der Abgeordnete
Hilpert einen Gesetzentwurf der südbadischen
Regierung einbringen . Es wird aber nicht an¬
genommen . daß sich die CDU-Fraktion des
Bundestags diesen Antrag offiziell zu eigen
macht . Man erwartet , daß sich CDU-Abgeord -
nete aus Nordbaden für den Entwurf der Freaen
Demokraten entscheiden . f

Bundesrat gegen Aufwertung
der Privatrenten

Bonn (dpa) . Die Länderminister haben sich im
Bundesrat gegen das vom Bundestag angenom¬
mene Gesetz über die Aufbesserung der Privat -
r^jchsmarkrenten ausgesprochen . Es wurde be¬
schlossen , den Vermittlungsausschuß zwischen
Bundestag und Bundesrat anzurufen

Milch- und Fettgesetz gebilligt
Bonn (dpa) . Der Bundesrat billigte das vom

Bundestag beschlossene Gesetz über den Ver¬
kehr mit Milch , Milcherzeugnissen und Fetten .

Selbstmord einer fünfköpfigen Familie
Augsburg (AP) . Der bekannte Augsbur¬

ger Frauenarzt Dr . Ernst von Ammon ist am
Freitagmorgen zusammen mit seiner Frau und
seinen drei Kindern im Alter von elf , fünf¬
zehn und 19 Jahren tot in seiner Wohnung
aufgefunden worden . Wie die Polizei mitteilt ,
geht aus Unterlassenen Schriftstücken hervor,
daß Dr. Ammon , seine Frau und sein ältester
Sohn freiwillig aus dem Leben geschieden sind.
Sie wurden vergiftet vorgefunden . Die beiden
jüngeren Kinder wurden nach dem Polizei¬
bericht wahrscheinlich mit Rauschgift betäubt
und dann durch Stiche in die Herzgegend ge¬
tötet . Der Grund für die grausige Tat ist noch
nicht bekannt . Die Ermittlungen der Polizei
laufen .

Atlantik-Armeevorbereitung trotz Notenwechsel
Eisenhower heute in Paris -

Paris. Die französische Antwort auf die So¬
wjetnote , in der Frankreich eine Verletzung des
französisch -sowjetischen Freundschaftsvertrags
vom Jahr 1944 vorgeworfen wird , wurde lt . dpa
gestern von dem französischen Botschafter
Chataigneau im sowjetischen Außenministerium
in Moskau überreicht . Dagegen werden die drei
Westmächte bald gemeinsam die zweite sowje¬
tische Note über die Abhaltung einer Vierer¬
konferenz beantworten . Vorher wird wahr¬
scheinlich zwischen ihnen eine Besprechung
stattfinden .

Trotzdem wird inzwischen weiter an der
Durchführung der Brüsseler Beschlüsse hin¬
sichtlich einer gemeinsamen Atlantikarmee ge¬
arbeitet werden , weil sich die drei Regierungen
keine Hemmnisse in den Weg legen lassen
wollen .

Mit der Billigung des Verteidigungsbudget
durch den Rat der französischen Republik in
der vorgesehenen Ausgabenhöhe ist gleichzeitig
eine sehr wesentliche Abänderung für die Auf¬
bringung der Mittel vorgenommen worden . Man
will nun die erforderlichen 140 Milliarden . Franc

Taft macht Schwierigkeiten ^
durch Einsparungen im Zivilhaushalt auf¬
bringen . Das bedeutet , daß das Verteidigungs¬
budget erneut vor die Nationalversammlung
gebracht werden muß . Erst wenn diese die Vor¬
lage in ihrer alten Form billigt , wird sie Gesetz .

General Eisenhower wird heute mit seinem
engsten Stab nach Europa fliegen . Er wird
zuerst in Paris im Hotel Astoria absteigen , um
die Einrichtung des atlantischen Hauptquartiers
— wahrscheinlich Versailles — und die Ein¬
richtung des neuen Rüstungsproduktionsamtes
mit Charles Spofford dem amerikanischen Vor¬
sitzenden des Exekutiv -Ausschusses der
Atlantikpaktmächte zu besprechen . Inzwischen
ist der 60jährige General Frattind zum italieni¬
schen Vertreter beim Stabe Eisenhower ernannt
worden . Gleichzeitig hat Italien drei Divisionen
zur Verfügung gestellt .

Der republikanische Senator Robert Taft hat
am Freitag vor dem amerikanischen Senat er¬
klärt , Präsident Truman sei nicht ermächtigt ,
amerikanische Truppen ohne vorherige Ein¬
willigung des Kongresses für eine europäische
Streitmacht zur Verfügung au stellen .

Auch der Bergbau droht mit Streik
Urabstimmung über Mitbestimmungsrecht beschlossen

Europa-Armee nicht von Schumanplan abhängig
Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds

Keine Lebensmittel -Rationierung

Commonwealth-Konferenz in London
Im Amtssitz des britischen Premierministers, L ondon , Downing Street 10 , begann vorgestern die
Commonwealth-Konferenz, zu der acht Regierungschefs der britischen Commonwealth-Staaten
erschienen sind. Unser Bild zeigt den indischen Ministerpräsdenten Pandit Nehru (links) , der
von Krishna Menon , High Commissioner in London (rechts ) , auf dem Flugplatz begrüßt wurde.

(dpa -Bild)

Die koreanische Tragödie
W. B. Zum dritten Male im Laufe eines hal¬

ben Jahres hat Seoul , die Hauptstadt Süd-
Koreas , der Besitzer gewechselt . Zuerst erober¬
ten es die Kommunisten im Stil des Blitzkrieges
von Norden her , dann nahmen die UN-Truppen
die Stadt , denen nun die Chinesen die Stadt
wieder entrissen haben , und von neuem rollt
die Kriegslawine über das unglückliche Land
und zermalmt Städte und Dörfer , Menschen
und Menschenglück . Wir Deutschen fühlen mit ,
weil wir es selbst erlebt haben . Im Winter
1944/45 war dem deutschen Osten ein ähnliches
Schicksal beschieden . Aber fast scheint es, als
ob die unaussprechliche Tragödie , die sich im
Fernen Osten vollzieht , noch schlimmer und
grausiger sei , als das , was sich vor 5 Jahren in
unserer Heimat abspielte . Damals waren es
Deutschland und das deutsche Volk , die dieser
Passion unterworfen waren . Diesmal ist es ein
Land , weit von uns entfernt mit anders aus¬
sehenden Menschen und einer anderen Kultur ,
über das nun die apokalyptischen Reiter einer
gnadenlosen Zerstörung hinwegrasen . Aber
auch hier steckt der Januskopf des Kreml da¬
hinter , der das Feuer schürt , sich daran ergötzt ,
und es steht das Prestige der Vereinigten Staa¬
ten und der Vereinten Nationen auf dem Spiel ,
das vor dem Ansturm des roten China dahin -
schmilzt , wie der Schnee an der Frühlingssonne .

Wie friedlich und harmlos waren doch die
Anfänge dieser fernöstlichen Tragödie . Nach
einem kurzen militärischen Vorspiel hatten
amerikanische und russische Truppen die das
Land seit Jahrzehnten besetzt haltenden Japa¬
ner entwaffnet und mit dem Lineal auf der
Höhe des 3P Breitengrades die Halbinsel in zwei
Teile , Süd - und Nordkorea , zerlegt . Nach dem
Abzug der fremden Besatzungstruppen blieben
dann zwei Staatengebilde zurück , eben Süd-
und Nordkorea . Im einen regierte die allmäch¬
tige Kommunistische Partei , im anderen in Süd¬
korea . herrschte ein System , das von den
Geistern der Vergangenheit bestimmt wurde
und in dem eine Reihe wegen ihrer Zusammen¬
arbeit mit den Japanern unbeliebter Politiker
den Ausschlag gaben . Die Kommunisten began¬
nen das alte taktische Spiel . Sie vermischten
entsprechend " den Anweisungen Lenins und
Stalins die Lehre des Marxismus mit den Ge¬
danken des Nationalismus , nach dem Grund¬
satz , der Zweck heiligt die Mittel , wobei es dem
Bolschewismus ganz gleichgültig ist , auf wel¬
chen Flügeln er zu - seinem Ziele kommt , wenn
er nur die Verwirklichung der Endabsicht , den
totalen Kollektivismus von Mensch und Wirt¬
schaft erzielt .

In Nordkorea wurde nach dem Abmarsch der
Russen gearbeitet , viel getan , verschwiegen und
planmäßig Im Mittelpunkt der ungeheuren
Anstrengung stand der Aufbau einer starken
Armee . Sie wurde natürlich getarnt , und es
wurde viel von Frieden geredet und von der Ein¬
heit des zweigeteilten Landes . Im Süden wurde
auch ans Werk gegangen . Dabei wurde viel
geredet , verhandelt , geschwätzt , von dem ge¬
sprochen was hätte sein sollen , und wie es
hätte sein können . Inzwischen verstrich viel
kostbare Zeit , und alles ging im alten Trott
nach dem Motto weiter : Wer hat , der hat — und
in dem Gedanken , es wird schon nichts pas¬
sieren , was die Ruhe der eifrig Redenden
stören könnte . Aber dafür setzte man in Soeul
auf die Karte der Amerikaner . Die versprachen
Geld und einiges mehr , Waffen und Instruk¬
tionen . Sie gaben das alles auch , aber immer
nach schwierigen Verhandlungen und mit Zeit¬
verzögerung . und wie sich vor einigen Monaten
herausstellte , eben ungenügend Als dann die
„Nordkoreanische Gesellschaft der Friedens¬
freunde “

, d . h . die von Rußland wohl ausgerü¬
stete nordkoreanische kommunistische Armee
ins Nachbarland einfiel , konnte sie solange nach
Süden rollen bis ihr fremde , weit über das
Meer herangeholte Truppen , Halt geboten . Die
Südkoreaner und die Welt bekamen neue
Hoffnung . Die Garantie der Vereinigten Staa¬
ten und der Vereinten Nationen wurde wirk¬
sam Die Gegenaktion war auch tatsächlich
stark genug , die Kommunisten aus dem Nor¬
den zu Paaren zu treiben und die des Südens
lahmzulegen , aber sie war zu schwach , um
den mächtigen Bundesgenossen der Nord¬
koreaner , dem roten China , zu widerstehen . In
diesem Augenblick ist das rote China als , neue
asiatische - Weltmacht Wirklichkeit geworden
und auf den Plan getreten .

Als Vertreter des Rechts steht ihm die UNO
gegenüber , in Wirklichkeit aber nur ein Name ,da die Amerikaner zunächst als einzige west¬
liche Weltmacht die militärischen Realitäten
liefern . Andere Länder sind nur mehr oder
weniger symbolisch an diesem Kriege betei¬
ligt , und es ist uns noch vom Sommer her das
erbärmliche Schauspiel in Erinnerung , als die
Mitglieder der UNO , von den Satelliten Mos¬
kaus abgesehen , zwar Nordkorea als Angreifer
brandmarkten , aber sonst Vogelstrauß -Politik
betrieben , und es ängstlich vermieden , aus die¬
ser Haltung auch die Konsequenzen zu ziehen .

Nun scheint im Flammenmeer von Soeul
ein guter Teil des Prestiges der Vereinten
Nationen unterzugehen . Sie haben es bis jetzt
noch nicht gewagt . Peking als Angreifer zu
brandmarke * , obwohl es sich anschickt , Süd¬
korea mit Waffengewalt zu erobern .

Zum zweitenmal erlebt die Menschheit der
Gegenwart den dämonischen Zauber nackter ,
brutaler , unverhüllter Gewalt . Es scheint immer
noch der Satz Geltung zu haben , daß der beste
Schutz die eigene Stärke ist , und das Schwache
den Gegner reizt , den wirklich Friedfertigen zu
überfallen und zu unterjochen . Daß also das
alte Wort gilt , der Kriegsgott sei immer bei den
stärksten Bataillonen .

Diese Lehren von Korea sind für die , die nach
einem so blutigen und entsetzlichen Kriege noch
an einen Frieden glaubten , niederschmetternd .
Man braucht keine Parallelen für andere
geographischen Regionen in der Welt zu ziehen ,
weil dies jeder für sich selbst zu tun vermag .

In der antiken Tragödie eines Sophokles und
Äschylos spricht der Chor das letzte Wort . In
Korea sind es die Flüchtlinge , die Frauen , die
Kinder , die Greise , deren Elend so groß , deren
Jammer so laut und deren Verzweiflung so er¬
greifend ist , daß dies alles über Tausende von
Kilometer hinweg zu unseren Herzen dringt
und das Geschehen dort im Fernen Osten die
Grundfesten unseres Daseins ins Wanken
bringt . Das bedeutet , in die Sprache der Poli¬
tik übertragen , nichts anderes , als daß das
Sicherheitsgefühl der westlichen Welt erschüt¬
tert worden ist . Diese Krise kann aber nicht
durch ewige Verhandlungen über Nebensäch¬
lichkeiten , sondern nur durch eine gewaltige
Kraftanstrengung des gesamten westlichen
Kulturkreises gebannt werden .

Neues in Kürze
Wien (AP) . In erschütterndem Schweigen gab

die Wiener Bevölkerung am Freitag dem am
Silvestertag verstorbenen Bundespräsidenten
Dr . Karl Renner das letzte Geleit .

Bonn (AP) . Eine Bundestagsabordnung be¬
gibt sich am Montag zum amerikanischen Hohen
Kommissar John McCloy um die Begnadigung
der zum Tode verurteilten 24 Landsberger Häft .
linge zu erwirken .

Bonn (AP ) . Der Bundesrat überwies den
Gesetzentwurf über die Sofortmaßnahmen ,
welche die Unterbringung der verdrängten Be¬
amten und ehemaligen Berufssoldaten sichern
sollen , dem Vermittlungsausschuß , wodurch
eine Verzögerung bezüglich der Wirksamkeit
des Gesetzes eintritt .

Bonn (dpa ) . Prof . Elly Ney hat das künst¬
lerische Auftreten in der Bundeshauptstadt ab¬
gelehnt .

Bonn (BNN ) Die Bundesregierung hat Vor¬
schläge für die Einführung eines europäischen
Jugendpasses ausgearbeitet .

Bonn (dpa) . Die Länderwirtschaftsmindster
haben beschlossen , die Schaufensterbeleuchtung
nur noch während der Geschäftszeiten und eine
halbe Stunde vorher und nachher zu gestatten .

Hannover (dpa) . Der frühere niedersächsische
Landwirtschaftsminister Dr . Gereke hat mit
Martin Niemöller , dem ehemaligen Bundes¬
innenminister Heinemann und Prof . Noack ,
dem Vorsitzenden des „Nauheimer Kreises “ ,
eine Interessengruppe gebildet Gereke sprach
sich für eine positive Beantwortung des Grote¬
wohlbriefes aus .

Münster (dpa) Die Wasserstraßen sind heute
vom Rhein bis zur Nordsee wieder befahr¬
bar , wenn kein kälteres Wetter eintritt . Eis¬
brecher machen die Mittelweser und den Mit¬
tellandkanal frei .
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Die letzten fünfundzwanzig RotjackenIn diesem Monat soll die Entscheidung fallenfür die letzten Rotjacken von Landsberg . Aberist sie nicht bereits vor drei Jahren mit demTodesurteil gegen sie ausgesprochen worden?So sah es damals aus und seitdem warten sie.Und die Einzigartigkeit dieses Urteils, derausgesprochenen, verschobenen und wieder an¬gekündigten Vollstreckung hat viele auf denPlan gerufen — Verwandte, frühere Gegner,Freunde , Richter, Protestanten , Angehörige vonOpfern, Katholiken, Ausländer und Lands¬leute . Viele Fragen sind gestellt, viele Bedenkenerhoben worden : war das Gerichtsverfahreneinwandfrei , war das Urteil gerecht, saßenSieger über Besiegte zu Gericht, wurde objektivoder aus Rache gegen sie vorgegangen? Solldie Menschheit nun aufgerufen werden, mensch¬lich denen gegenüber zu sein, die sovielMenschenlebeneinem Phantom geopfert haben?Wahrscheinlich haben jedoch all diese Fragengar keine Beziehung mehr zu den Verurteilten ,die seit Jahren täglich den Tod erwarten .Wahrscheinlich ist alles, was sie erhoffen , dieletzte, endgültige Entscheidung. Und die sollteGnade sein oder Amnestie, wenngleich nurGnade aussagt, was ihnen zuteil würde . Wennan dem Recht und dem Verfahren selbst kleineFehler nur begangen worden wären — und esgibt Anlaß genug, sie für große zu halten —,dann .sei dem Henker verwehrt , das Urteil zuvollstrecken! Und da die Gerechtigkeit imKriege, in den Kriegen unserer Zeit, jedesStimmrechts beraubt worden ist, so gebe mandiese Männer frei und überlasse sie den Zwei¬feln ihres eigenen Gewissens! Das Leben dieserdrei Jahre , wenn man es noch so nennen will,wird Qual genug für sie gewesen sein. -me

Weitere Klärung
Me Einstellung der drei Westmächte, soweitsie sich bis jetzt aus offiziellen und inoffiziel¬len Äußerungen erkennen läßt, zu der sowjet-russischen Note ist uneinheitlich. Und wenn das,wie vermutet wird, der Zweck der Note war ,so ist er erreicht. Der amerikanische Außen¬minister besteht auf einer weiteren Klärung,um herauszuünden . ob die Sowjets willenssind , auch die übrigen Weltprobleme zu er¬örtern oder sich nur auf die Deutschland be¬treffenden Fragen zu beschränken. Die Noteläßt im Gründe nur die letzte Auslegung zu.Es ist verständlich, daß die Amerikaner eineisolierte Behandlung des Deutschlandproblemsablehnen . Bei aller Wichtigkeit dieser Fragewird ihnen Korea und der Feme Osten viel

eher als „friedensbedroht“ erscheinen, zumal
dort die sowjetisch-chinesische Aggression Ver¬luste an Menschenleben und Geld verursacht
hat , die die Regierung vertreten muß . Na¬
türlich gibt es auch in Frankreich Meinungs¬
verschiedenheiten über die Antwort auf dieNote. Aber außer den Gaullisten, die jede Kon¬
taktaufnahme ablehnen, scheint man in der
Regierung die Note als Basis für die Aufnahme
von Verhandlungen anzusehen, bei denen man
sich auf Europa beschränken würde — trotz
Indochina. Es wird nicht leicht sein , dies alles
in den Parallelnoten an Moskau auf einen
Nenner zu bringen , ein Gespräch über ein
Thema also zu beginnen, das durch Maßnah¬
men auf dem gleichen Gebiet — Wiederauf¬
rüstung ■— täglich mehr .erschwert wird . h . b .

Erfreulicher Föderalismus
Über das Zusammenspiel der Länder in un¬

serer Bundesrepublik haben sich schon viele
ernste Leute sehr ernsthafte Gedanken ge¬macht. Man spricht sogar in letzter Zeit von
einer Krise des Föderalismus, entsprechendeinem Stichwort, das der Bundesfinanzmini-
ster Schaffer gegeben hat . Man weiß, daß die
Frage der von den Alliierten genehmigten Be¬
reitschaftspolizei noch nicht zur Zufriedenheit
gelöst ist und daß das Organ des Föderalismus,der Bundesrat , sich durch seine ablehnende
Haltung zur Weihnachtsgratifikation nicht mit
Ruhm bedeckt hat . Für den Bundesfinanzmini¬
ster war aber nicht das , sondern der schlep¬
pende Gang bezüglich des Finanzausgleicnesder Anlaß zu seinem Warnruf gewesen. Da
ist denn die Nachricht um so erfreulicher,daß sich die Länderfinanzminister in dieser
heiklen Frage , die nur zu oft auch in einem
privaten Haushalt unlösbar ist. einigten . Ent¬
gegen dem, wie es ursprünglich den Anschein
hatte , wurde der entsprechende Gesetzentwurf
der Bundesregierung zugrunde gelegt. Die bes¬
sergestellten Bundesländer greifen den ärmerenmit 280 Millionen DM unter die Arme, wovon
das Land Südbaden 4 Millionen erhält . Würt¬
temberg - Baden steuert 63 Millionen bei.
Außer dem Bewußtsein also, daß wir in Nord¬
baden nicht zu den Ärmsten gehören was die

Paris optimistischer als Bonn und London
Günstiger Eindruck von der sowjetrussischen Note
Von unserem E - Korrespondenten inParis

Paris . Die schnelle Beantwortung der alliiertenNoten durch Moskau hat in den maßgebendenfranzösischen Kreisen einen ersten günstigenEindruck hervorgerufen . Vielleicht spielte hierder Wunsch als Vater des Gedankens eine ge¬wisse Rolle , aber es ist unverkennbar , daß inParis die Lage mit geringerem Pessimismusbeurteilt wird , als dies nach den letzten Be¬richten in Washington und London und auchwohl in Bonn der Fall zu sein scheint.Offenbar ist Frankreich zu einem Kompro¬miß bereit , um die Viererkonferenz zu verwirk¬lichen. Bekanntlich wollen Amerika und Eng¬land unter keinen Umständen auf die deutscheHilfe bei der Westverteidigung verzichten undwünschen dem Konferenzprogramm auch denweitesten weltpolitischen Rahmen zu geben. Die
Sowjetunion dagegen verlangt , daß die vierAußenminister sich auf europäische Dinge be¬schränken und sich vor allem mit der Deutsch¬
landfrage beschäftigen. Nun spricht man wiedervon der Möglichkeit eines Kuhhandels : Einstel¬lung der Organisation der Volkspolizei in der
Ostzone gegen das Versprechen, alle Fälle der
Militarisierung Westdeutschlands fallen zu las¬sen. Vergleicht man die Bevölkerungsziffern

von 17 Millionen in Ostdeutschland und 48 Mil¬lionen innerhalb der Grenzen der Bundesrepu¬blik, so würden die Russen gewiß kein schlech¬tes Geschäft machen — sagt man in Paris.Man ist sich vollauf im klaren darüber , daß
noch viele Schwierigkeiten zu überwinden seinwerden , um die Konferenz zustande zu bringen.Die französische Diplomatie will die Alliierten
zu äußerstem Entgegenkommen bewegen. Kurz
vor Jahresschluß hat Pleven das Rekordbudgetder Aufrüstung im Parlament mit großer Mehr¬heit durchdrücken können, doch die Frage der
deutschen Wiederaufrüstung ist noch nicht ge¬löst, und es gibt viele Kreise in Frankreich, die
noch der Meinung sind, daß bei gutem Ver¬
ständigungswillen der Sowjetregierung eine
allseitig befriedigende Regelung erfolgen könne.Man sagt nur nicht, wie diese Regelung in ihrenEinzelheiten aussehen soll .In der Note vom 31 . Dezember hat Moskau
seine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben,auch außerdeutsche europäische Fragen zur Dis¬
kussion zu stellen. Hierin erblickt man in Paris
vor allem einen Fortschritt gegenüber der Notevom 3. November.

Der Monat Januar wird an Reichhaltigkeit

Kriegsschauplatz Korea
Die Pfeile auf dieser

Karte zeigendieHaupt¬
angriffsrichtungen der
chinesischenArmeenan.
Die schraffierte Linie
umgrenzt den Brücken¬
kopf Pusan , so wie er
im vergangenen Som¬
mer bestand . Die in
Mittelkorea nachSüden
vorstoßenden Chinesen
bilden die stärkste An¬
griffstruppe . Anschei¬
nend soll sie ungeachtet
von Verlusten nach Sü¬
den vorstoßen, um eine

Konsolidierung der
UNO -Truppen in einen

neuen Brückenkopf
möglichst zu verhin¬
dern . Von amerikani¬
scher Seite wird zwar
von einem geordneten
Rückzug gesprochen,
■aber die Schnelligkeit
des chinesischen Vor¬
stoßes spricht eine ei¬
gene Sprache.
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Aus der christlichen Welt
Katholische Junge Mannschaft und Politik
Der kleine Führungskreis Deutschland der

Katholischen Jungen Mannschaft befaßte sich
auf einer Tagung in Frankfurt mit den Mög¬
lichkeiten politischer Aktivität der JungenMannschaft. Ihre Aufgabe wurde in der Dis¬
kussion dahin charakterisiert , den Glauben in
politische Aktivität und Gestalt zu übersetzen,d. h . die politische Verantwortung zu wecken
und nach oben den Politiker stärker an eine
Gemeinschaft volkhaftreligiöser Art zu binden.

Zunahme der Katholiken in England
Das neüe Jahrbuch der römisch -katholischen

Kirche in England verzeichnet für das Jahr 1949
eine Zunahme der römisch -katholischen Bevöl¬
kerung von England und Wales um 74347 Seelen.
Die stärkste Zunahme weist die Diözese South-
wark mit 40 000 Seelen auf. An nächster Stelle
folgt die Erzdiözese Birmingham mit 17 190.

Erneute Begegnung von Kirche und Theater
Nach der kürzlich veranstalteten „Kirchlichen

Theaterwoche“ in Hamburg ist vom 29 . Januar
bis 1 . Februar eine ähnliche Tagung in Rends¬
burg vorgesehen, zu der die Evang. Akademie
Schleswig-Holstein Angehörige der Bühnen des
Landes und führende Männer der Landeskirche
eingeladen hat . Auch hier soll das zeitgenös¬
sische Bühnenwerk im Mittelpunkt stehen. Da¬
neben kommt das moderne sowjetische Zeit¬
stück zur Diskussion. Das Nordmark-Landes-

Landesfinanzen anbelangt, mögen wir auch das
beruhigende Gefühl haben , daß durch diese Lö¬
sung des Finanzausgleichs die Bundesrepublikeiner Aufgabe gerecht wird , die man von einemechten Bund verlangen darf . 1.

theater Schleswig wird Sartres „Die schmutzigenHände“
, die Städtischen Bühnen Flensburgwerden Claudels „ Der Tausch“ und die KielerBühnen werden Honegger-Claudels „Johannaauf dem Scheiterhaufen“ ,darbieten.

Die Kirche ist nicht sportfeindlich
Zu einem für beide Partner sehr fruchtbaren

Gespräch über die Beziehungen zwischen Kircheund Sport kam es bei einer von der Evang.Akademie Hessen und Nassau veranstalteten
Begegnung zwischenPersönlichkeiten der Kircheund des Sports. Wiederholt wurde im Verlaufder Tagung betont , daß die Kirche weder leib -
noch sportfeindlich sei . Wenn allerdings heuteerneut versucht werde , eine „Religion des Lei¬bes“ zu propagieren , dann müsse die Kirche ihrNein hierzu sagen. An dem zweitägigen Ge¬
spräch nahm unter anderem auch der bekannte
Sportler und Rundfunkmann Dr. Paul Laventeil.

Für den Weg völliger Gewaltlosigkeit
Für den Weg völliger Gewaltlosigkeit sprachsich der französische Pfarrer Andre Trogme ,Sekretär des Versöhnungsbundes, in einem

Vortrag in Tübingen aus . Die Frage, ob der
Charakter der Welt sich derartig ändern ließe,daß Kriege aufhörten , verneinte der Redner.Trotzdem müsse der Christ das Zeugnis der
gewaltlosen Liebe , das von der Kirche gelehrtwerde, ablegen und praktisch bewähren, koste
es' was es wolle. Pfarrer Trocme setzte sich
für freiwillige Aufbaulager in zertrümmerten
Städten ein und betonte, ein Kriegsdienstver¬
weigerer dürfe die Entsicherung von Blindgän¬
gern sowie andere, lebensgefährliche Arbeiten,nicht ablehnen

*
politischer Verhandlungen nichts zu wünschen iübrig lassen. Alle kommenden Beratungen und
Besprechungen werden sich mehr oder wenigermit dem deutschen Rüstungsproblem befassen.Von der Inspektionsreise EisenhowersinDeutsch¬land bis zu dem geplanten WashingtonerBesuchPievens — Westverteidigung, die deutsche Be¬
teiligung, der Krieg im Femen Osten. Amerika,Europa, Asien: die Welt ist klein geworden zu
Beginn der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts .Und es gibt heute keinen Biertisch mehr, andem man das Kriegsgeschrei in der Feme dis¬kutieren könnte , ohne es in nächster Nähe zufühlen.

SPD drängt auf Entscheidung
Stuttgart (Hue) . Am Freitag sind die zustän¬

digen politischen Instanzen der SPD und ihre
Verhandlungskommission über den Verlauf der
diesjährigen Koalitionsbesprechungen in Würt¬
temberg-Baden unterrichtet worden. Im An¬
schluß an die Sitzung, die im Landtagsgebäudestattfand , wurde folgendes Kommunique ver¬
öffentlicht : „Landesvorstand und Fraktion be¬
auftragen ihre Verhandlungskommission, die
Verhandlungen über die Regierungsbildung
nach Rückkehr des in Urlaub befindlichen ge¬schäftsführenden Ministerpräsidenten De . Rein¬
hold Maier unter Berücksichtigung der bisher
erzielten Ergebnisse schnellstens zu einem Ab¬
schluß zu bringen . Es bleibt Vorbehalten, daß
das Verhandlungsergebnis einer gemeinsamenKonferenz des erweiterten Landesvorstandes
und der Landtagsfraktion vorgelegt wird.“

Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier hat
telegrafisch aus der Schweiz sein Einverständnis
zu der Übernahme der Ministerpräsidentschaftin einer Regierung der kleinen Koalition, wobeidie SPD das Übergewicht erhalten würde, er¬teilt . Dr. Maier wird voraussichtlich am 8 . oder
9 . Januar nach Stuttgart zurückkehren.

Bundesrichter
weisen SPD-Vorwürfe zurück

Karlsruhe (AP ) . Der von fünf sozialdemokra¬
tischen Bundestagsabgeordneten erhobene Vor¬wurf gegen den in Bonn tagenden Bundes¬richter-Wahlausschuß für den Bundesgerichts¬hof, der Ausschuß entscheide nach parteipoli¬tischen und möglicherweise auch nach rassischen
Gesichtspunkten, ist in Kreisen des Bundes¬
gerichtshofes auf scharfe Ablehnung gestoßen.
Wie dazu aus Kreisen des Bundesgerichtshofesin Karlsruhe verlautet , seien die von den
sozialdemokratischen Bundestagsabgeordnetenerhobenen Vorwürfe völlig unbegründet und
unverständlich . Besonders die Behauptung, die
Bundesrichter könnten möglicherweise nach
rassischen Gesichtspunkten gewählt werden,verdiene eineZurückweisung, denn demRichter-
kollegium des Bundesgerichtshofes gehörtenauch mehrere rassisch und politisch Verfolgtedes ehemaligen Naziregimes an. Ebenso distan¬
zierte sich Bundesgerichtspräsident Dr. Hermann
Weinkauff von der in Bonn eingenomme¬nen Haltung der SPD-Bundestagsabgeordneten.

Jüdischer Protest zum Lasteuau&gleich
Köln (AP). Die „Allgemeine Wochenzeitungder Juden in Deutschland“ protestiert in einem

Artikel gegen eine Heranziehung derJuden zum
Lastenausgleich. „Es wäre ein geradezu ein¬
maliger Akt von umgekehrter Reparation,wenn die Verfolgten auch noch die Kosten des
Nazi -Krieges an frühere Aktivisten und Mit¬läufer zu begleichen hätten “

, schreibt das Blatt .Der Staat habe gegenüber den Juden eine alte
Ehrenschuld. Das Blatt fordert ein einheitliches
Wiedergutmachungsrecht -für alle Besatzungs¬zonen . Zumindest müßten die Wiedergut¬
machungsberechtigten ihre Ansprüche un¬beschränkt gegenüber Steueransprüchen dieserArt aufrechnen können.

Anti-Eisenhower-Campagne
Paris (AP ) . Die französischen Kommunistenhaben eine wütende Anti - Eisenhower - Cam¬

pagne begonnen und versuchen, die französi¬
schen Arbeiter gegen den General aufzuhetzen.
Die kommunistische Presse malt Eisenhower inden schwärzesten Farben . Die „L ’Humanite“,die die Campagne Anfang der Woche mit einer
hetzerischen „Leser“-Zuschrift startete , in dererklärt wurde, Eisenhower wolle die deutscheLuftwaffe und die Wehrmacht wieder aufbauen
und einen „Angriffskrieg gegen die Völker
Europas und der Sowjetunion starten“

, erklärt ,man müsse den „MacArthur Europas“ durch
„patriotische“ Streiks zwingen, Paris wieder zuverlassen . „Eisenhower komme als ,Gauleiter“nach Frankreich “

, schreibt das Blatt.
130 Tote bei einer Explosion in Peru

Lima (dpa) . Bei einer Explosionskatastrophein Nordperu sind am Donnerstag über 130 Per¬
sonen ums Leben gekommen. Die Katastropheereignete sich im Tal des Santa-Flusses in derNähe von Huallanca , beim Bau eines Wasser¬
kraftwerks .

Hilfe gegen Kinderlähmung
16. Spendenliste

1 DM: Ungenannter Invalide (5. Rate ) ; Un¬
genannt.

2 DM : Zweimal Ungenannt (= 4 DM).
3 DM; M. Clemens, Schumannstr . 3.
5 DM: Hans Oberacker , Rusehgraben 31 ; Drei¬mal Ungenannt ( — 15 DM).
6 DM: Frau Wittrich , Ludwig-Marum -Str . 2.
7.65 DM; BNN-Pfennig-Parade .
16 DM ; Zweimal Ungenannt ( = 26 DM).
11.65 DM : Eisenbahngewerkschaft Bretten beieiner Versammlung in Sulzfeld.
20 DM: Emil Au , Karlsruhe, Stefanienstr. 90 .
25 DM: Firma O . Nacfamann, Durlach .
206 DM : Verlag der Badischen Neuesten Nach¬

richten .
Damit erhöht sich der Gesamtbetrag der bisher

eingegangenen Spenden auf 17 683.25 DM.

Größte Gefahr für die Energieversorgung
Das Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerkwarnte das BWM eindringlich vor einer Kata¬

strophe in der Elektrizitätsversorgung . Die Er¬
zeugung der süddeutschen Wasserkraftwerke
sei infolge der Kälte so stark zurückgegangen,daß der Energieausfall durch verstärkten Ein¬
satz von Steinkohlekraftwerken ausgeglichenwerden müsse. Trotz Kenntnis eines Bedarfs
von 1 015 000 t Steinkohle seien nur 855 000 t
für diesen Monat zugewiesen worden. Verschie¬
dene Kraftwerke mußten ihre Lieferungen be¬
reits einstellen. Zur Aufrechterhaltung des Be¬
triebs sei das RWE gezwungen, das Wasser der
Winterspeicher außerordentlich beschleunigt
abfließen zu lassen . Das bedeute, daß um den
10. Januar herum bereits sämtliche Wasser¬
speicher entleert sein würden . Bei Weiter¬
bestehen des Kohlenmangels sei mit einer
vollständigen Entleerung der Winterspeicherder Versorgungsunternehmen in Baden, Würt¬
temberg und Bayern in den nächsten vier Wochen
zu rechnen, was einen Ausfall von 700 000 kW
Maschinenleistung oder den Verbrauch eines
Gebietes mit 4 bis 5 Mill . Einwohnern samt
Industrie , Verkehr usw. entspreche. Eine neuer¬
lich erfolgte Bereitstellung von nur 60 000 t
Kohle könne den Zeitpunkt des Zusammen¬
bruchs der Elektrizitätsversorgung lediglich um
einige Tage hinausschieben.

Brigade der Opfer des Kommunismus
München (AP ) . Der „Verband der Opfer des

Kommunismus“ in Westdeutschland hat in
einem offenen Brief an General Dwight D.

'
Eisenhower seineBereitschaft erklärt , „Tausende
von Freiwilligen“ zu stellen, „die bis zum letz¬
ten Atemzug gegen die kommunistischen Hor¬
den und für die Sache der Freiheit kämpfenwürden“ . Der Verband setzt sich vorwiegend
aus russischen Emigranten und Flüchtlingen
zusammen. Er bittet General Eisenhower und
zugleich die deutsche Bundesregierung , eine
russische Nationalbrigade unter dem Namen
„Brigade der Opfer des Kommunismus“ auf¬
stellen zu dürfen.

Bodenreform
in Württemberg-Baden abgeschlossen
Stuttgart (dpa) . Mit Ablauf des Jahres 1950

hat Württemberg-Baden seine Bodenreform im
wesentlichen abgeschlossen. Von 79 Grund¬
besitzern sind insgesamt 11637 Hektar Land
abgegeben worden. 117 Bauernhöfe konnten neu
geschaffen und bis auf zwei an Heimatvertrie¬
bene vergeben werden . An 51 Grundbesitzer
wurde die Entschädigung bereits ausbezahlt.Nur sechs von ursprünglich 57 Grundbesitzern
haben bisher ihren Einspruch gegen die Ent¬
eignung aufrechterhalten . Den größten Land¬
besitz hatte Herzog Philipp Albrecht von Würt¬
temberg, dem nach der Enteignung 600 Hektar
seines ursprünglich 3000 Hektar großen Besitzes
geblieben sind.

„Erste Legion“ gegen „Bruderschaft“
Köln (dpa) . Die „Erste Legion “ ruft am

Wochenende in zahlreichen Großstädten der
Bundesrepublik mit einer Flugblattaktion zum
Kampf gegen die „Bruderschaft“ auf, die
Deutschland den Sowjets in die Hände spielen
„ein Sowjet-Europa unter deutscher Führung “
wolle , Die „Erste Legion“ — eine Gemeinschaft
junger Politiker , die den Kommunismus und
nationalistisches Denken bekämpfen will, wirft
der „Bruderschaft“ als Zusammenschluß ehe¬
maliger höherer Offiziere vor , sie wolle die
parlamentarische Demokratie beseitigen undeinen SS-ähnlichen Ordensstaat mit einer
Militärclique an der Spitze aufbauen . Dieses
Ziel suche sie dadurch zu erreichen, daß sieden Defaitismus schüre und die Querfront
gegen den Westen stärke , sich mit Osthörigenund Rückversicherern verbinde , den Sturz der
Bundesregierung vorbereite und durch ihre
Machenschaften die Verteidigung Westeuropas
gegen den bolschewistischen Terror unmöglichzu machen suche .
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26 . Fortsetzung .
„Soll ich nachsehen? “ fragte sie mit Über¬

windung.
Raimondi machte eine beschwichtigende Ge¬

bärde , öffnete das Fenster , und beugte sich
hinaus.

„Was gibts? “ fragte er in die Dunkelheit
hinunter . Niemand antwortete , statt dessen
klingelte es ein drittes Mal . „ Cremer scheint
tatsächlich schon zu schlafen. Er kann nämlich
von seinem Zimmer aus das Gartenportal öff¬
nen. Komisch , daß er sich nicht rührt . Könn¬
test du einmal hinuntergehen , auf den Knopf
drücken und das Garfenlicht andrehen , damit
der draußen mit dem infamen Klingeln auf¬
hört ? “

Noemi flog die Treppe hinunter , tat wie
ihr geheißen und öffnete, als sie draußen
Schritte vernahm , mit einem furchtsamen Zit¬
tern die Tür . Sie sah nicht, daß Raimondi
oben an der Treppe stand , es hätte sie sonst
beruhigt .

Durch den schmal geöffneten Türschlitz
reichte ihr ein Postbeamter ein Telegramm
und ließ den Empfang bestätigen. Es war
an Raimondi gerichtet. Einen Augenblick wog
sie es in der Hand. Seit die Klingel das erste¬
mal durch das Haus gellte, hatte sie gefühlt,
daß etwas Unheilvolles im Anzuge war.

„Nun, Noemi? , fragte Raimondi ungeduldig,
„ist es für dich ?“

„Nein, natürlich nicht, wer sollte mir tele¬
graphieren ? “ Mit nervös ineinander ver¬
krampften Händen wartete sie , bis er das
Telegramm geöffnet und gelesen hatte . Sie sah .
wie ihm eine schwache Röte in die Stirne

stieg. Wortlos reichte er es ihr . Als ihr ge¬
hetzter Blich als Erstes die Unterschrift er¬
faßt hatte , verschwammen die Buchstaben
einen Augenblick vor ihren Augen.

„Was sagst du dazu? Ist das nicht merk¬
würdig?“

Jetzt hatte auch Noemi den Text gelesen.
„Lieber Vater treffe morgen vormittag für

einige Tage dort ein stop herzlich deine
Lucienne.“

Das Telegramm war , wie Noemi noch rasch
feststellte , in San Remo aufgegeben.

„Aber das ist doch gar nicht möglich !“ rief
sie verwirrt .

„Möglich schon , aber auf alle Fälle höchst
sonderbar“

, erwiderte, in begreiflichem Mißver¬
ständnis , Raimondi. „Komm , laß uns wieder
hineingehen, Noemi , diese Sache miuß gründ¬
lich durchgesprochen werden.“

Sie folgte ihm zurück an den Kamin und
forschte angstvoll in seinem Gesicht , ob die
Plötzlichkeit dieser Nachricht ihm nicht gescha¬
det habe . Zu ihrer Erleichterung schien er mehrverwundert als erregt .

„Merkwiindig, daß du ihr Zimmer nicht ha¬
ben wolltest, wie wenn du etwas geahnt hät¬
test“

, sagte er nachdenklich und zündete sich —
zum erstenmal seit seinem Schlaganfal! — eine
Zigarre an . als ob er doch etwas zu seiner Be¬
ruhigung nötig hätte . „Seit über zehn Jahren
hat sie dieses Haus gemieden, und jetzt kommt
sie ausgerechnet drei Wochen vor unserer
Hochzeit her — da stimmt doch etwas nicht.
Und dieser merkwürdig herzliche Ton “ — er
faltete noch einmal das Telegramm auseinan¬

der — „gefällt mir schon gar nicht. Ich werdedas Gefühl nicht l&s, daß sie etwas weiß und
vielleicht hofft, mich noch umstimmen zu kön¬
nen.“ Er machte eine ironische Grimasse, er¬
griff den eisernen Haken und stocherte eine
Weile damit in der zusammengesunkenen Gluthemm . Als er sich wieder aufrichtete, schaute
er Noemi forschend an , und es entging ihm
nicht, daß sie in einem Zustand äußerster Be¬
stürzung war . „Woher kann sie unser kleinesGeheimnis kennen? Hast du mit jemanden dar¬
über gesprochen?“

„Nur mit Wolff . du kennst ihn ja .“
„Warum tatest du das?“ fragte er mißbilli¬

gend.
„Er suchte mich am letzten Tag, als ich noch

zur Universität ging , im Gartenhaus auf. Du
weißt ja , wie damals die allgemeine Stimmilhg
gegen mich war , er wollte sich entschuldigen,der gute Kerl , daß er davon angesteckt worden
war . Ich weiß eigentlich nicht , warum ich es
ihm schließlich sagte, ich konnte der Versuchungeinfach nicht widerstehen .“

„Glaubst du, daß er geschwatzt hat?“
„Nein, aüf keinen Pall . Es ging ihm überra¬

schend nah , er sagte mir darauf, daß er selbst
die Absicht gehabt hätte — aber das ist natür¬
lich Unsinn.“

„ Warum? Mochtest du ihn nicht?“
„Wolff ist kein Mann zum Heiraten, aber je¬

denfalls glaube ich nicht, daß er eine Sache , die
ihm immerhin schmerzlich war . breitgetretenhätte .“

„Vielleicht tat er es zu deiner Verteidigung?“
„Das weiß ich natürlich nicht, aber er gehörte

ja damals schon nicht mehr zur medizinischen
Fakultät , und anderswo hat man sich sicher bei
weitem nicht so über mich aufgeregt. Außerdem
war das Semester drei Tage später zu Ende.“

Noemi hatte sich in diesem Augenblick nicht
ganz in der Gewalt, sonst wäre es ihr zweifel¬
los nicht passiert , daß ihr Blick unwillkürlich

zur Decke huschte. So ungewoEt dieser Hin¬
weis auch war , Raimondi verstand ihn sofort.

„Cremer?“ fragte er , und ein Verdacht, der
rasch zur Gewißheit wurde . bEtzte in seinen
kühlen grauen Augen auf. „NatürEch, wer
anders als er ? Daß ich nicht gleich darauf
gekommen bin ! Er war Lucienne schon immer
hündisch ergeben , und es würde nicht schlecht
zu ihr passen, wenn sie sich diese Treue etwas
kosten Eeße , um auf dem laufenden zu blei¬
ben.“ Unvermittelt stand er auf, zögerte noch
mit einem letzten Blick auf Noemi , und wandte
sich dann zur Tür.

„Was hast du vor?“ fragte sie gepreßt.
„In fragen , natüriich .“
„Willst du nicht erst einmal darüber schla¬

fen. Lieber? Ich habe Angst, daß die Aufre¬
gung dir schaden könnte“ , bat sie kläglich.

„Unsinn, ich bin für reinen Tisch , und für die
Nerven ist jede Art von Ungewißheit viel
quälender .“

Noemi ging, böser Ahnungen voU und unge¬
wiß, ob er sie bei der kommenden Auseinan¬
dersetzung zugegen wünschte, hinter ihm die
Treppe herauf . Vor Cremers Tür blieb er
stehen und klopfte kräftig , aber nichts rührte
sich.

„Es ist mir ganz neu , daß der Kerl einen so
tiefen Schlaf hat “ , brummte Raimondi grol¬
lend und drückte auf die KHnke . Er wunderte
sich nicht, als die Türe nicht nachgab, bückte
sich und leuchtete mit einem Streichholz ins
SchlüsseEoch . „Innen steckt kein Schlüssel ,
er muß ausgegangen sein, heimlich, wie ein
dummer Junge , der irgend einen Blödsinn vor¬
hat . Ich hätte wohl Lust , einmal einen Blick
in sein Zimmer zu werfen , was meinst du dazu .Noemi ? “ „Aber es ist doch versperrt .“

„Es gibt einen Passepartout , allerdings habe
ich ihn seit einer Ewigkeit nicht gebraucht,aber ich glaube, ich weiß, wo er liegt. Warte
hier , ich bin gleich wieder zurück.“

Während Raimondi herunterging , trat Noemi
in ihr eigenes Zimmer und ging in höchster
Unruhe darin auf und 'ab . Nun die Zusammen¬
hänge so weit zu seiner Kenntnis gekommen
waren , kam sie sich imaufrichtig vor , wenn
sie ihn nicht vollends aufklärte , aber die Angst
vor einer gefährlichen Wirkung ihrer Eröff¬
nungen hielt sie noch immer davor zurück.

Als Raimondi' das Zimmer aufschloß, trat sie
hinter ihm ein. Der mittelgroße Raum war
in mustergültiger Ordnung, das Bett abge¬deckt und einladend aufgeschlagen. Uber dem
Tisch hing ein Büchergestell, dem Raimondi,als typischer IntellektueEer , sofort seine Auf¬
merksamkeit zuwandte . Es war bis auf den
letzten Platz besetzt.

„Conan Doyle — Edgar Wallace — Anna
Ohristie“ . las er halblaut . “Sieh dir das an,
Noemi ! Alles Kriminalromane . Sonderbarer
Bursche , dieser Cremer !“ Spielerisch, ohne be¬
sondere Absicht , schlug er eine ziemlich neue,
schöne Ledermappe auf, die auf der Mitte des
Tisches lag und blätterte darin herum . Plötz¬
lich hielt er inne. Auf einem der sauberen ,
weißen Löschblätter zeichnete sich deutlich der
Abdruck einer hastig getrockneten Adresse ab.

„Häng doch einmal den kleinen Spiegel dort
ab , Noemi “

, sagte Raimondi trocken . „Und nun
schau dir das an ! Kannst du es lesen?“

Im Spiegel entzifferte Noemi mit einiger
Mühe die Worte: „Madame Marcel Fiaux, Hotel
Miramara.“ darunter aber klar und deutlich
„San Remo “ . „Nun?“

In diesem Augenblick kamen eilige Schritte
die Treppe herauf . Ohne die Schredbmappe zu
schließen, wandte Raimondi das Gesicht der
Türe zu . Er wunderte sich nicht über Cremers
Eile . Vom Garten aus mußte er das Licht in
seinem Zimmer bemerkt haben , wenn er zu¬
fällig hinaufgeschaut hatte . Das Gesicht des
Dieners, das alsbald unter der Türe auftaucbte,war weiß vor Wut. (Fortsetzung folgt)
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DR . J . KRIPPENDORF :

Ergreifen und Ergriffensein
Geschichte und Menschenleben als rhythmische Folge polarer Gegensätze

Alles Lebendige erscheint uns polar ausge¬
richtet : groß und klein , heiß und kalt , schön
und häßlich , gut und böse — immer sind es
Gegensätze , zwischen denen wir uns bewegen
und an denen wir Maß nehmen , um verglei¬
chend die Wirklichkeit zu bestimmen . Als ein
Stück der Natur ist auch der Mensch hinein¬
gestellt in diese Polarität . Wenn wir die Ge¬
schichte betrachten , so treten uns deutlich zwei
Menschentypen entgegen , die in stetem Wechsel ,
in Aktion und Reaktion , siegen oder unterlie¬
gen , und doch gerade erst aus der Spannung
ihrer Gegensätzlichkeit den Antrieb gewinnen
zu fortschreitender Entwicklung . Systole und
Diastole lösen einander , — wie im Rhythmus
des Einzelnen , so auch im Rhythmus der Völker
und Zeiten — schicksalhaft ab und erscheinen
uns unlösbar mit dem Wesen des Menschen
verbunden . Neben dem ins Jenseits gewandten
Ideensucher Platon steht ein praktisch ord¬
nender Geist wie Aristoteles , hinter dem
systematisch klaren Bau der Scholastik sehen
wir den ganz ins Unergründliche versunkenen
Mystiker , die einheitlichen Bestrebungen der
Reformation werden auseinandergerissen in
die lebensnahe Auffassung eines Luther und
die wirklichkeitsfremde eines Zwingli :
Immer steht praktische Vernunft dem abstrak¬
ten Begriff gegenüber , analytisches Denken
einem synthetischen , lebendiges Sinnenerlebnis
einer konstruktiven Theorie , und uns mag alles
dann oft wie ein Spiel erscheinen , das unwill¬
kürlich nach fremden Gesetzen abläuft , fast
sinnlos manchmal im Kreislauf unvermeidbarer
Wiederholung .

Zu diesem Phänomen menschlicher Geschichte
ließen sich unzählige . Beispiele anführen , aus
Politik , Philosophie , Kunst , aus allen Gebieten
menschlichen Wirkens . Da erhebt sich neben
der wuchtig -erdhaften Schwere romanischer
Dome die himmelstürmende Leichtigkeit goti¬
scher Kathedralen , auf klassische Perioden fol¬
gen romantische , Zeiten tiefster Innerlichkeit
•werden abgelöst von Strömungen breitester
Lebensfülle ; Idealismus und Materialismus , Ra¬
tionalismus und Empirismus , Impressionismus
und Expressionismus sind nur veränderte Na¬
men für ein immer Gleichbleibendes , das hin¬
ter diesem ewigen Wechselspiel menschlichen
Geistes steht . Schiller spricht von naiver
und sentimentaler Dichtung , Nietzsche von
apollinischer und dionysischer Kunst , Wor -
ringer von Sensualismus und Spiritismus ,
— beliebig lange könnten wir diese Reihe der
Antithesen fortsetzen . Aber es genügt ja , wenn
wir nur die Gegensätze spüren , die hier in Ein¬
zelnen und in ganzen Epochen aufeinanderpral¬
len , vernichtend vielleicht im Kleinen und doch
fruchtbar im Hinblick auf das Ganze , immer
Unruhe bringend und damit dauernd Anregung
zu neuem Wachstum , Verlust und doch Steige¬
rung zugleich .

In kleinerem Ausmaß machen wir diese Er¬
fahrung täglich im eigenen Leben . Wir haben
z . B . einen Ausflug gemacht , ein herrlicher Tag
in Natur und froher Geselligkeit , und nun er¬
zählen wir abends daheim unsere Erlebnisse :
Wie breit strömt da der Bericht des einen , von
Dingen , die er sah , Menschen , denen er be¬
gegnete , ein vielfältig buntes Gewebe von Er¬
eignissen breitet er vor uns aus . Und ein an¬
derer steht daneben , erlebte äußerlich dasselbe ,
und vermag doch kaum etwas darüber zu sagen ;
ein paar Worte vielleicht von seinem Staunen ,
seiner Freude , seiner glücklichen Stimmung .
So fließt das Leben dahin , in anschaulicher , epi¬
scher Breite oder in scheuer , wortkarger Lyrik ,
ein Geschehen und doch doppeltes Erleben .

Um diese Gegensätze zu wissen und sie un¬
serem Verstehen nahe zu bringen , ist ein Be¬
streben der Psychologie . Ich denke hier vor
allem an C . G . Jung , der mit seiner Darstel¬
lung des extravertierten und introvertierten
Menschentypus uns dazu einen Weg weist .
Wenn wir Menschenschicksale verfolgen , so
sehen wir . wie das Leben des einen mehr be¬
dingt ist durch seine Umwelt , während der
andere ganz aus sich zu leben scheint . Im
ersteren Falle wirken die Dinge wie ein Magnet
auf den Menschen , sie ziehen alte seine Inter¬
essen an und bestimmen ihn in so hohen
Maße , daß er sich schließlich bis zum Verlust
seiner Selbständigkeit ausgibt und ganz auf¬
geht in der Welt . Xm anderen Fall dagegen
bleibt der Mensch selbst immer und überall
das Zentrum ; er löst gleichsam die Lebens¬
energie von den Dingen ab , sammelt sie in
seinem Innern und verwandelt sie zur Persön¬
lichkeit , ohne daß sie einen sichtbaren Einfluß
auf ihn gewönne .

Der Extravertierte sieht alles unter dem Ge¬
sichtswinkel des objektiven Geschehens und
ordnet sich selbst ganz dem Objekt unter , ja ,
sein persönliches Empfinden erscheint ihm bis¬
weilen sogar als störendes und überflüssiges
Anhängsel an dem tatsächlichen Vorgang . Die
Welt an sich ist der Wert , nicht , was er von ihr
denkt . Der Introvertierte dagegen stellt die
Persönlichkeit über jenes äußere Geschehen .
Die Dinge haben nur sekundäre Bedeutung als
sichtbare Zeichen eines persönlichen Inhalts ,
als Verkörperung einer Idee , als Symbol . Nicht
der reale Gegenstand ist das Wesentlich ^ '

, son¬
dern das , was mich mit ihm verbindet oder
von ihm trennt .

Diese gegensätzlichen Einstellungen sind zu¬
nächst nichts anderes als zwei Mechanismen :
ein diastolisches Herausgehen im Ergreifen des
Objektes und ein systolisches Sammeln der
Energie im Subjekt . Jeder Mensch besitzt beide
Arten des Erlebens als Ausdruck eines natür¬
lichen Rhythmus des Ergreifens und Ergriffen¬
seins , nur das relative Überwiegen der einen
oder anderen Art macht den Typus aus .

Wie schon hervorgehoben wurde , ist der
wesentliche Unterschied zwischen dem extra¬
vertierten und introvertierten Menschen ihre
verschiedene Einstellung zum Objekt . Der
Extravertierte ist aufgeschlossen , den

Dingen zugewandt und offen für alles Ge¬
schehen um ihn . Er paßt sich seiner Umgehung
an , er denkt , fühlt und handelt , wie es den
Verhältnissen entspricht und wird seine Mei¬
nung und seine Ansichten den gegebenen An¬
forderungen einordnen . Er ' nimmt sichtbar an
der Umwelt teil , denkt konkret und sachlich ,
richtet sich weitgehend nach äußeren Maßstä¬
ben , und sein Urteil wird stark von der allge¬
meinen Meinung , von Erziehung und Milieu
geprägt . Auch seine Gefühle entsprechen der
Situation und geraten selten in Konflikt mit
den bestehenden Werten . Er liebt es nicht , aus
dem Rahmen zu fallen , sondern wird sich „pas¬
send “ benehmen . Die Bindung ans Leben ist
außerordentlich real , die Tatsachen geben das
zwingende Motiv , welches das Denken und
Fühlen dieses Menschentyps bestimmt , nach
dem sich sein Handeln richtet , oder von dessen
Macht es notwendig ausgerichtet wird .

Für den Introvertierten dagegen be¬
steht das Reich der Dinge nicht an und für sich :
die Welt ist relativ und hat nur soweit Gültig¬
keit , als sie vom persönlichen Erleben erfaßt
wird . Die äußeren Faktoren sind nur Sinnen -
••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

DREI KÖNIC/E
Es wandern drei Könige durch die Welt .
Wem haben sie niemals sich beigesellt ? —
Ein jeder trägt eingeschlossen ein Gut
in sich, und hält es in heiliger Hut
zum Trotz allen lauernden Mächten .
Von ewig zu ewig wandern sie schon
den Weg zwischen Erde und Gottesthron .
Von Weile zu Weile blitzen sie auf ,
wenn sie Liebe begegnen auf ihrem Lauf .
Dann wandern sie wieder in Nächten .
Es wandern drei Könige durch die Welt .
O Armer , dem niemals den Weg sie erhellt .

Hans Hoff mann .

Max Slevogt, Illustration für die „Kinderlieder ,Märchen und Tierfabeln “ , Federzeichnung

reiz und Auslösung für den wesentlichen Vor¬
gang , der sich im Innern des Menschen voll¬
zieht . Das Objekt wird vernachlässigt , von der
Indifferenz bis zur Ablehnung , es existiert erst
eigentlich , wenn es aus seinem dunklen Eigen¬
leben abstrahiert wurde , verwandelt in den
Begriff , gestaltet und geformt durch den
menschlichen Geist . Nicht das Tatsächliche ist
letztlich von Bedeutung , sondern der Gedanke
oder das Gefühl , die sich daran entzünden .

Theorien werden geschaffen , doch so kühn
die Ideenwelt dann sein mag , so unpraktisch
und ängstlich steht dieser Menschentyp oft der
Wirklichkeit gegenüber . Sein Alltag ist vol -

DR . WILHELM SANDFUCHS .

ler Probleme , und das Mißgeschick verfolgt
ihm beim Umgang mit den äußeren Dingen .
Als Folge davon schließt er sich dann vielleicht

. immer mehr von seiner Umgebung ab , wirkt
nach außen unnahbar oder gar hochmütig , und
es ist doch nur Hilflosigkeit , die diese Mauer
zum Schutz vor der Härte des Wirklichen er¬
richtet . Es fehlt ihm die Fähigkeit , sich expan¬
siv und extensiv auszuleben , und so ist auch
sein Gefühl ganz intensiv und sucht vergebens
nach einer entsprechenden Ausdrucksform . Und
doch müssen wir wissen , daß sich unter der
stillen , kühlen Oberfläche oft eine leidenschaft¬
liche Tiefe verbirgt , und daß hinter der scheuen
Verhaltenheit ein warmes Herz liebehungrig
schlägt . Auch das Empfinden wird bei diesem
Typ schon im Entstehen subjektiv gefärbt und
erscheint dadurch oftmals fremd und vom wirk¬
lichen Gegenstand losgelöst . Nicht die Reali¬
tät des Objekts ist das Ausschlaggebende für
ihn , sondern das , was , ausgelöst durch äußere
Faktoren , im Innern des Menschen geschieht
So kann das Tatsächliche schließlich ganz von
dem einzig bedeutsamen persönlichen Erleben
verdeckt werden , und das Handeln trägt den
Charakter wirklichkeitsfremder Subjektivität .
Hinter den Dingen aber tauchen neue Bilder
auf , aus der Tiefe der Seele , ahnungsreich und
unter den Aspekt des Ewigen gestellt . In die¬
ser Richtung noch einige Schritte weiter , dann
finden wir den mystischen Seher oder den
weltverlorenen Träumer , wo letztlich die Welt
zum Schein wird . .

Mit dieser Beschreibung zweier Typen soll
keineswegs gemeint sein , daß sich" nun alle
Menschen in zwei Kategorien eipteilen ließen .
Es ist nur die Richtung gewiesen , nach der
ein Mensch mehr oder weniger hingewendet ist .
Wie wir einen Punkt erst dort 'bestimmen kön¬
nen , wo sich zwei Linien schneiden , so finden
wir unseren Standort erst im Berührungspunkt
zweier Extreme . Daß es diese beiden grund¬
sätzlichen menschlichen Einstellungstypen aber
gibt , dafür ist uns die Geschichte ebenso wie
das tägliche Leben Beweis . Der eine Mensch
lebt nach außen , ergreift die Dinge , wie sie
sind , und kann es nicht verstehen , wie ein an¬
derer still und scheinbar teilnahmslos inmitten
des Geschehens steht . Dann mag er daran
denken , daß dieser andere vielleicht nur indo¬
lent erscheint , weil sich sein Leben in anderer
Richtung ausdehnt , und daß es für ihn viel
schwieriger ist , seinem Innenfoereich Ausdruck
zu geben .

Beide Typen sind gleich wertvoll , beide zu¬
sammen erst machen das ganze Menschsein aus .
Wir können nicht nur ednatmen oder nur aus¬
atmen , beides gehört gleichbedeutend zusam¬
men . Daß wir dies verstehen und uns nicht
unfruchtbar gegenseitig bekämpfen oder er¬
niedrigen , daß wir die Eigenart des anderen
achten und niemand in unseren eigenen Lebens¬
rhythmus zwängen wollen , das soll der Sinn
dieser psychologischen Erkenntnis sein . Das
Leben lehrt uns immer wieder , daß Worte und
Methoden nicht alles sind , sondern daß auf die
Dauer jene inneren Kräfte ungeahnte Wir¬
kungen zu entfalten vermögen . Wir dürfen
•dies nicht vergessen , wenn auch unser heutiges
Zeitalter vom Praktiker , von den Tatsachen
und den greifbaren Erfolgen geprägt wird . Wir
verlören alle Sicherheit in der Welt , wenn es
nicht Menschen gäbe , die in stiller Verborgen¬
heit dieses Nach-außen - strömen festhielten und
die verschwendete Energie wieder sammelten ,
damit wir nicht aus dem Schwerpunkt unseres
Daseins fallen .

DAS KUNSTWERK DES MONATS JANUAR 1951
Georg Pencz , fum 1500—1550), Bildnis des Nürnberger Münzmeisters Jörg Herz , 1545 .

Georg Pencz , geboren um 1500, gehört zu jener Generation Nürnberger Meister , für welche
die Begegnung mit der voll erblühten Kunst italienischer Hochrenaissance zum entscheiden¬
den Erlebnis geworden ist . Wie gewandt der Schüler Dürers dem Zeitgeschmack Rechnung
zu tragen wußte , zeigt vor allem sein graphisches Werk , in welchem die historischen und
mythologischen Darstellungen Überwegen . Bedeutender noch erscheint er in seinen meister¬
lichen ., großzügig gemalten Bildnissen , unter denen das 1545 gemalte des Nürnberger Münz¬
meisters Jörg Herz den höchsten Rang beanspruchen darf . Der Süden hatte den Künstler
gelehrt , wie eine neue Größe der Form und Gesinnung auch das Abbild des Menschen
steigern könne ; in diesem Geiste aufgefaßt , sind die in ihrer Individualität so eindrück .V ' -h
geschilderten Modelle des Pencz gleichzeitig ins Typische erhoben .

HEINZ ULRICH :

Verlaß dich auf keinen . . .
Ich traf ihn im Wartesaal , ihn und die

andern . Wir waren uns fremd gewesen , bevor
wir uns trafen und würden uns fremd sein,
wenn wir auseinander fuhren . Wir waren fremd
in der Stadt und fremd uns selbst .

Er war der sieghafteste Mensch , den ich je
sah . Er war so hoch und breit und wie ein
Herr über uns kleinen Knechten allen . Er
beugte sich vor und sah uns einem nach dem
andern ins Gesicht . „Mein Vater war ein
Mann “

, begann er unvermittelt . „ Ihr alle könnt
euch nicht vorstellen , das das heißt , wenn ihr
ihn nicht kanntet . Er hatte einen großen Hof
zwischen den Bergen . Ihr glaubt nicht , was
er dort für eine Macht besaß . Der nächste Hof
lag viele Kilometer südwärts . Ob noch höher
Höfe lagen , weiß ich nicht .

Mein Vater war ein Herr . Alle fürchteten
ihn , nur ich nicht . Ich will euch auch sagen ,
warum das so war . Ich war sein Fleisch und
Blut , auch ein Herr wie er . Als ich noch jung
war wie ein Haus unter dem Richtkranz , hatte
ich schon meinen ersten Streit mit ihm . Er

Unerschrockener Streiter für die Wahrheit
Giovanni Papini begeht am 9 . Januar seinen 7 0 . Geburtstag

Man schrieb Ende Mai 1950 als ich ihn be¬
suchte . Am Schreibtisch seines großen Arbeits¬
und Bibliotheksraumes berichtet er von seinen
letzten Werken und von seinem neuen Schaf¬
fen . Trotz seiner schweren Augenenkrankung
— der Dichter ist fast erblindet und dadurch
in seiner Arbeit sehr behindert — setzt der
große Sohn der Toskana seine literarische Tä¬
tigkeit fort . Gegen vierzig Bücher und meh¬
rere tausend Zeitungs - und Zeitschriftenauf¬
sätze umfaßt bisher sein Schaffen . In fast alle
Weltsprachen sind Papinis Werke übersetzt .
Selbst in japanisch , chinesisch , arabisch und
armenisch hat man sein religiöses Hauptwerk ,
die Geschichte Christi , übertragen . Nun aber
will er , am Abend des kampferfüUten Lebens
stehend , unserer Zeit nochmals mit gleicher
Leidenschaftlichkeit die Wahrheit verkünden ,
mit der er in den Jahren nach dem ersten Welt¬
krieg die Menschen von damals aufgerufen und
wachgerüttelt hat .

Was bedeutete es doch 1921 für eine Sensa¬
tion , nicht nur in Italien , sondern in der gan¬
zen literarischen Welt , als der als Freigeist und
rücksichtsloser Verneiner des Christentums be¬
kannte Professor in einem Christusbuch öffent¬
lich Zeugnis von seiner Hinwendung zum ver -
leugneten Glauben seiner Kindheit ablegte ! Es
war nicht in der traditionellen Sprache der
Theologen geschrieben . Ein Dichter hatte das
Leben Jesu für den Menschen der Gegenwart
dargestellt . Papinis Willen , immer den hei¬
kelsten Fragen mit erhobenem Visier ins Auge
zu schauen , bekundeten auch die weiteren
Werke jener Jahre : sein „Lebendiger Dante “ ,
seine fesselnde Biographie des Bischofs von
Hippo , sein „ Gog“ und seine neuartige italie¬
nische Literaturgeschichte . „Ich habe den un¬
erträglichen Fehler “

, so bekennt er , „dem Geist
größere Bedeutung beizumessen als dem Buch¬
staben . Auf mir lastet die unaustilgbare
Schuld , eher aus der Höllengruibe der Ver¬
worfenen . als aus der Vorhölle der Lauen zu
kommen “ . Diese Offenheit und Kühnheit , mit

der Papini allen Fragen des Lebens und der
Religion gegenübertritt , machen ihn zu einem
Rufer und Streiter für die Wahrheit , den man
auch jenseits des eigenen Lagers hört .

Bis zur Stunde steht Giovanni Papini mitten
in den Problemen und Sorgen der Zeit . Aus
den Erlebnissen des zweiten Weltkriegs und der
Nachkriegsjahre sind drei Werke entstanden ,

die für immer in der Literaturgeschichte Eu¬
ropas ihren Rang behalten werden : 1946 „Papst
Coelestin VI ., Briefe an die Menschen “

, 1950 sein
„Michelangelo “ und als neuestes sein „Jüngstes
Gericht “. Die Widmung der Coelestin -Briefe
könnte vor allen dieser drei Bücher stehen : sie
sind den Menschen zugeeignet , „den Letzten ,
die im Verzweifeln noch hoffen “ .

Coelestin VI . ist eine dichterische Erfindung
Papinis . Aus dem Munde dieses „Knechts der

Knechte Gottes “ will er den Menschen aller
Stände offen und unverblümt die Wahrheit
sagen . Den Reichen spricht er über ihre
grauenvolle geistige Armut und über ihre so¬
ziale Kurzsichtigkeit . Den Armen zeigt er , wie
das wahre Glück des Menschen nicht in „Lati¬
fundien , Villen , Fabriken , Juwelen und hohen
Notenbeträgen “

, sondern in der rechten Auf¬
fassung vom Menschsein besteht . Die Beherr¬
scher der Völker ruft er dazu auf , weniger an
die geographische und politische Größe ihrer
Staaten und sehr viel mehr an das Glück ihrer
Bevölkerung zu denken . „Wenn euch ange¬
borene Neigung “

, so mahnt Papini -Coelestän,
„zum Kriegführen drängen , so macht doch, im
Namen Gottes , einen Krieg gegen die Armut ,
gegen die Dummheit , kämpft gegen Grausam¬
keit und tretet ins Feld gegen die Unwissen¬
heit der Gebildeten und gegen das Barbaren¬
tum der Zivilisierten “ . Den Bürgern und Un¬
tertanen aber erinnert er , daß der Wechsel von
Systemen nicht genügt , die Köpfe und die Her¬
zen der Menschen zu ändern ,

Da der Dichter von seiner großen Michel¬
angelo -Biographie spricht , betont er , daß die
Deutschen den italienischen Meister am besten
erfaßt und am gründlichsten studiert haben .
Dann aber kommt die Rede auf Papinis bisher
letztes und nach , seiner Meinung wichtigstes
Buch „Das Jüngste Gericht “ In ihm sieht der
nun 70jährige gewissermaßen die Summe seines
dichterischen Schaffens . In seinen über 1000
Seiten hat er , wie er versichert , am klarsten
und eindeutigsten Stellung zu den letzten Le¬
bensfragen der Menschheit von heute wie des
Menschen überhaupt genommen . Es wurde
damals begonnen , als er 1944 in einem Franzis¬
kanerkonvent in Arezzo Zuflucht genommen
hatte und nach seiner Rückkehr im Oktober
jenes Jahres weitergeführt . Es soll der Schluß¬
stein in jenem dichterischen Credo sein , das er
mit seiner „ Storia di Cristo “ begonnen und seit¬
dem , Jahr für Jahr , fortgesungen hat .

warf mir einen Eisennagel an den Kopf . Ich lag
drei Wochen fest und dachte darüber nach , wie
ich mich rächen konnte . Er war noch zu stark
für mich , und er war ja auch mein Vater , im¬
merhin . Aber vielleicht wäre das kein Grund
gewesen , es nicht zu tun . Ich war zwölf Jahre
damals . An meinem Geburtstag lief ich fort .

Ich bin dann überall gewesen . Eines Tages
war ich auch wieder dort . Ich wollte mein Erbe
holen . Ich wollte den Alten zwingen , mich aus -
zuzahlen . Ich wollte es gleich da durchbringen ,
es vor seinen Augen verjubeln . Konnte ich ihm
anders zeigen , daß ich ein Herr war ? Aber es
kam nicht dazu . Er war tot .

Da war eine Seuche ausgebrochen . Bis in
die Berge war sie hinaufgekrochen und hatte
den Alten umgeworfen . Sie haben den Arzt
heimlich gerufen . Er kam und mußte hinein ,
als ob er ein verirrter Fremder wär ’

. Und weil
er nichts von Kranksein gesagt hat und nichts
von seinem Beruf , hat er den Alten aushorchen
können und festgestellt , was es war . Er hat
befohlen , daß man bei ihm wachen sollte , hat
Arznei verordnet yon dem , was er gerade bei
sich hatte und ist wieder fort .

Am andern Mittag ist er wieder gekommen .
Er hatte erwartet , den Kranken im Fieber zu
finden , statt dessen hörte er , daß er in die
Berge gegangen war , um zu jagen . Er war ganz
blaß vor Schreck und verlangte , man solle dem
Alten nach . Er hatte nie gehört , daß jemand
von diesem Fieber so schnell wieder aufge¬
standen war . Aber man gab ihm niemand mit ,
der ihm suchen half , ja man weigerte sich,
ihm hierin zu helfen . Der Mut , den sie auf¬
gebracht hatten , als sie den Arzt holten , war
verflogen , als sie den Alten wieder gesund vor
sich sahen . Niemand hätte gewagt , ihn unge¬
beten zu suchen .

Ich kann es anders erzählen , als es der Arzt
erfuhr , der ihn drei Tage später fand . Er war
immer höher und höher gestiegen , wahrschein¬
lich weil er sich ganz besonders gesund fühlte ,
jetzt , da er die Krankheit noch in allen Kno¬
chen spüren konnte . Und es war in seinem
Leben die erste Krankheit gewesen .

Er war so leichtsinnig , statt es zu umgehen ,
über ein Geröllfeld zu laufen , auf dem es zu
springen galt . Es war wohl seine Büchse , die
ihn hinderte , da ist er denn gestürzt und gleich
liegen geblieben . Die Hüfte war ausgerenkt .

Dem Anschein nach muß er noch eine Zeit¬
lang geschrien haben . Dann ist ihm wohl ein¬
gefallen , daß er verboten hatte , sich um ihn
zu kümmern . Da hat er denn ganz ruhig seine
Rechnung mit der Erde abgeschlossen . Natür¬
lich war auch ich ein Posten darin und kein
geringer . Das sage ich mit Stolz . Denn meinet¬
wegen hat er wohl lange nach einem Stückchen
Papier gesucht , und als er es endlich fand , hat
er sich noch in den Arm schneiden müssen , um
Tinte zum Schreiben zu kriegen .

Ich habe das Stück Papier gesehen . Es war
so etwas wie ein Testament an mich , es hieß :
„ Bleibe stark ! Geh immer allein ! Tu alles
selbst und verlaß dich auf keinen ! Nur auf
dich ! So habe auch ich es immer gehalten . Sei
ein Mann !“ Alles , was ein Vater seinem Sahn
sagen kann und noch viel mehr stand darauf .
Aber es war mit viel weniger Worten ausge¬
drückt , als ich es jetzt sage . Es stand nur
darauf : „Alles für meine Frau .“

Sie haben ihn schon richtig verstanden . Ich
habe keinen Pfennig gekriegt . Er war doch
stärker gewesen .“
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Spaten jtoß ju ickteiben Der Wettlauf um die Rohstoffe
Es gehört nicht viel dazu , um vorauszusagen,daß mit größter Wahrscheinlichkeitdas nächste

Weihnachts- und Neujahrsfest nicht ganz so
üppig verlaufen wird wie das diesjährige , wenn
als Barometer dafür die Umsätze im Weih¬
nachtsgeschäft und die unmittelbaren Bereit¬
stellungen an Speise und Trank angesehen wer¬
den. Das neue Jahr wird eine beträchtliche Ver¬
lagerung der volkswirtschaftlichen Leistungen
von konsumierbaren zu nicht- oder wenigstens
nicht unmittelbar konsumierbaren Produk¬
tionen bringen, soweit das seitherige hohe Pro¬
duktionsvolumen überhaupt gehalten werden
kann, woran wegen der bestehenden und noch
mehr befürchteten Rohstoffschwierigkeiten ge-
zweifelt wird . Zu dieser Frage ist nebenstehend
mehr zu lesen. Auf der anderen Seite werden
aber durch die gesamte volkswirtschaftliche
Leistung rein nominelle Geldmittel geschaffen,die also einer nicht entsprechend großen kon¬
sumierbaren Gütermenge gegenübertreten . Es
werden, wie dies immer bei Rüstung der Fall
ist , somit nicht unerhebliche Beträge überstän¬
diger Gelder entstehen , die unvermeidbar zu
erhöhter Nachfrage mit steigenden Preisen , d.
h . zur Inflation führen müssen, wenn sie nicht
irgendwie „unschädlich“ gemacht werden.

Damit ist angedeutet, daß von zwei Seiten
her das Sparen ein besonderes Kennzeichen des
neuen Jahres werden wird oder werden muß:
einmal, weil eine geringere Reichhaltigkeit des
gesamten Güterangebots die Kaufnachfrage be¬
grenzen wird, zum anderen , weil die Wirt¬
schaftspolitik durch verschiedene Mittel zum
Geldsparen „veranlassen “ wird.

Das eine Mittel dazu ist das Anziehen der
Steuerschraube. Ein erstes „Steuerbukett “ soll
etwa 2 Milliarden DM erbringen und zwar
hauptsächlich durch eine Mehrerfassung von
Einkommensteilen und durch eine Erhöhung
der Umsatzsteuer. Allerdings wird überstän¬
diges , also nicht zum Zuge kommendes Geld auf
diese Weise nur insoweit abgeschöpft, als mit
diesen Steuermitteln Investitionen gemacht
oder nicht konsumierbare Güter hergestellt
werden . Sonst verwandeln sich die Steuergelder
nur wieder sofort in neue Einkommen, es tritt
also nur eine Umschichtung von Einkommens¬
teilen ein. Ein ähnlicher Vorgang, aber in die¬
sem Zusammenhang gesehen noch problemati¬scher, ist die Umwandlung von Wirtschaftsgeldin Konsumgeld durch den sog . Lastenausgleich,der unter rein wirtschaftlichen Gesichtspunk¬ten und soweit dadurch Wirtschaftsgeld zu
Konsumgeld wird , das Gegenteil einer notwen¬
digen Neutralisierung von Geld ist.

Eine wirkliche „Stillegung“ von Nominalgeld
(Scheingeld ) durch Steuererhöhung findet also
nicht statt , und ' das wäre nur der Fall , wenn
Steuereingänge zu einer Vernichtung von Geld

verwandt würden . Auf ein solches Verfahren,das volkswirtschaftlich zweckmäßig und sogar
notwendig wäre , zu hoffen, ist freilich aus¬
sichtslos . Praktisch ist die systematische Ver¬
nichtung von Scheingeld noch kaum jemals in
belangreichem Umfang in den letzten Jahr¬
zehnten vorgenommen worden, sondern es
wurde dafür die brutale Methode der Devalva¬
tion oder Währungsumstellung angewandt —
ein Beweis , daß irgendwann einmal der zuneh¬
mende Druck von überschüssigem Geld doch
abgefangen werden muß , und mit dieser Me¬
thode bemerkenswerterweise immer zu Lasten
der Schwächeren. Das ist deshalb so ernsthaft
zu beachten, weil gerade aus angeblich sozialen
Rücksichten die Menge des Scheingeldes, näm¬
lich desjenigen Geldteils, dem keine entspre¬
chenden kaufbaren Verbrauchsgüter gegenüber¬
stehen, ständig vermehrt wird.

Statt die Vernichtung von Scheingeld vorzu¬
nehmen, weicht man in den Versuch der Hin¬
lenkung von Einkommens- und Ertragsteilen auf
Investitionen aus, also auf eine langfristige
Festlegung. Es soll auf die Fragwürdigkeiten
dieser Auffassung, daß dadurch Geld „ stillge¬
legt“ sei , hier nicht eingegangen werden. Je¬
denfalls haben wir mit verstärkten Maßnahmen
in dieser Hinsicht zu rechnen. Dazu gehört an
erster Stelle eine Förderung des Sparens, das
sich neuerdings — wie üblich nach dem Jah¬
resende, aber auch schon seit dem Abklingen
der Hamsterperiode — wieder belebt hat . Frei¬
lich wäre eine besondere Sparförderung auch
nötig angesichts der außerordentlichen Vorbe¬
lastung des natürlichen Sparwillens durch die
unqualifizierbare Behandlung der Sparer bei
der Währungsumstellung (aber nicht durch
diese allein) . Wenn von einer Änderung der
Steuervergünstigung gesprochen worden ist , so
soll jedenfalls nach neuen Verlautbarungen vor
1952 in dieser Hinsicht nichts erfolgen.

Aber die Anregung des freiwilligen Sparens
dürfte weitaus nicht genügen, die überständigen
Gelder zu binden . Man denkt daher auch an
besondere Maßnahmen einer „Veranlassung
zum Sparen“

, so auch für Unternehmungsmit¬
tel , die über einen Erwerb von Kapitaltiteln
für betriebsfremde Investitionen herangezogen
würden . Daneben steht die ganze Frage einer
Belebung des Kapitalmarktes durch die Schaf¬
fung eines natürlichen Preises für Kapital , d .
h . eine kräftige Zinserhöhung, eine Frage , die
sich wohl im Zusammenhang mit einer Ein¬
fügung deutscher Wirtschaftsleistungen in das
westliche Verteidigungssystem mit Dringlich¬
keit stellen mag . Auf welche Weise es auch im¬
mer sei , jedenfalls lautet die Devise für dieses
Jahr : weniger verbrauchen und mehr sparen !
Und das wird nicht ganz dem Belieben des ein¬
zelnen überlassen bleiben. Noll .

40000 Schwindelfirmen verdienen 100 Mill . DM
Die deutsche Zentralstelle zur Bekämpfung der

Schwindelfirmen erfaßt in einer Kartei die
Schwindelunternehmungen im Bundesgebiet . Sie
hat , wie aus ihrem Tätigkeitsbericht hervorgeht ,
bisher rund 40 000 Schwindelunternehmen feststel¬
len können . Etwa ein Viertel dieser Unternehmen
soll den Leuten das Geld aus der Tasche ziehen ,ohne irgendwelche Gegenleistungen zu geben . Die
Gewinne , die von diesen Schwindelfirmen erzielt
werden , schätzt die Zentralstelle auf den un¬
glaublichen Betrag von etwa 100 Mill . DM jähr¬
lich . Um die Bevölkerung und die Wirtschaft vor
derartigen Schwindelfirmen zu warnen , gibt die
Zentralstelle eine besondere Zeitschrift heraus ,die eine Fundgrube für jeden Erforscher von
Schwindelsystemen bildet .

Das wirtschaftliche und moralische Chaos der
Nachkriegszeit hat natürlicherweise den Schwin¬
delunternehmen besonderen Vorschub geleistet . Es
ist bezeichnend , daß sie besonders dort reichlich
Ernte hielten , wo die Not am größten ist . Zahllose
Makler machen sich die Wohnungsnot zunutze ,indem sie Scheingeschäfte mit Mieterdarlehen und
Baukostenzuschüssen abschließen . Sie stecken die
Darlehen und Kostenzuschüsse ein und verschwin¬
den dann auf Nimmerwiedersehen , indem sie
ihren Geschäftspartnern eine Trümmerwohnung
hinterlassen . Ein anderes Tummelfeld unsauberer
Elemente ist der Fußball -Toto , der noch immer
Millionen Gelder anzieht . Astrologische Voraus¬
sagen und Tip -Tabellen sichern einen mühelosen
Gewinn , ohne daß der Käufer einen realen Wert
als Gegenleistung erhielte . Dennoch ist es schwie¬
rig , gegen derartige Unternehmen vorzugehen ,weil sie im allgemeinen keinen Gewinn verspre¬
chen , so daß sie nach dem Gesetz nicht faßbar
sind . Ein Hamburger Gericht hat jedoch neuer¬
dings den Herausgeber einer derartigen Tip -Ta¬
belle verurteilt und es bleibt damit zu hoffen ,daß nun diese Art von Unternehmen allmählich
ausstirbt .

Eine besondere Kategorie von Unternehmen , die
man in der Zentralstelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen ebenfalls zu Schwindelunterneh¬
men zählt , bilden alle jene Firmen , die sich des
Schneeballsystems bedienen , um neue Käufer zu

werben . Nach den Feststellungen der Zentralstelle
gibt es bereits mehr als 100 derartiger Unterneh¬
men . 24 von ihnen haben sich einem neugegründe¬
ten Verband angeschlossen , der nur solche Mit¬
glieder aufnimmt , bei denen er vorher festgestellt
hat , daß sie seriöse , nichtvorbestrafte Kaufleute
sind . Trotzdem wird das Schneeballsystem wahr¬
scheinlich gerichtlich ausgeschaltet werden , weil
es auf unmöglichen Voraussetzungen beruht . Es
ist praktisch ausgeschlossen , daß jeder neu hin¬
zutretende Kunde 7 oder 10 neue Kunden wirbt ,
die sich ihrerseits wieder verpflichten , weitere
Kunden zu werben . Die oberflächlichste Rechnung
ergibt , daß sich dieses System rasch totlaufen
muß , wenn es auch verständlich ist , daß ein Preis
von beispielsweise 2,25 DM für 1 Kilo Bohnen¬
kaffee , wie er neuerdings von einem derartigen
Unternehmen geboten wird , für viele Hausfrauen
sehr anziehend ist .

Steht die Bundesrepublik am Ende der Schlange ?
Die Bundesregierung steht zu Beginn des neuen

Jahres vor großen Schwierigkeiten , die das wirt¬
schaftliche Fundament erschüttern können . Es
geht darum , Rohstoffbasis für die Wirtschaft be¬
reits zu Beginn des neuen Jahres zu sichern und
zwar in einem Umfang , daß es nicht zur ständigen
Einrichtung wird , von der Hand in den Mund zu
leben . In wirtschaftspolitischen Kreisen der Bun¬
desregierung , die mit diesen Fragen zu tun haben ,
sieht man den nächsten Monaten zumindest mit
einer großen Skepsis entgegen .Der Ministerrat der Organisation für die Euro¬
päische Zusammenarbeit in der Wirtschaft (OEECj ,
der sich seit längerer Zeit bereits mit den Roh¬
stoff -Fragen . befaßt hat , ohne bisher eine Verstän¬
digung der Partner untereinander erreicht zu
haben , wird sich am 12. Januar erneut über dieses
Thema unterhalten . Nach Lage der Dinge ist nicht
damit zu rechnen , daß trotz der drängenden Zeit¬
not auf dieser Sitzung außer Empfehlungen ein
konkreter Schritt getan wird . Nach Meinung gut
informierter Stellen der Bundesregierung kann
das Problem der Rohstoffversorgung der west¬
europäischen Länder schon lange nicht mehr auf
der Ebene der OEEC gelöst werden . Das ergebe
sich zum großen Teil daraus , daß die OEEC durch
Eifersüchteleien der Teilnehmerstaaten unterein¬
ander mehr und mehr zu einem Instrument ge¬
worden sei , das unter nationalen Anspizien für
die Erlangung dieses oder jenes Vorteils für nutz¬
bringend und verwendbar angesehen werde und
daß sie ihre eigentliche Aufgabe , eine Behörde
für die europäische Integration zu sein , deshalb
nicht mehr erfüllen konnte .

Die Bundesregierung sieht sich heute der Tat¬
sache gegenüber , daß ancheinend durch die kürz -
lichen Besprechungen des englischen Premiermini¬
sters Attlee mit Präsident Truman die Rohstoff¬
frage für England zum großen Teil gelöst ist . Der
französische Ministerpräsident Pleven scheint mit
der Reise nach Washington zu versuchen , für
Frankreich in direkten Verhandlungen etwas ähn¬
liches zu erreichen . Die Errichtung der in Brüssel
beschlossenen interalliierten Rohstoffbehörde , als

deren Direktor der bisherige Leiter der ECA -Mis-
sion in London , Batt . erwartet wird , wäre dann
nach Ansicht deutscher Stellen mehr eine reine
Formsache als ein wirklicher Schritt zu einer
wirtschaftlichen Zusammenarbeit Europas — selbst
auf dem Wege über die Bewirtschaftung . Für die
Bundesregierung käme erschwerend hinzu , daß
sie bei der OEEC mit der ganzen Größe des durch
sie vertretenen Gebietes gleichberechtigter Part¬
ner war , was bei dem neuen Gremium nicht ohne
weiteres gegeben wäre .

Aus diesen Gründen heraus ist es nach Ansicht
unterrichteter Wirtschaftspolitiker notwendig , daß
die Bundesregierung selbst die Initiative ergreift ,
um die Rohstoffversorgung zu sichern . Das könnte
etwa dadurch geschehen , daß ein prominentes Mit¬
glied der Bundesregierung unter Verzicht auf den
Weg über den Petersberg ebenfalls wie der eng¬
lische und französische Premier direkte Verhand¬
lungen mit den Washingtoner Stellen zu führen
versuchen würde , mit dem Ziel , daß der Wirt¬
schaftskraft der Bundesrepublik bei der wahr¬
scheinlich kommenden internationalen Verteilung
wichtiger Rohstoffe in ausreichendem Maße Rech¬
nung getragen würde . Oder aber die Bundes¬
regierung unterbreitet den Alliierten selbst in
einem umfassenden Programm ein Produktions¬
angebot , das in erster Linie den vordringlichen
Zielen der Alliierten dient .

Letzteres würde voraussichtlich dazu beitragen ,
daß einmal die Bundesrepublik an den Forde¬
rungen der ECA - Administratoren Hoffmann und
Foster auf Steigerung des europäischen Sozialpro¬
duktes von 160 auf 260 Milliarden Dollar unter
Vollbeschäftigung entsprechend partizipiert und
ferner , daß Westdeutschland international gesehen
attraktiver würde als bisher . Anderseits wäre
damit allerdings eine Lawine von innerpolitischen
Maßnahmen verbunden ,1die durch die bisher man¬
gelnde Konzeption der Bundesregierung zu außer¬
ordentlich schwerwiegenden Komplikationen füh -
könnte . Mit Vorlage des Produktionsprogramms
müßten zugleich all jene Schritte getan werden ,
die zur Zeit in Niederbreisig bei den Bespre -

Spannungserscheinungen
Nach dem Bericht der Industrie - und Handels¬

kammer Karlsruhe zeigt die Entwicklung der
industriellen Produktion im allgemeinen keine
wesentlichen Veränderungen , besonders in der
Metall - und Maschinenindustrie noch steigende
Tendenz ; doch haben die Schwierigkeiten in der
Rohstoff - und Kahlenversorgung teilweise bereits
bedrohliche Formen angenommen . So herrscht
Mangel bei Gießerei -Roheisen , Gußbruch , Blechen ,
Bandeisen und NE -Metallen , weiter bei Körper¬
pflegemitteln , in der Zigarrenindustrie an aus¬
ländischen Tabaken u . a . m . Der Auftragseingang
wird im allgemeinen als zufriedenstellend bis
gut gewertet , die Nachfragezunahme in der Pa¬
pierverarbeitung z . T . auf Vorratskäufe zurück¬
geführt . Eine Besserung des Auftragseingangs in
der Zigarrenindustrie im Dezember bezog sich
im wesentlichen nur auf die billigeren Sorten .
Beim Bierabsatz sind trotz verhältnismäßig be¬
friedigender Entwicklung im November nach wie
vor die Auswirkungen der guten Obsternte fühl¬
bar . Die Lagerbestände bei der Produktion haben
sich überwiegend verringert , außer in der Zigar¬
renindustrie , wo eine beachtliche Bestandsirhö -
hung zu verzeichnen ist .

Der Einzelhandel meldet unterschiedliche , im
allgemeinen gute , vielfach erheblich über dem
Vorjahr liegende Umsätze im Weihnachtsgeschäft .
Der Lebensmitteleinzelhandel konnte großenteils
die Lagerhaltung ausdehnen . In vielen Waren¬
gruppen bestehe eine für mehrere Monate aus¬
reichende Bevorratung . Sie geht offenbar teil¬
weise auf Kosten der Lagerhaltung im Groß¬
handel .

Der Wohnungsbau ist mit dem Winterwetter ins
Stocken geraten . Die Erneuerung von Kasernen
für Besatzungszwecke verhinderte eine größere
Arbeitslosigkeit im Baugewerbe . In der Baustoff¬
versorgung gibt es bereits wieder Mangelwaren ,
die teilweise zu Tauschgeschäften führten . Die
Arbeitslage wird gekennzeichnet durch den Man¬
gel an Fachkräften , wie Konstrukteuren , Die -

Selbstbesdiränkung im Metallverbrauch
Nach einem Rundschreiben des Bundeswirt¬

schaftsministeriums soll die Wirtschaft sich eine
freiwillige Selbstbeschränkung zur Sicherung der
Metallversorguhg auferlegen , andernfalls ein¬
schränkende hoheitliche Maßnahmen erforderlich
würden . Es handelt sich vor allem um die kriti¬
sche Versorgungslage bei Aluminium , Kupfer ,Nickel , Zinn , Zink und um den Altmetallmarkt .
Im einzelnen sollen u . a . folgende Grundsätze
beachtet werden :

Vorräte an Metallen in allen Formen sollen
auf das notwendige Mindestmaß beschränkt wer¬
den .

Die Weiterlieferung von eingeführtem Alumi¬
nium , Kupfer , Zinn , Zink und Nickel erfolgt in
Abstimmung mit der Gruppe II (III ) — Nicht¬
eisen - und Edelmetalle der Verwaltung für Wirt¬
schaft i . A . ,

Nichteisenmetalle sollen nicht mehr verwandt
werden für Dachbedeckungen , Kaltwasserrohre ,
Tjore, Schaufenster , Fenster , Innenarchitekturen ,
Verkleidungen , und Beschläge , Haushaltsgegen¬
stände wie Aschenbecher , Leuchter usw ., Verzie¬
rungen aller Art und Münzen .

Die Forderung auf Beistellung von Metallen
kann gegebenenfalls ein Verstoß gegen §§ 15 , 19
oder 20 des Wirtschaftsstrafgesetzes vom 26. Juli
1949 sein . Der Rücklauf von Betriebsabfällen , die
bei der Verarbeitung der Erzeugnisse der ersten
Stufe anfallen , soll nicht beeinträchtigt werden .

Grundsätzlich sollten alle metallerzeugenden
Werke und alle Metallhändler Bezahlung bei Lie¬
ferung der Metalle , alle ersten und weiteren
Verarbeitungsstufen Bezahlung des Metallteils
bei Bestätigung des Auftrags fordern .

Jeder am Verkehr mit Metallen beteiligte Be¬
trieb muß seinen Gewinn auf das volkswirtschaft¬
lich gerechtfertigte Maß beschränken . Das BMW
warnt eindringlich alle Kreise des Handels und
der Industrie vor jeder weiteren , der persön¬
lichen Bereicherung dienenden Ausnutzung der
ernsten Metallversorgungslage . Die zuständigen
Länderbehörden sollen gegen jede Preistreiberei
auf dem Metallgebiet , gegen Kettenhandel und
Koppelungsgeschäfte unter Anlegung eines streng¬
sten Maßstabes mit allen gesetzlichen Mitteln Vor¬
gehen .

hem , Werkzeugmachern , Blechschlossem usw . Die
Zigarrenindustrie mußte zur Kurzarbeit über¬
gehen .

In Industrie und Großhandel wird ein starker
Zug zu längeren Zahlungszielen sowie zur ver¬
mehrten Zahlung in Wechsel und Raten und ein
Nachlassen der Barzahlungen beobachtet .

*
Angesichts des im vergangenen Monat weiter

abgesunkenen Schrottaufkommens hat das Bun¬
deswirtschaftsministerium die Errichtung einer
Schrottauftragsstelle in Düsseldorf an¬
geordnet . Diese hat die Aufgabe , den Bedarf der
Schrottverbraucher zum 15 . jeden Monats zu er¬
mitteln und nach Überprüfung für seine Deckung
zu sorgen . Die Versorgung ctor Werke mit Schrott
soll in erster Linie nach werkehrswirtschaftlich
rationellen Gesichtspunkten erfolgen .

Die Preiserhöhung bei Zement
Wie uns zu unserer Notiz vom 4. Januar über

die Preiserhöhung bei Zement aus dem Bau¬
stoffhandel belegt wird , beträgt diese seitens der
Werke bis zu 0.35 DM.

chungen der Wirtschaftsexperte « der Regierungs¬
koalition zur Debatte stehen — als da sind : Steuer¬
erhöhungen in großem Umfang verbunden mit
einer Steuerbereinigung , staatliche Investitionen ,
Lockerung der Altmieten , Abbau der Subven¬
tionen , Anpassung des Lohnniveaus , kurz : Schaf¬
fung echter Verhältnisse , die zugleich der heu¬
tigen schwierigen Situation in jeder Hinsicht Rech¬
nung tragen . Dieser Weg , den die Bundesregie¬
rung beschreiten könnte , würde auf jeden Fall
zur Voraussetzung haben , daß sie zu ihrer Unter¬
stützung eine entsprechend feste politische Mei¬
nungsbildung hinter sich hat , die nach Lage der
Dinge bei der heutigen Struktur der Regierung
noch nicht gegeben zu sein scheint . Im Augen¬
blick hat es den Anschein , als lasse sie die Dinge
eher auf sich zukommen , als daß sie durch eigene
Schritte eine klare Linie anstrebe .

Vollbeschäftigung und Versorgungs¬
hochstand in USA

Vollbeschäftigung sowie Rekordpreise , -gewinne ,
-löhne und -gehälter kennzeichnen die Wirtschaft
der Vereinigten Staaten am Anfang des neuen
Jahres , wie aus Berichten führender Wirtschafts¬
stellen der amerikanischen Regierung hervorgeht .
Das Bruttosozialprodukt — der Gesamtwert der
produzierten Güter und Dienstleistungen — er¬
reichte 1950 einen absoluten Höchststand von rund
277 Mrd . Dollar und lag damit rund 18 Mrd . über
dem im Januar 1948 erzielten bisherigen Höchst¬
stand .

Das Privateinkommen , einschl . Löhnen und Ge¬
hältern , hat im Oktober 1950 mit 230 Mrd . Dollar
ebenfalls alle bisherigen Rekorde geschlagen . Mit
der Erweiterung der industriellen Kapazität stieg
auch die Anzahl der Beschäftigten im Jahr 1950
und zwar von 56 947 000 im Januar auf 62 367 000
im August . Im Jahresdurchschnitt wurden 1950 in
der zivilen Wirtschaft 60 Millionen beschäftigt
gegenüber 58,7 Millionen im Jahresdurchschnitt
1949. Die Zahl der Arbeitslosen , die im Februar
1950 auf 4700 000 geklettert war , fiel im Oktober
auf 1900 000 . Mitte 1951 wird mit einer Rekord¬
beschäftigung von 68 Millionen gerechnet . Es ist
geplant , zur Befriedigung des Arbeitskräftebedarfs
in der zivilen und militärischen Produktion auch
Frauen und ältere und jüngere Männer zu be¬
schäftigen . Für Neubauten wurden 1950 über 27
Mrd . Dollar aufgewendet . In der amerikanischen
Wirtschaft sollen 1961 20 Mrd . Dollar investiert
werden , etwa ein Fünftel mehr als 1950 .

Geringere Baumwollversorgung
In der Saison 1950/51 werden nach Schätzung

des internationalen Baumwoll -Beratungsausschus -
ses in der gesamten Welt 43,7 Mill . Ballen zur
Verfügung stehen gegenüber 46,1 Mill . Ballen in
der vergangenen Saison . Die Baumwollproduktion
wird auf 27,2 (31,3 ) Mill . Ballen veranschlagt . Der
Übertrag belief sich am 1. August 1950 auf 16,5
(14,7 ) Mill . Ballen .

Die neuesten Unterlagen aus verschiedenen
Ländern lassen eine erhebliche Zunahme des
Baumwollverbrauchs gegenüber der letzten Sai¬
son erkennen , in der sich der Weltverbrauch auf
29,3 Mill . Ballen stellte . Ein Vergleich der ersten
drei Monate der Saison 1950/51 mit der entspre¬
chenden Zeit des Vorjahres ergibt , daß der Baum -
wollverbrauch in der Deutschen Bundesrepublik
um 32 ”/« und in Frankreich um 15 •/e gestiegen ist .

Die Aus'andsabhängigkeit des Ernährungsbedarfs
Bundesernährungsminister Niklas weist in der

„Deutschen Bauernzeitung “ darauf hin , daß es der
deutschen Landwirtschaft gelungen sei , die Ab¬
hängigkeit unserer Ernährung von Auslandszufuh¬
ren auf etwa zwei Fünftel des Gesamtbedarfs zu
verringern . Zu gut einem Fünftel lebe die Bun¬
desrepublik jedoch „noch auf Pump " . Das andere
Fünftel des Zuschußbedarfs müsse durch Export¬
erlöse schwer erarbeitet werden . Mindestens
20 v . H . der wichtigsten Nahrungsmittel beziehe
die Bundesrepublik auf Grund der Europahilfe
aus den USA . Angesichts der Tatsache , daß dort
der öffentliche Notstand erklärt worden ist , müsse
es nachdenklich stimmen , wenn in unserem Lande
kostbare Devisen für Einfuhren beansprucht wer¬
den , die nicht lebenswichtig sind . Auch vom
Standpunkt der Agrarpolitik aus könne zwar
nichts gegen die grundsätzlichen Gedanken dei
Liberalisierung gesagt werden . „ Aber wem die
Verantwortung für das Heranschaffen der Nah¬
rungsmittel aufgebürdet ist , der darf doch darauf
hinweisen , daß die Liberalisierung auch ihre un¬
erwünschten Begleiterscheinungen hat “ . Darum
gehe das Bemühen dahin , den liberalisierten
Außenhandel in der volkswirtschaftlich richtigen
Bahn zu halten . Niklas wandte sich gegen den
Vorwurf , die Agrarpolitik der Bundesrepublik
steuere auf Kosten der übrigen Wirtschaft auf
eine Autarkie hin . „Im Gegenteil , her mit dem
Getreide , dem Brot und Futtergetreide , dem
Fleisch , dem Fett und dem Zucker !“ Die Frage
bleibe aber , wer dies bezahle . Ernährungspolitisch
müsse das Schwergewicht heute auf die wirtschaft¬
liche Sicherheit und das Ansteigen der eigenen
Erzeugung gelegt werden . Gleichzeitig sei auf die
Priorität der Importe nach ihrer Lebenswichtig¬
keit zu achten . Das bedeutete nicht , daß wir uns
von heute auf morgen einzuschränken haben .

*
Die Nahrungsmittelvorräte der Welt hätten noch

nicht wieder den Stand von 1939 erreicht , was ins¬

besondere auf den jährlichen Bevölkerungszuwachs
von etwa 20 Millionen Menschen zurückzuführen
sei , erklärte der britische Ernährungsminister
Maurice Webb vor Studenten .

Zur Versorgung aller Menschen im Jahre I960
würden folgende Steigerungen der Vorkriegs¬
erzeugung der Hauptnahrungsmittel erforderlich
sein : Milch 100 Prozent , Fleisch 46, Fette 34, Zuk -
ker 12 , Rüben 27 und Getreide 21 Prozent

12,1 Millionen Tonnen Rohstahl
Die Rohstahlerzeugung in der Bundesrepublik

betrug im Jahre 1950 12 121 263 t , fast 3 Mill . t
mehr als i . V . (9 156 390 t ) .

Die für das Kalenderjahr angegebene Tonnen¬
zahl sagt nichts über die Einhaltung der von den
Alliierten festgesetzten Stahlerzeugungsquote von
11,1 Mill . t aus , da diese Quote für das Stahler¬
zeugungsjahr vom ersten Oktober bis 30 . Septem¬
ber gilt . Die Rohstahlerzeugung betrug im De¬
zember 958 833 t gegenüber 1111988 t im Nov .

Ostzonenbrot strömt nach Westberlin
Mit der Aufhebung der Rationierung von Brot

in der Ostzone und im Sowjetsektor von Berlin
am 1 . Januar ist die Zahl der aus dem Ostsektor
illegal nach Westberlin gebrachten Brote in den
letzten Tagen schätzungsweise von 100 000 auf
130 000 je Tag gestiegen , rd . 50 v .H . der Tages¬
produktion der Westberliner Brotindustrie . Als
Folge davon wird mit größeren Entlassungen ge¬
rechnet . In Ostberlin kostet ein Kilobrot nach
dem gegenwärtigen Kurs zwischen Ost - und
Westmark umgerechnet 0,11 DM-West , das glei¬
che Brot kostdt in Westberlin 0,56 DM-West .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Im Erzbergbau der Reichswerke in Salzgit¬ter wurden im vergangenen Jahr weit über

zwei Millionen t Roherz gefördert .
Mit 63,67 Mill . t geförderter Rohkohle ist das

vorläufige Jahresergebnis 1950 im rheinischen
Braunkohlenrevier rund drei Mill . t
höher als 1949.

In den letzten 15 Monaten bis einschließlich
Oktober 1950 konnte der Absatz Berliner
Waren in Westdeutschland und im Ausland ver¬
dreifacht werden . Er stieg von 75 Mill . DM im
dritten Quartal 1949 auf 180 Mill . DM im dritten
Quartal 1950 , der Wert der Westberliner Indu¬
strieproduktion von 944 Mill . DM im dritten
Quartal 1949 auf 1833 Mill . DM im dritten Quartal
1950 . Umfangreiche Rationalisierungsmaßnahmen
haben zu einer Verdoppelung des Lieferwertes
je Beschäftigten geführt .

Nach der Rhein -Ruhr -Bank in Düsseldorf haben
bis 30 . November 1950 von 559 Industrie -Gesell¬
schaften 354 das Aktienkapital 1 :1 umgestellt . 69
Gesellschaften konnten sogar eine Aufstockung des
Grundkapitals vornehmen , und nur 136 Gesell¬
schaften halben in einem ungünstigeren Verhält¬
nis als 1 :1 umgestellt . Aus diesen Umstellungs¬
ergebnissen dürfe man jedoch keine verallge¬
meinernden Schlüsse ziehen .

Die Erdölförder un g in der Bundesrepu¬
blik erreichte im abgelaufenen Jahr 1 118196 t
gegenüber 841 576 t 1949 . Dabei entfallen 496 109 t
auf Niedersachsen ohne Emsland . 504 567 t a uf
das Emsland , 111 597 t auf Schleswig -Holstein 'und
Hamburg und 5932 t auf Baden .

Als erste Stadt des Bundesgebietes hat Düssel¬
dorf im Rahmen des Fernsprechauftragsdienstes
die Sprachaufnahme eingerichtet . Jeder
Fernsprech -Teilnehmer kann nach dem Wählen
einer bestimmten Nummer in ein Diktaphon -Auf¬
nahmegerät sprechen , das dann der gewünschten
Nummer das Ferngespräch zu jeder Zeit über¬
mittelt .

Die von den beiden Hamburger Sparkassen in
Zusammenarbeit mit MöibetemaeBvandelsgeschäfte »

durchgeführte Möbelsparhilfe erbrachte
nach Einführung der erleichterten Bedingungen
am 15 . Juni 1950 bis zum 31 . Dezember 1950
6400 Sparverträge mit einer Möbelankaufsumme
von rund 3,5 Mill . DM .

Die britische Regierung forderte die englischen
Bergleute auf , bis Ende April zusätzlich drei
Mill . t Kohle zu fördern . Das britische Rüstungs¬
pragramm , die Ausfuhr Großbritanniens und
eventuell das Schick =al der Labourregierung hin¬
gen von der Abwendung einer Brennstoffkrise in
den nächsten vier Monaten ab .

Die britische Kohlenförderung er¬
reichte 1950 216,3 Mill . t gegenüber 195 Mill . im
vorangegangenen Jahr .

General Motors stellte im abgelaufenen
Jahr in den USA und in Kanada 3 818 033 Per¬
sonen - und Lastkraftwagen her .

Die Ro *tstahlproduktion der USA
belief sich 1950 auf 96 954 C00 t . Damit stellten die
Vereinigten Staaten mehr als das Dreifache des
sowjetischen Stahlausstoßes im Berichtsjahr her ,
der von „ iron Age “ mit 26,5 Mill . t angegeben
wird und ebensoviel wie alle anderen stahlprodu¬
zierenden Länder der Welt zusammengenommen .

Ddr Wiederaufbau der Handelsflotten
der Welt hat nach dem Bericht von Lloyds
Schiffsregister weitere Fortschritte gemacht . Die
31 000 Dampfer und Motorschiffe des Jahres 1950
mit ihren 89 600 000 Tonnen seien weit leistungs¬
fähiger als die 30 000 Schiffe mit 68 500 000 Ton¬
nen , die es 1939 gab . Der Einsatz der Atomener¬
gie als Schiffsantrieb könne selbst angesichts der
bedeutenden technischen Entwicklungen der Ge¬
genwart kaum in naher Zukunft erwartet wer¬
den .

Notopfer Berlin
In der Notiz „Notopfer Berlin “ in Nr . 3 vom

4. Januar ist bei der Berechnung des Notopfers
ein Fehler unterlaufen . Bei einem pflichtgen Ein¬
kommen von 800 DM ergeben sich 3X2 DM plus
2X1 DM plus 3X0 .75 DM , zusammen 10.25 DM.

Haid & Neu 1 : 1
Die Nähmaschinenfabrik Karlsruhe AG . vorm .

Haid & Neu stellt ihr Grundkapital 1 :1 auf 2 Mill .
DM um . Die gesetzliche Rücklage wird in der
Eröffnungsbilanz mit 300 000 DM ausgewiesen .
Nach der Bilanz vom 30 . 6 . 1949 für die Zeit ab
21 . 6 . 1948 betragen die Aktiven 4,66 Mill . DM .
Bei den Passiven stehen Rücklagen mit 0,6 Mill .
DM , darunter eine Erneuerungsrücklage von 0,25
Mill . DM . an . Der Reingewinn zum 30. 6. 1949
wird mit 181 963 DM ausgewiesen , aus der 6 v . H.
Dividende verteilt werden ; der Gefolgschafts¬
unterstützungseinrichtung e . V . wurden 90 000 DM
überwiesen . Der Verwaltungsbericht Vermerkt
volle Beschäftigung und die Wiederherstellung
der Produktionskraft des Unternehmens durch die
Ersatzbeschaffung für die erlittenen Schäden . Die
Aufträge sicherten eine langfristige Beschäfti¬
gung . Die Bilanz enthält Rückstellungen für un¬
gewisse Schulden u . a . in Höhe des Gegenwertes
von 6099/0/5 Pfund Sterling als geschätzten Be¬
trag für Zinsen , die auf eine in den Bankverbind¬
lichkeiten (239 166 DM ) enthaltene Valutaschuld
aus Stillhaitekredit ausländischer Bankgläubiger
( 17 810/1/1 Pfund ) anfallen dürften .
FreiverkehrskursefürGS'Zuteilungsrechte

Kurse vom 5 . Januar 1951 : Augsburg -
Nürnberger Maschinen 71 —73, Bayerische Mo¬
torenwerke 24—26, J . P . Bemfierg 67—69, Brown ,Boveri & Cie . 107— 109 , Buderus 64—65, Burbach
54—55 , Conti Gummi 99—100, Daimler Benz
47V«—481/«, Deutsche Linoleumwerke 113—115, Eß-
linger Maschinen 76—79, Gritzner -Kayser 85 G,Grün & Bilfinger 36 G , Gutehoffnungshütte 57—59,
Heidelberger Zement 92—42, Junghans Gebr . 45
bis 47, C . H . Knorr 58—60, Lanz , Heinrich , 40—41 ,
Mannesmannröhren 45‘/«—461/«, N .S.U . 129—132,
Rheinische Elektrizitäts A .-G . 81—83, Seiiindustrie
Wolff 67—69 , Siemens & Halske 41V«—42V «, Süd¬
deutsche Zucker 93—95, Vereinigte Stahlwerke
42— 44, Württembergische Metallwaren 43—45 ■
Zellstoff Waldhof 40—41 , Badische Bank 19 G , jDeutsche Bank 24—26 , Dresdner Bank 21—23 ,
Rheinische Hypothekenbank 20—22 . (Mitgeteilt vonder Badischen Bank)

Aktien (amtlich )
Adler Kleyer
AEG
Aschaff . Zellst .
BMW
Bemberg
Brown , Boveri
Conti Gummi
Daimler . .
Dt . Erdöl . .
Degussa
Dt . Linoleum
Enzinger Union
Feldmühle
Goldschmidt
Gritzner Kayser
Grün & Bilf
Haid & Neu
Harpen . Bergbau
Heidelb Zement
Hoesch
Holzmann
Junghans
Karstadt . .
Klöckner
Lahmeyer .
Lanz . .
Lindes Eis
Löwenbräu .
Mainkraft
Mannesmann
Metallges
Rhein . Braunk .
Rheag
Rheinmetall
Rhein stahl
RWE . . .

Frankfurter Wertpapierkurse
5. 1 . 51 30 . 12. 50

48 48.—•/»
27 25 .—
80 78 .—
32V* 32 .75
82 81 .—

125 120.—
113 109 .—

59V» 54V«
63 60 .—77 74 .25

128 126.—
63 63 .—
88 85 .—
53Vi 54 .—

102' /« 1011/«
49 49.—

115 HO .—
72 . 67Vs

107 103*/.
57 56s/<
27 25 ’/«
57 54 .—
77 ' /« 77.—
67 65V«
85 80 .—
50 47 .—
98 95 .—
55 56 .—
90 89 .—
56*/i 54 .50
72 65 .— ,
92*/» 91 .—
93 90 .—
26 25 .—
55 53V«
72 70V«

Rütgerswerke . . .
Salzdetfurth . . .
Schöfferhof . . .
Siemens . . . .
do . Vorz . . . .
Sinner . . . .
Süddt . Zucker . . .
Ver. Stahlwerke . .
Wayss & Freytag . .
Westd. Kaufhof . .Wintershall . . .
Zellst. Waldh. . . .
Deutsche Bank . .
Dresdner Bank . .Commerzbank
Aktien (Freiverkehr)
Charl . Wasser .
Dess . (Jas . . .
Dt. Waffen . . .
Eisenh. Köln . . .
Gutehoffnungsh .
Hamb. El . Werke
Moninger Brauerei
Waggon Rastatt
Pfandbriefe und K- O.
Frankf . Hyp. Bk.
do . K. O.
Mein. Hyp Bk . . .
do . K . O . .
Dt. Centr Bk . . . .
do . K . O.
Rhein. Hyp. Bk. . .
do . K . O.
Württbg . Hyp. Bk.
do . K . O.

5. 1 . 51 30 . 12. 50

36 34 .—
641/« 63 .—
50 45.—
47 43Vs
45 4L—
48 48.—

106 108.—
51 48 .—

115 120.—
87 82 .—
47V. 47.—
50V« 48 .—
281/« 25V*
28 26V«
25*/s 24V«

62*/s 62 ' /*
19 18V«
29 29V«

40V.—41 39 .—
60*/=—61 59 .- /60 .-

61 58 .—
60 60 .—
54 54 .—

Th 7»/«
7 7.—
7 .50 7»/«
7Vs 7»/«
7 7 .—
6T/s 7.—
7V« TU
7V« TU
TU TU
Th Th

5. Januar : 1 Westmark = 5.40—5.60 Ostmark
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Kapitän ßitts Truhe
Keia Mensch wußte, eigentlich, was mit der

Truhe los war — und daß sie überhaupt Kapi¬
tän Bill gehört hatte . Dem nämlichen Kapitän ,
dessen vorsintflutlicher Frachter bei einer
ruhigen runden Versicherungsumme von 250 000
Dollar auf dem großen Teich abgesackt war .

Zunächst hatte es also den Anschein, als
handle es sich um eine ganz gewöhnliche Holz¬
kiste , die sich unter den weit wertvolleren Ob¬
jekten der Versteigerung höchst lächerlich
ausnahm. Doch es kam bald anders . Noch ehe
der Auktionator den festgesetzten Mindest¬
preis nannte — er wäre sicher nicht sehr hoch
gewesen — drängte sich ein kleines dürres
Männchen mit Spitzbart und Zwicker heran
und rief : „Für diese Truhe biete ich 140 Dol¬
lar !“ Gelächter ringsum . Der Kleine wurde be¬
witzelt und verspottet . Keine 10 Dollar war das
Ding wert . Aber wenn der Alte mit aller Ge¬
walt sein Geld los werden wollte . . .

„Ich biete 200 Dollar!“
Alle Köpfe fuhren herum.
„Mensch , Berry ist das . Der Junge hat die

beste Nase von New York. Mit der Truhe ist
was los . Ich biete mit . 210 Dollar !“

„300 Dollar!“
Eine Schlacht um die Truhe begann . Und als

sie schließlich für 1700 Dollar an Berry ging ,
war das Männchen mit dem Spitzbart längst

verschwunden. Berry fluchte kn stillen vor sich
hin. Zum Teufel , warum hatte er eigentlich das
Ding so teuer ersteigert? Nur weil der komi¬
sche Alte mit 140 Dollar zu bieten anfing? Es
konnte einen Liebhaberwert für ihn haben . Na,
man würde ja sehen.

Und Berry ärgerte sich den ganzen Tag von
der zweiten bis zur vierzehnten Avenue, denn
er war ein außerordentlich vorsichtiger Mann.
Zu Hause angekommen, machte er sich mit
Hammer, Zange, Meisel und Brecheisen daran ,
die Truhe zu öffnen. Sie hatte ein ziemlich
neues Schloß und war wohlerhalten . Berry ge¬
riet in Eifer. Er fluchte , schwitzte , trank zwi¬
schendurch einen Kognak und arbeitete weiter .
Dann war die Truhe auf und — wie Berry er¬
wartet hatte — leer. Er suchte nach Geheim¬
fächern. Er zerlegte die Truhe in ihre einzel¬
nen Wände , die Wände in Bretter , hackte die
Bretter zu Kleinholz und Spänen. Er fand
nichts. Blieb noch der Deckel . Und siehe da —
im Doppelboden des Deckels fand sich ein
Brief : Darin stand :

„Lieber Jim!
Es geht zu Ende mit mir . Ich muß einen

Schlußstrich unter meine Lebensrechnung ma¬
chen . Was ich an irdischen Gütern besitze,
darunter einen großen Teil der Versicherungs¬
summe für die „Percy“

, findest Du in Moor-

town im Staate Nebraska im Garten des Far¬
mers Dodge , 3,50 Meter unter dem tiefsten Ast
der alten Platane . Du weißt, ich habe mein
Leben lang ein Mißtrauen gegen alle Banken
und Tresore gehabt . Kauf dem Mann den Gar¬
ten ab und hol Dir das Zeug . Es werden ins¬
gesamt für 400 000 Dollar' Schmuck und Geld
sein. Mir nützt der Kram nun doch nichts mehr.
Leb wohl alter Junge , Du warst der einzige , auf
den ich mich hab verlassen können.

Dein Kapitän Bill .“
Schon am nächsten Morgen brummte Berry

mit seinem schweren Touienwagen in einem
Höllentempo nach Moortown . Und am Abend
desselben Tages eröffnete er die Verhandlun¬
gen mit dem Farmer Dodge . „Ich möchte Ihr
Grundstück kaufen , Mr . Dodge , Ihren Garten.“

„So , so . Das möchten andere auch .“
„ Was ? Wer denn noch? “
„Was weiß ich? So ein kleines Männchen mit

Spitzbart .“
„Aha ! Das ist — hm — ja — das ist sozu¬

sagen meine Konkurrenz. Wir wollen nämlich
beide ein Hotel errichten. Weil die große Auto¬
straße , die der Staat baut , hier vorbeiführen
wird .“

„Schön und gut“ , sagte der Farmer , „ich habe
aber schon so gut wie verkauft .“

„Und wenn ich Jhnen mehr biete?“
„Was bieten Sie denn?“
„ 10 000 Dollar“ , sagte Berry vorsichtig .
„ Oh Mann, Sie müssen verrückt sein . Der

Kleine zahlt 75 000 auf den Tisch des Hauses!“
Berry gibt sich einen Ruck . „Gut, dann zahle

ich 80 000 Dollar. Aber nur bei sofortigem Ver¬
tragsabschluß .“

„Gegen bar?“
„Ich kann das Geld telegraphisch überweisen,

dann ist es in drei Stunden hier !“
Der Farmer Dodge überlegte einen Augen¬

blick . Schließlich aber — 80 000 Dollar sind
kein Pappenstiel — war er bereit.

In der folgenden Nacht buddelte Berry 3,50
Meter unter dem tiefsten Ast der alten Pla¬
tane einen Topf aus, in dem ein Brief lag . Und
er las :

„Sehr geehrter Mr . Berry!
Es wird Ihnen sicherlich leichter fällen, über

den Schmerz der verlorenen 80 000 Dollar hin¬
wegzukommen, wenn wir Sie darauf aufmerk-

Taschentuch -Kuriosa

Kaspar - Melchior - Balthasar
Eine wenig bekannte Erzählung von

E . T . A . Hoffmann, dessen Geburtstag sich
in diesen Tagen zum 175 . Male jährt .

In der Stadt Bamberg stand unter dem
Burghof ein schönes Haus, darinnen ein gar
stattlicher Mann wohnte , wohlbeleibt und be¬
liebt, dieweil der Weinschank seinen Mann
nährte und ihm die Achtung aller trinkfesten
Seelen gewährleistete. Zwar nicht mehr ganz
jung war Herr Balthasar , doch über die Maßen
lebenslustig und rüstig . Meister Balthasar war
ein Mann, der dem Drange seines Herzens
immer zu folgen gewohnt war . So zog er denn
seinen besten Feiertagsrock an und ging hin¬
über zu Meister Melchior , dem Küfer , wo er
in wohlgesetzter Rede beim Vater um das
schmucke Töchterlein Rosa warb . Da der
Meister Wirt ein ehrenwerter Mann und schön
Röschen ein vernünftiges Kind war , wurde
man gar bald einig, und vier Wochen später
gabs in Bamberg eine Hochzeit, von der man
lange noch erzählte.

Balthasar hatte bisher keinen Feind in Bam¬
berg gehabt, doch an dem Tage, da Rosa , die
aus dem Kloster heimgekehrt war , den ersten
Kirchgang gemacht, war ihrer ein junger Ge¬
sell ansichtig geworden, der in leidenschaft¬
licher Liebe zu ihr entbrannte , und als er von
der Hochzeit Kunde vernahm , war ein Haß
in seinem Herzen gegen den reichen Wein¬
schenken erwachsen. Nur die Nähe der Hold¬
seligen zu gewinnen, war fortan sein Gedanke.
Eines Tages , als Meister Balthasar bei recht
rosiger Laune war , trat der Liebestolle ins
Gastzimmer und fragte , ob der Herr Wirt nicht
einen ordentlichen und flinken Kellner gebrau¬
chen könne. „Grad* einen solchen könnt“ ich
brauchen. Wie nennt Er sich ?“ „Karl Kas¬
par“

, war die Antwort . „Ei der Tausend !“
rief der Weinwirt. „Mein Schwiegervater heißt
Melchior , ich heiße Balthasar , und wenn ich
Ihn nun in meine Dienste nehme , wären die
lieben heiligen drei Könige beisammen ."

Die Gäste hatten Kaspar bald in ihr Herz
geschlossen und trieben allerlei Kurzweil mit
ihm, denn die Bamberger machen gern ein
Späßchen , wenn sie einen finden , der dümmer
ist als sie . Herr Balthasar hielt ihn für ein
Kleinod ; denn die Gäste ließen sich immer
noch eins einschenken; doch vor Melchior und
Rosas Augen fand er keine Gnade , und war¬
nend sprach die junge Frau : „Lieber Baltha¬
sar , du nährst eine Schlange an deinem Busen.“
»O, du grundgütiger Himmel“ , versetzte Herr
Balthasar, ist es möglich , daß Tugend und
Dummheit so verkannt werden können !“ Und
allsogleich beschloß er , mit seinem dienstbaren
Geiste ein ernsthaftes Wort zu reden . . .

Nachdem er sich im Keller den nötigen Mut
^ ^a^ e> ßeßann er also : „Kaspar , du wirst

annt’ w’e so manches Genie auf dieser
schlechten Welt . Aber ich achte dich , dennKh weiß , du bist ein Schafskopf; allein , ein
Schafskopf zu sein, ist nicht genug, um Aner¬
kennung zu finden : du mußt auch scheinen,was du bist, daß nie die Welt auf den Gedan¬ken kommen kann , du seiest nicht, wer du bist.Sieh, Kaspar , betrunken will ich dich sehen,damit du dein wahres Wesen offenbarest , daß
ich mit dir vor die andern hintrete und keineran dir zweifeln möge . . . komm mit mir inden Keller, ich habe Erkleckliches mit dir aus¬zumachen.“

•läh prallte der Angeredetet zurück : „O du
rotnäsiger , glotzäugigerNußknacker ! Im Rausch
des Weins soll ich mich verraten , wie ich euch
allesamt so lange täuschte, indem ich mich
dumm stellte, um klug handeln zu können.
Wisse denn , daß ich dein Weib liebe, das dumir vor der Nase weggeheiratet , daß aber
meine Künste nur an der — Ehrbarkeit deines
Weibes scheiterten. Doch dich hasse ich, und
Rache schwor ich dir , weil du mich um mein
Glück betrogen . . ." In seine Brusttasche griffer und legte ein Pistol hinter sich auf den
Tisch.

Herr Balthasar war in seinem Sessel völlig
aisammengesunken und starrte den tollen

Menschen , keines Wortes fähig, mit verglasten
Augen an. Der hatte hinter sich gegriffen und
hielt dem Entsetzten eine dickründige Salami¬
wurst unter die Nase , die er unversehens statt
des Pistols von einem Teller auf dem Tische
gerissen . . .

In dieser Situation überraschte Rosa , die mit
ihrem Vater eintrat , die Gegner. Ein Angst¬
schrei erstickte in ihrer Kehle, dem herz¬
liches , silberhelles Lachen folgte; konnte sie
doch nicht anders denken, als daß die beiden
dem Heurigen allzu kräftig zugesprochen.

Scham und Gewissensbisse ergriffen das
Herz des durch den glücklichen Ablauf plötz¬
lich zu Besinnung und Einsicht gekommenen
Liebhabers, der das verhängnisvolle Pistol
unbemerkt in den Falten seines Rockes ver¬
graben hatte . Herr Balthasar , der sich rasch
wieder erholt hatte und seiner Weinseligkeit
ein gut Teil seiner Geschichte zuzuschreiben
geneigt war, vermochte sein Herz diesem mah¬
nenden Weckruf nicht zu verschließen. Und
es geht die Fama, daß die heüigen drei Könige
an diesem Abend in gemeinsamer Sitzung noch
manchem artigen Fläschlein den Hals ge¬
brochen . . .

Das Taschentuch sei aus Papier , . . . fordert
heute die Gesundheitslehre Damit schließt sich
ein Kreis ; denn die Chinesen, die vor vier Jahr¬
tausenden das Taschentuch einführten , stellten
es ebenfalls aus Papier her . Da aber das
Taschentuch nicht immer ausschließlich zum
Gebrauch bestimmt war und ist, so hat es
außer dieser zweckmäßigen Geschichte auch
noch zwei andere : eine modische und eine kul¬
turhistorische .

Nicht immer hatte das Taschentuch die qua¬
dratische Form , die wir heute kennen. Es war
rund oder vieleckig , bis Ludwig XVI . von
Frankreich eine Verordnung erließ, in der er
bestimmte , daß Länge Und Breite gleich sein
müßten . Daß sich in dieser Zeit des beginnen¬
den Chaos die Köpfe, welche bald nicht mehr
auf ihren Schultern sitzen sollten, noch mit
solchen Fragen beschäftigten , gibt diesem klei¬
nen Gebrauchsgegenstand eine besondere Be¬
deutung .

Ende des 18. Jahrhunderts war das Taschen¬
tuch als Gebrauchsgegenstand noch verhältnis¬
mäßig jung in Europa , im 16 . Jahrhundert be¬
kam es gls modischer Artikel eine Bedeutung,
die von Venedig ausging, wo sofort ein erheb¬
licher Spitzenluxus mit Taschentüchern getrie¬
ben wurde . Der Besitz eines so kostbaren
Toilettengegenstandes mußte natürlich in jener
Zeit der abgeschlossenen Kasten durch Privi¬
legien geschützt werden . Darum war um 1600
in vielen deutschen Städten den einfachenStän¬
den der Gebrauch des Taschentuches untersagt,
genau so wie das Tragen von Geschmeide , Samt,
Brokat und Pelz nur den Adligen und gewissen
Patriziern erlaubt war .

sam machen, daß Sie ja nun auch im Besitz
unseres wertvollen Tricks sind . Wir sind über¬
zeugt davon, daß auch Sie guten Erfolg damit
haben werden . Doch erlauben wir uns, die be¬
scheidene Bitte an Sie zu richten, nicht an der
Ostküste zu arbeiten , weil wir dort einige Ge¬
schäftsverbindungen angeknüpft haben. Mit
den besten Grüßen

Billi und Dodge .“
Zweimal las Berry den Brief. Er las ihn lang¬

sam, Wort für Wort . Dann setzte er sich ent¬
schlossen in seinen Tourenwagen und fuhr im
Höllentempo der Westküste zu.

Werner Jörg Lüddecke .

Eine originelle Rolle spielte dann das Taschen¬
tuch in der Geschichte, als die Königin Anna
von England darauf verfiel , im Jahre 1701 Re¬
den an das Parlament darauf drucken und ver¬
teilen zu lassen. Anscheinend hatte sie mehr
Vertrauen zu der Volkstümlichkeit und Ach¬
tung vor dem Taschentuch als zu den „Ga¬
zetten“ . Auch Marlborough hielt die Zeitung
seinerseits nicht für ausreichend , um seine Siege
darauf zu verkünden ; er ließ sie auf Taschen¬
tücher drucken und verbreiten . Die Stuarts be¬
nutzten übrigens das Taschentuch ebenfalls zu
ihren politischen Zwecken. Sie ließen Kari¬
katuren der Könige von England darauf druk -
ken. Ihre Gegner verwendeten Taschentücher,
um die Steckbriefe der Stuarts in Wort und
Bild unter das Volk zu bringen .

Um diese Zeit kam auch das bunte Taschen¬
tuch im allgemeinen mehr auf , da es ja die
Zeit der Schnupfer war , für deren Liebhaberei
helle , zarte Taschentücher durchaus nichts
taugten . Da auch Frauen schnupften , benutzten
auch diese vielfach bunte Taschentücher — be¬
liebt waren türkische und indische Muster mit
roter oder gelber Grundfarbe . Trotzdem blie¬
ben Luxustücher weiter große Mode . Von der
Kaiserin Ijosephine erzählt man , daß sie eine
wahre Leidenschaft für kostbare Spitzen¬
taschentücher gehabt habe , sie besaß viele Dut¬
zend davon, und jedes Stück hatte mindestens
seine hundert Franken gekostet .

Inzwischen ist die „Taschentuch-Leidenschaft“
erloschen , das Taschentuch nimmt einen wich¬
tigen Platz in der langen Reihe der alltäglichen
Gebrauchsgegenstände ein , — und kein 'Mensch
denkt sich mehr etwas dabei . G . Z.

Lächler und Spötter
Als Fürstenberg , der große Bankier Fürsten¬

berg , einmal nach Wien reisen mußte, hatte er,
da er eine ungestörte Nacht im Zuge verbrin¬
gen wollte, die beiden Schlafplätze einer Ka¬
bine gemietet . Im Begriffe, sich zur Ruhe zu
begeben, trat ihm ein flüchtiger Bekannter aus
Berlin in den Weg , ein gefürchteter Patent¬
schwätzer . der keinen Bettplatz mehr bekom¬
men hatte . „Bitte “

, bat er, „lassen Sie mir doch
das eine Bett ab !“ die Antwort Fürstenbergs,
der den Burschen nicht leiden konnte, lautete:
„Nehmen Se et mir nich übel, mein Herr, ihr
Anliejen , det kommt so plötzlich , det kann
ick nich so haste was kanmste entscheiden, da
muß ick erst, mal eene Nacht drüba schlafen . .“
sprach es und zog mit leisem Nachdruck die
Kabinentür hinter sich zu .

Egon Friedell , Alfred Polgar und Peter Al¬
tenberg hatten sich zum Skat getroffen. Bevor
Polgar die Karten verteilte , fragte er mit ei¬
nem Seitenblick auf den ewig bargeldlosen Al¬
tenberg : „Spielen wir um einen zehntel Pfen¬
nig oder um die Ehre?“ Antwortete Altenberg,
der gute Peter Altenberg : „Spiilln mer um die
Ehre . Dös ist holt billiger .“

*
Als Alfred Polgar von seiner Frau gefragt

wurde , was sie denn den Spatzen geben sollte,
die sich hungrig vor der Fensterbank des Ar¬
beitszimmers des Meisters balgten, sagte der
große Feuilletonist zerstreut : „Da gib halt a
Trinkgeld .“

*

Zu dem Dichter Alfred Döblin , der damals
noch am Berliner Alexanderplatz eine Arzt¬
praxis unterhielt , kam schnaufend ein altes
Männlein und bat flehend , der Herr Doktor
möchte doch für seine verstorbene Ehefrau den
Totenschein ausstellen . „Wo wohnen Sie denn?“
wollte der ewig hilfsbereite Döblin wissen , um
sich gleich auf den Weg zu machen . „In Cott¬
bus“, antwortete der offensichtlich nicht sehr

Rätsel • Schach • ßriefmarket
Ein Wort voran , eines hintendran

Die Punkte sind durch die Wörter Adler,
Dame , Depot , Draht , Eck, Eiche , Eifer , Enten,
Ernte , Ertrag , Essen, Gast, Grad , Hölle , Igel,
Immen, Insel, Kehl, Klage, Läufer , Lese, Nacht,
Nadel, Narr, Nuß , Opfer, Rettich, Rhein, Sand,
Sünde, Tänzer, Ufer derart zu ersetzen , daß in
jeder Reihe zwei zusammengesetzte Wörter
entstehen, die das angegebene Wort als Grund¬
oder Bestimmungswort gemeinsam haben.

Aufgabe Nr. 173
Von Emil Geißler , Karlsruhe -Aue

(Pr . bei den südwestdeutschen Problemmeister¬
schaften 1950)

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15 ,
16

Spiel
Fisch
Fest
Kopf
Tod
Stein
Baum
See
Hof
Bank
Schrift
Meer
Dienst
Seil
Jagd
Wein

Die Anfangsbuchstaben der richtig ein¬
gesetzten Wörter ergeben von oben nach unten
zwei Opern von Engelbert Humperdinck.

Silben-Rätsel
„Beliebte Operetten“

an :— ar — ba — bi — bin — de — der —
der — do — dour — e — e — er — erb —
feu — fin — fol — for — ge — laub — le —
Ie — Iö — ma — mi ■— no — not — pe — ra —
ra — ritz — schung — see — stel — stürz —
te — ti — tief — trom — trou — tur — ur —
wel — wen — wend — zahn — zi . Die ersten
und letzten Buchstaben nachfolgender 16 Wör¬
ter ergeben — von oben nach unten gelesen —
jeweils den Titel einer allgemein beliebten
Operette.

1 . Höchster Gipfel des Elbrusgebirges io
Nordpersien, 2 . Geschlechterreihe, 3 . Operette
von Lehar, 4 . französisches Seebad am Atlan¬
tischen Ozean , 5 . Harzart , 6 . Spezialwissen¬
schaft, 7. Blasinstrument , 8. Schlingpflanze,
9 . gelbe Wiesenblume, 10 . Meereswoge , Brecher,
11 . Oper von Verdi, 12 . Ferienzeit, 13 . Mädchen¬
name, 14 . erster Hersteller, 15. Nachtmusik,
16. italienischer Maler fcf 1576).

Kontroltatellung : 7
Weiß : Kh7 , De7 , 6Lfl , Sb4 , f2 ; Ba«,

e6 , g3, h4 . (9) 5
Schwarz : Kh5 , 4

Ta3 , c7, Lb8 , b3, ..
Sg7 , h8 ; Bd5 , g6,
g4, h6 . ( 11 ) 2

■ I

abedefgh
Matt in 3 Zügen

Netter Schlüssel, feine Abspiele. Alles in allem,
eine gutgelungene Aufgabe . (Doppelwendiger

Grimshaw .)
„Die leichte Aufgabe“

Von Emil Geißler , Khe .-Aue, (Matt in 2 Zügen)
Weiß: Kb2, Dd3 , Tb6 , Lg2 , Se2, e4 ; Bc5. (7)
Schwarz : Ke5 , Te8 , f5, Lgl , Sg6, g4 ; Bd5 , h5. (8)

Lösung der Aufgabe Nr. 111 (Becker)
1. Dh3 (droht 2. D :d3 matt .) 1 . - , Le3 . 2. Dfl ,

Se5 . 3 . Sd :Le3 matt. 1. - , Te3 . 2 . D :d7, Sc—
b« . 3 . Sd :e3 matt. 1 . - , Se3 . 2 . L :d5, Tb«.
3 . S :e3 matt.

Lösung der leichten Aufgabe (Becker)
1. Ta4 !
Bei Folge 172 steht in der Aufgabe Nr . 6 der

weiße Turm auf bl (nicht al).
Kurz und schmerzlos!

Weiß: G . Karau Schwarz: H . Reyning
(Falkbeer -Gambit)

1. e4 , e5 . 2 . f4, d5. 3 . e :d5, e4. 4 . d3, Sf6 . 5 . Sd2 ,
D :d5? 6. d :e4, S :e4. 7. Lc4 , Dd4 . 8. De2 !, f5 .
9 . Sf3 , Df6 . 10. S :e4, f :e4. 11 . D :e4X , De7 . 12 .
Se5 , Sc6 . 13. 0—0, S :e5. 14. f :e5, Db4? 15 . Lf7,— - Schwarz gab auf !

Lösungen u . Anfragen (Rückporto) an G . Becker,Karlsruhe-Durlach , Auerstraße 2.

Auflösung der letzten Rätselecke
Neujabrs-Kreuzwort-Rätsel:

Waagerecht : 1 Saa, 3 Kap, 5 Norma, 8 und
19 ein frohes neues Jahr , 11 Grat , 12 Aldo , 13 Enns,
1« Asta , 20 Belag, 21 Esar , 22 Xeno. Senkrecht :
1 Steg , 2 Anna , 3 kahl , 4 Peso, 6 oft, 7 Moa , 9 Irene ,10 Edith , 13 Ende, 14 Noba, 15 Seer , 1« Ajax , 17
Sage, 18 Arno.

Neuheitenbericht
ü Republik Österreich , ln

der Reihe „Berühmte
Österreicher “ erschien
nach der Sondermarke
für Josef Madersperger ,
dem Erfinder der Näh¬
maschine, ira Laufe des
Monats Dezember das
hier abgebildete 30-Gro-
schen-Wertzeichen, stahl¬
blau , zu Ehren des vor
100 Jahren geborenen
Volksschauspielers Ale¬
xander Girardi , der eine

der bekanntesten Persönlichkeiten des deutschen
Theaters war. Neben dem Kopfbildnis des Künst¬
lers und seinem Geburts- und Todesjahr , 1850
bzw . 1918 , ist auf dem Markenbild im Hinter¬
grund ein Lorbeerzweig abgebildet .

CM**»

— — — — —- .'UM

Ebenfalls im Dezember
gelangte in der Republik
Österreich die neben¬
stehende Sondermarke
zum „Tag der Brief¬
marke “ zur Ausgabe . Die
Marke von 60 und 15
Groschen, blaugrün, zeigt
rinen Briefmarkensamm¬
ler mit seinem Album
vor der Landkarte von
Europa bei der Betrach¬
tung eines Briefes mit
der Lupe .

Deutsche Demokratische Re¬
publik . In der Ostzone wird
seit dem 15 . Dezember eine
Serie von vier zuschlags¬
freien Sondermarken aus¬
gegeben . Die Markenin-
schrift „Erkämpft den Frie¬
den “ , welche auf sämtlichen
Werten neben der Inschrift
„Deutsche Demokratische
Republik “ vorhanden ist,
soll eine Werbung für den

Frieden sein . Vor einer abwehrend erhobenen
Hand , hinter der die Friedenstaube mit einem
Ölzweig im Schnabel dargestellt ist , sind die
Wahrzeichen und Folgen des Krieges zu sehen.
Auf dem Wert zu 6 Pfg., blauviolett , erkennt man
einen Panzer, bei der 8-Pfg .-Marke , rotbraun, ein
brennendes Haus . Die 12 Pfg ., blau , zeigt eine
Atombombenexplosion , während die 24-Pfg .-
Marke , karmin, einen Soldatenfriedhof darstellt .
Jedes dieser vier Wertzeichen hat eine Auflage
von zwei Millionen .

geknickte Witwer. „Aber Mann“
, sagte Döblin

darauf „warum kommen Sie denn wegen ei¬
ner solchen Formalität extra nach Berlin , Das
hätte doch jeder meiner Cottbuser Kollegen
ganz genau so gut besorgt . Warum denn bloß
diese Umstände? “ Darauf das schnaufende, alte
Männlein: „Aber man hat mir doch den Doktor
Döblin als ganz besonders guten Arzt so warm
empfohlen.“

*

„Nun “
, wurde Polgar gefragt , als er einen

Kinobesuch hinter sich gebracht hatte , „wie
war denn dieser Film?“ Die Antwort : „Er war
so süß , daß einem jetzt noch die Zähne weh¬
tun .“ (LA)



Karlsruhe - Rheinhafenund Motoren - FabrikMaschinen

Nor ein geringer Teil der Bevölkerung weiß, wenn zum
Fest- und Sonntagsbraten appetitlich breite Nudeln oder
andere Teigwaren auf der Platte liegen, daß die für die
Herstellung dieser Produkte erforderlichen Maschinen in
einer Spezialfabrik in Karlsruhe angefertigt werden . Und
wohl den wenigsten ist bekannt , daß hier auch das Her¬
stellungsverfahren vom Wellholz bis zum modernsten
Teigwarenautomaten entwickelt wurde. Der Weg ging
über Teigwellmaschinen für Handbetrieb und einfache
Schneidmaschinen zu Walz- und Schneidmaschinen für
Transmissionsbetrieb und weiter zu modernen, fahrbaren
kombinierten Walz- und Schneidmaschinen mit eingebau¬
tem Motor bis zum Vollautomaten, bei dem — wenn man
oben durch einen Trichter Mehl und Flüssigkeit einge¬
worfen hat — unten Band- und Fadennudeln . Spätzle,
Hörnchen, Spaghetti, Makkaroni, Muscheln , Buchstaben
und dergleichen herauskommen. Hauptsächlich in Bäcke¬
reien stehen heute Tausende derartiger Maschinen, da sich
gerade in Süddeutschland fast jeder Bäckereibetrieb mit
der Herstellung von Nudeln befaßt.

Zu dem reichhaltigen Fertigungsprogramm des Werkes
gehören außerdem Elektromotoren von 0,4 bis 25 PS,
speziell Langsamläufer, die auch im eigenen Maschinenbau
Verwendung finden. Ferner Trockenschränke, Knet- und
Mischmaschinen , welche ebenso in anderen Industrie¬
zweigen verwendet werden. Die Firma beliefert darüber
hinaus Bäcker- und Konditormeister mit Backmulden,
Arbeitstischen, Teigteil - und Wirkmaschinen, Rühr¬

Mn«. :
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maschinen, Siebmaschinen, Speiseeisanlagen und sonstigen
Einrichtungen, die zur rentablen Führung eines fort¬
schrittlichen Betriebes unerläßlich sind.

Im Jahre 1918 hat der 1943 verstorbene August Loser
mit einer elektromechanischen Werkstätte in Karlsruhe ,
Goethestraße 24 , den Grundstock zu der heute hochange¬

sehenen Firma gelegt . Nach dem Eintritt von Karl Loser,
dem Sohne des Gründers, und dem Maschinenbauer Wil¬
helm Weisert (Austritt 1939) wurden 1927 der Miotorenbau
aufgenommen und kombinierte Maschinen hergestellt , die
durch Patente von Karl Loser Weltruf erlangten und einen
bedeutenden Aufschwung des Betriebes brachten . Im Sep¬

tember 1942 fiel das Werk einem Luftangriff zum Opfer,
doch gingen Betriebsleitung und Belegschaft in Aüsweich-
betrieben in Eggenstein und 1944 in Niefem bei Pforzheim
mutig an den Wiederaufbau, der sich jedoch unter widrigen
Verhältnissen nur teilweise und langsam vollzog .

Nach Überwindung mannigfacher Komplikationen
wurde nun in den Jahren 1947—50 , dank des unermüd¬
lichen Einsatzes aller unten aufgeführten Firmen, in
Karlsruhe-Rheinhafen ein dreistöckiges Fabrikanwesen
mit eigenem Prüffeld , kompletter Schreinerei und Maschi¬
nenausstellungsräumen errichtet . Büro- , Magazin - , Ma¬
schinen - und Elektrobauräume sind mittels Fahrstuhl
verbunden. Großzügige sanitäre Anlagen und eine vor¬
bildlich eingerichtete Kantine zeugen von der hohen
ozialen Einstellung und Haltung der Firma.

Die kürzlich veranstaltete , wohlgelungene Weihnachts¬
feier unterstrich daher nur den engen und herzlichen
Kontakt zwischen . Betriebsleitung und Betriebsangehöri¬
gen und demonstrierte deutlich Arbeitsfreude und Gefühl
der Zugehörigkeit aller Arbeiter und Angestellten. Sie
alle werden in den neuen, modernen Fabrikräumen auch
in der kommenden Zeit mit der gewohnten Zuverlässig¬
keit und Präzision jene Maschinen bauen , die in den
30 Jahren des Bestehens der Firma für den Bäcker- und
Konditormeister wie für che Nahrungsmittelindustrie weit
über unsere Grenzen hinaus zu einem Qualitätsbegriff
geworden sind.

35 — 900 Liter för besonders zähe Massen
für Nahrungsmittel - u. Chem.- Industrie

Universalkneter

Sämtliche Backerei- u. Konditorei-Maschinen und -Geräte
Elektromotorenban

Kneter
für ohe Bäckereiteige

m dien Arten

Elektromotore
von 0,4—25 PS

Spez . Langsamläufer

Rühr- and
Schlagmaschinen
von der einfachen Tisch¬
maschine bis zum modern¬

sten Plarvetenrührwerk

Nudelwell u. -Schneid¬
maschinen Nudelvollautomaten

Emil U . Heinrich Nees r Gipsergeschäft
Karlsruhe , Waldstrafje 81 - Tel. 78 Linkenheim
Ausführung sämtlicher Gipserarbeiten .

Augustin Heck , Gipsergeschäft
Mörsdi bei Karlsruhe , Fränznickstraße 29

Ausführung von Innen- u . Außenputzarbeiten

Erstklassiges Bauholz * Latten , Schwarten, Bretter , Kretern - und
Tannen -, Fichten-, Schreiner - und Glaser -Holz liefert ab
neuem Werk nach allen Plätzen

N E U D O R F Kreis Bruchsal / Baden

Melang & Steponath
Eisengrohhandlung - Karlsruhe - Durladi
Fernsprecher 39 u . 92 - Hauptgeschäft : Pfinztalstraße 48-50
Grobeisenlager mit Gleisanschluß : Pforzheimer -Straße 5

Karlsruher Kraftverkehr

ROBERT OCHS
Kraftwagen -Spedition
Oberfeldsfr . 5, Tel . 8740 -41

Ausführung
von Licht- , Kraft- und
Schwach Stromanlagen

CteMro fadtgesthafi -

Amalienstr . 25 a
HMcrdcr Meuptposi -

ALFRED
EBY

KARLSRUHE

WERKZEUG¬
MASCHINEN

AMALIENbTk . 37

TELEFON 6774/75

BAU BEDARF
* A om • Baumaterialien Plotterausfuhrungen

tfKgjgk KARLSRUHE
Böro und Stadtldger - Karlstr . 108 - 112, lei . 7576 - 7578

AusfUhrung von Glaserarbeiten
Glaserei und Bauschreinerei

Karl Dobler
Kerlsruhe-Rheinhafen . Honseiiv . 42
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Am Aufbau des Werkes waren beteiligt:

Karl Jäger , Bau - und Möbelschreinerei
Neureut -Baden , Schubertetroße 7

Werkstätte för Qualitätsmöbel und Innenausbau

£mil Knobloch
Karlsruhe -Knielingen

Transporte aller Art (Stückgutverkehr) - Telefon 6297

Baustoffgroßhandlung
METTE d REULE

KARLSRUHE

Albert Füller
Karlsruhe , Hirschstrafe 88, Tel, 423

Malerarbeiten führte aus :

HUBERT WELKER, Malermeister
Karlsruhe - Sachsenstraße - Fernruf 3 (84

JULIUS GRAF & CIE.
KARLSRUHE - WESTBAHNHOF , Telefon 6926/6927

Plattenspezialgeschäft
nomit ErzeugnisseVWaTtH < ‘ FLOORBEST-Bodenbelog

KORN dt KÄSTNER
Installateurmeister

Blechnerei und Reparaturen
arlsruhe i . B. - Werkstatt : Lessingstraße 1
Fernruf 843 Büro und Wohnung : Lessingstraße 34

Heizungsanlagen
Gas - und Wasser -
Installation
Sanitäre AnlagenFachgeschäft für BUromaschlnen

Schreib-, Addier -, Rechen - u . Buchungsmaschinen
Karlsruhe

Molfkestraße 17 Telefon 2650

Karlsruhe - Eckenerstraße 34 - Ruf 65

JAKOB METZ • Bauunternehmung
Karlsruhe -Bretten / Baden

Stahlbeton - , Hoch -, Tief -, Industrie - und Brückenbau

Khe .-Durlach , Anton -Bruckner -Sfr. 20, Tel . 91137
Heizungs - u . Lüftungsanlagen aller Systeme . Gesundheitstechnische Anlagen

Gretsdimann dt Schnürer
Pflaster u . Straßenbau Eggensfein
Spez . verstärkter Fahrbahnplattenbelag Ludwig-Str. 9

ROLLADENFABRIK

Adolf Ehinger
Draisstraße 21 - Telefon 8016

TEPPICHE - GARDINEN
vom altbekannten Fachgeschäft

PAUL SCHULZ , Karlsruhe, Kaisersfr . 84, Ruf 6746

TAPETEN große Auswahl in allen Preislagei
W. Seyfarth , Tapetenhaus
Karlsruhe , Gortenstr . 56a - Telefon 5̂18 1

Emil r Aug . u . Adolf Roth
Kunststeinwerk
Eggenstein i . B. — Telefon 9256

Ausführung von Treppenstufen , Türen und Fenstergestelle

FRITZ GANZ
Dachdecker - Geschäft

Karlsruhe -Mühlburg , Lameystraße 73, Tel, 5279

Telefon 155

Georg Mantz
Gegründet 1886

Fuhrunternehmen

Möbeltransporte
KARLSRUHE

Fernverkehr

Goethestr . 20

BLECHNER - UND I N S TA L LATEURM E I STE R

LE0P0LDSTR .17 KARLSRUHE TEL . 5839

W . ARGAST - BAUSCHLOSSEREI

KARLSRUHE/Baden
Adlerstraße 27

Karl Edelmann , Ing. Elekfro-Unfernefimen
Steinstrafce 29 Telefon 4559

Elektr . Anlagen fttr Industrie und Gewerbe . — Freileitungsbau
Hoch* und Niederspannung . — Stationenbau — Kabelmentagen .

Jahre
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Bis zum 8. Januar führt die Blinden -Führhund -
schule Oftersheim eine Landes - Haussammlung
durch, die ihr die Möglichkeit geben soll, ihre
arbeitstechnischen Grundlagen zu verbessern und
mehr Führhunde auszubilden . An den Blinden¬
hund werden hohe Anforderungen gestellt . Gutes
Hundematerial und durchgreifende , langwierige
Ausbildung durch erfahrene Fachkräfte verur¬
sachen aber Kosten, die nur durch die laufende
Unterstützung der ' Allgemeinheit gedeckt werden
können . Da der Führungshund dem Erblinde¬
ten die langersehnte Unabhängigkeit und Selb¬
ständigkeit bringt , und damit seiner seelischen,
familiären und finanziellen Not auf einzigartige
Weise steuern kann , ist der Sammlung viel Erfolg
eh wünschen.

Handwerk im Dienste der Kunst
Historische Saiteninstrumente, die Urahnen unseies Klaviers , gehen von Grötzingen im alle Welt

Schon das Türschild ist ein kleines Kunst
werk , das gar nicht so recht in die lärm
erfüllte Atmosphäre eines Fabriksaals Dassen
will . Um es zu entdecken , muß der neugierig
Besucher das große Hoftor der Hermannschen
Maschinenfabrik in Grötzingen durchschreiten ,
über etliche Betontreppen steigen , einen Ma¬
schinensaal durchqueren , um plötzlich vor
einer einfachen braunen Holztür zu stehen ,
auf der das handgemalte Schildchen mit dem
fröhlich in die Weit schreitenden Musikanten
andeutet , daß hinter dieser Tür der Instrumen¬
tenbauer Walter Merzdorf wohnt . Die eigent¬
liche Entdeckungsreise beginnt indessen erst
hinter der Türschwelle . Sie führt aus dem Be¬
reich moderner Massenfabrikation unmittelbar
hinein in eine andere , längst verloren ge¬
glaubte Welt individuellen handwerklichen
Schaffens .

Der Lärm der Maschinen ist zwar hier nicht
geringer , denn nur vier dünne Papoewände
trennen den Arbeitsraum des Meisters von dem
geräumigen Maschinensaal . Dennoch spürt man
in der inzwischen mit allen notwendigen Werk '
zeugen wohlausgerüsteten Werkstatt etwas - von
dem Geist , der den Handwerker im Dienste der
Kunst selbst zum Künstler weiden läßt . Nichts
ist hier Masse , nirgends herrscht die Norm . An
jedem der unendlich vielen kleinen Teilchen ,
die zusammengesetzt einen der Urahnen unse¬
res modernen Klaviers ergeben , hat der Mei¬
ster mit eigener Hand geschaffen .

Walter Merzdorf gehört zu den wenigen
Spezialisten ., die sich heute noch — oder besser
gesagt , wieder — mit dem Bau historischer
Saiteninstrumente beschäftigen . Er baut , wie
vor 15 Jahren im Musikerdorf Markneukirchen ,
so jetzt im Künstlerdorf Grötzingen . Kla¬
vichorde und Cembali . Als er vor zwei Jahren
mit Hilfe kunstfreudiger Freunde in dem
kleinen Pfinzdorf eine neue Heimat fand , war
sein Können sein ganzes Kapital . 22 Klavichorde

Der Basler Hof in Freiburg ersteht neu
Er beherbergte 150 Jahre lang das geflüchtete Basler Domkapitel

Mannigfaltig sind die Beziehungen der 3 gro¬
ßen Städte am Oberrhein im Mittelalter : Basel
öffnet den Weg in die Weite nach Süden , Straß
bürg zeigt schon mit seinem Gottfried die starke
Bindung nach Westen . Freiburg . blüht nach
dem Ende der Zähringer Herzoge im Schatten
seines unvergleichlichen Münsters , das ihm
diese als Erbe hinterließ , ein bescheidene¬
res Dasein . Darum wurde auch weniger
durchwühlt , als die Stürme eines neuen Zeit¬
alters durch das Rheintal dahinbrausten ,
Straßburg in Unruhe versetzten und Basel aus
seiner humanistischen Blüte aufpeitschten bis
zu dem unseligen Bildersturm von 1529.

Wie wohltuend und wie anziehend wirkte
da die fast verträumte Ruhe der kleinen Schwe¬
sterstadt an der Dreistam ! Heimlich verzog sich
ein Erasmus Rotterdamensis aus Basel dorthin ,
andere Humanisten wie Clarean folgten . Und
schließlich flüchteten selbst die Kapitulare des
hohen Basler Domstifts in den Schatten des
Freiburger Münsters , als die wilde Neuerung
ihr Verbleiben am Rheinknie unmöglich machte .
150 Jahre sollten die Gäste am Dreisamstrand
bleiben . Ein stattliches Haus erwarben sie auf
der Kaiserstraße , das auch nach ihrem Abzug
noch zeugen sollte von dieser seltsamen Episode .Als Bezirksamt sank der stolze Bau , an dem
verhängnisvollen 27 . November 1944 in Trüm¬
mer . In diesen Monaten aber ersteht der Basler
Hof neu aus den Ruinen .

Auch ohne den „Basler Hof “ wäre es eine einma¬
lig interessante Sache , daß ein Domkapitel 150
Jahre lang außerhalb seiner Diözese weilt
fernab von seinem Bischof , der in Pruntrut an
der Grenze gegen Frankreich seine Zuflucht ge¬
funden hatte . Wenn wir hören wie diese Her¬
ren , die teilweise selbst einst in Freiburg stu¬
dierthatten , nun in Verbindung traten mit den
Humanisten der Freiburger Universität ; wenn
wir weiter hören van den Familienfreundschaf¬
ten . die bald entstanden und in den Urkunden
noch in Form von Patenschaften und Testa¬
mentsvollstreckungen sich erhalten haben ; wenn
wir davon lesen , wie diese vornehmen Herren
junge Akademiker als Kostgänger bei sich auf -
nahmen , um ihnen das Studium zu ermöglichen ,und so eines der vielen Beispiele sehen dafür ,wie diese Gäste bald zu einem wichtigen wirt¬
schaftlichen Faktor wurden in der Breisgaustadt :
Dann können wir uns ein wenig zurückdenkenin das friedvolle Bürgerleben jener glücklichen
Jjährhunderte . Spielte doch damals die Univer¬
sität eine weit größere Rolle im Leben der
Stadt als heute . Und gerade daran nahmen die
Basler Domherren regen , vielseitigen Anteil

Thomas Heinrici , einer aus ihren Reihen , bat
sich durch seine wissenschaftlichen Arbeiten als
Mitglied des Dozentenkörpers sogar einen un¬
sterblichen Namen verschafft .

Erst die Schweden im Dreißigjährigen Krieg
scheuchten diese Idylle auf ; doch dauerte diese
Flucht nur kurze Zeit . Unter dem Druck der
französischen Heere des Sonnenkönigs wichen
die Domherren dann endgültig im Jahr 1678
nach Arlesheim südlich Basel aus .

Geblieben aber ist ihr Repräsentationsgebäude
auf der Kadserstraße , das einst Konrad Stür¬
zei , der Kanzler des Kaisers Maximilian , erbaut
hatte . Bald wird der prächtige Bau wieder eine
der Hauptzierden Fredburgs bilden , äußerlich in
seiner alten Form samt den 3 geretteten Stand¬
bildern der Schutzpatrone . Nur von spateren
Zutaten wird die Front gereinigt sein . Der In -
nenbau aber , der wieder staatlichen Verwaltungs¬
zwecken dienen wird wie einst , als er nach dem
Abzug der Gäste Sitz der vorderösterreichischen
Landesregierung wurde , wird nach modernen ,
praktischen Gesichtspunkten gestaltet werden .
So wird der neu -alte Bau ein Symbol sein für .
eine glückliche Synthese vorn Durchdrungensein
moderner Lebensaufgabe mit alter Über¬
lieferung . M. W.

Raubüberfall Ln Offenburg
Offenburg (f) : In der Nacht wurde in der

Zellerstraße ein hiesiger Schneidergeselle von
zwei Unbekannten angehalten , die die Heraus¬
gabe des Geldes verlangten . Mit Gewalt wurde
ihm der Mantel ausgezogen , in dem sich der
Geldbeutel mit 35 DM befand . Anhand von
Lichtbildern der Verbrecherkartei erkannte
der Überfallene die beiden Verbrecher , näm¬
lich einen 28jährigen Schlosser aus Jugosla¬
wien und einen 25 Jahre alten Schornsteinfeger
aus Oberschlema , die beide erst am 20. Dez.
nach Verbüßung einer Strafe aus dem hiesigen
Gefängnis entlassen worden waren . Weiter
wurde festgestellt , daß die beiden bei der Ge¬
päckaufbewahrung am Offenburger Bahnhof
einen Koffer mit zwei fast neuen Anzügen auf¬
gegeben hatten , die offenbar von einem Ein¬
bruch stammen . Der eine Täter konnte in B .-
Baden festgenommen werden , der andere ist
noch flüchtig .

Gerhard Schake zurückgetreten
Heidelberg (g) ; Der Leiter der Sendestelle

Heidelberg -Mannheim des süddeutschen Rund¬
funks , Gerhard Schäke , ist von seinem Posten
zurückgetreten . Als Grund für seinen Rück¬
tritt werden Gesundheitsrücksichten genannt .
Schäke übernahm diese Stelle anfangs 1946.

und 5 Cembali haben in den letzten zwei Jah¬
ren nun schon die Grötzinger Werkstatt ver¬
lassen . Sie sind das deutlichste Zeichen dafür ,
daß sich ein rechter Instrumentenbauer auch in
fremder Umgebung und ohne Mitarbeiter
selbst von den schwierigsten Umständen nicht
unterkriegen läßt .

„Meine Instrumente baue ich für alle , denen
Geräusch nach Noten nicht Musik bedeutet “ ,
antwortet uns der Meister auf die Frage , wer
hauptsächlich zum Kreis seiner Abnehmer ge¬
hört . Es sind Künstler , die sich der stilgerech¬
ten Wiedergabe alter Musik verschrieben
haben . Lehrer , denen das Klavichord ein wert¬
volles Hilfsmittel beim Unterricht und ein
treuer Freund .in ihrer Freizeit bedeutet , mu-
sikwisisenschaftiiche Institute , die ihren Schü¬
lern die alte Musik in der ursprünglichen Form
nahebringen wallen und unzählige private
Liebhaber , die sich an dem zarten , silberhellen
Klang dieser alten Instrumente ergötzen und
die überdies oft nicht über den Raum ver¬
fügen , ein großes Klavier aufzustellen . Ihre
Zahl ist in den letzten Jahren ständig gewach¬
sen , und nachdem es sich allmählich herumzu¬
sprechen beginnt , daß Walter Merzdorf seine
Arbeit wieder aufgenommen hat . fehlt es in der
Grötzinger Werkstatt auch nicht an Aufträgen .

Die Liebe und Sorgfalt , mit der gearbeitet
wird , endet auch dann nicht , wenn ein Kunde
eines der „Kinder “ des Meisters entführt . „Die

So entsteht die Klaviatur eines Klavichords

Pension auf Lebzeiten haben Sie zwar bezahlt ,
aber das Instrument bleibt doch ein Stück von
mir “

, pflegt Merzdorf in solchen Augenblicken
der Trennung dem Käufer zu sagen . Er kennt
genau den Standort eines ieden Cembalos und
Klavichords , das unter seinen Händen gewor¬
den ist . Und er versäumt es nicht , sich immer
wieder nach dem Schicksal seiner Schöpfungen
zu erkundigen .

Wer auch nur wenige Stunden Gelegenheit
hatte ; dem Meister bei seiner Arbeit zuzusehen ,
der wird diese zunächst merkwürdig erschei¬
nende Haltung verstehen . Keines der Hölzer ,
die von Mittenwa ’d oder aus dem Böhmer¬
wald nach Grötzingen geschickt wurden und
auf kleinen Stapeln zuim Trocknen aufgeschien -
tet darauf warten , zu Resonanzböden verarbei¬
tet zu werden , hat den gleichen Klang wie das
andere . Diese feinen Unterschiede , die iedem
Instrument seine eigene Note geben , muß der
Meister kennen , wenn er sie nutzbringend ver¬
werten will . Jahrelange Erfahrung und eine
wirkliche Liebe zur Sache sind hierzu ebenso
unerläßlich , wie ein gutes Auge und eine sichere
Hand zum Schneiden der rund 244 Docken , die
im fertigen Cembalo die Saiten anreißen und
zum Klingen bringen . Eine Viertelstunde etwa
dauert es . bis eine einzige Docke geschnitten ,
eingepaßt und festgemacht ist . Um ein mitt¬
leres Klavichord zu bauen , braucht der Meister
allein für diejenigen Arbeiten , die den Ton des
Instruments bestimmen , etwa 70 Stunden .

An Aufträgen mangelt es . wie gesagt , der¬
zeit nicht mehr . Den Grötzingem . die spät an
der Maschinenfabrik Hermann vorbeikommen ,
fällt schon gar nicht mehr auf . daß in der
langen Front des Gebäudes nur aus drei Fen¬
stern noch Licht fällt . Sie wissen längst , daß
dort oben Walter Merzdorf in der nächtlichen
Stille — nur sie bietet ihm dazu Gelegenheit
— dem silbrigen Klang seiner Instrumente
lauscht . Vielleicht wissen eie auch , daß der
Mann , der vor zwei Jahren dort oben hinter
den drei Fenstern wieder ganz von vorne an¬
fing , durch seine Arbeit mithilft , den Namen
ihrer Gemeinde als eines kleinen Kulturzen¬
trums weit über die Grenzen unserer engeren
Heimat hinaus bekanntzumachen .

Fünf Mül. für sozialen Wohnungsbau
Offenburg (f ) : Die Stadt Offenburg , die Ende

1950 eine Einwohnerzahl von rund 23 000 hatte ,
wendete im abgelaufenen Jahr insgesamt fünf
Millionen für den sozialen Wohnungsbau auf .
Davon standen an öffentlichen Mitteln 1 124 000
DM zur Verfügung , ferner aus der Spende des
Hochkommissars Francois -Poncet 200 000 DM.
Recht wesentlich für das baldige Einsetzen
des Wohnungsbaues im Frühjahr war die Vor¬
finanzierung der öffentlichen Baudarlehen
durch die Stadt , wodurch bis Jahresende 344
Wohnungen mit 842 Zimmern gebaut wurden
und zum großen Teil bezugsfertig sind . Trotz¬
dem ist die Zahl der Wohnungsuchenden von
1318 am 1 . Januar 1950 auf 1427 mit 4086 Per¬
sonen , darunter 1291 Kinder , am Jahresbeginn
1951 gestiegen .

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (nk ) : Weil sie eine Fünf im Zeugnis

hatte , schluckte eine 15jährige Oberschülerin aus
Neuostheim 20 Schlaftabletten und starb . Dabei
hatte sie sonst nur gute und sehr gute Noten.
Ein 16jähriger Lehrling erhängte sich in der
Wohnung seiner Eltern aus noch nicht bekannten
Motiven . — Durch plötzlicheDrucksenkung der Saar¬
ferngasleitung ist die Gasversorgung der Pfalz
gefährdet . Der Industrie wurden scharfe Ein¬
schränkungen auferlegt , die Straßenbeleuchtung
fiel in manchen Orten ganz aus, die völlige Ein¬
stellung der privaten Gasversorgung wird in
Landau erwogen .

Heidelberg (SWK) : Aus dem Grundbesitz des
Frh . v. Venningen im Kreis Sinsheim sollen im
Zuge der Bodenreform ca. 50 ha an landarme
Landwirte und Heimatvertriebene abgegeben
werden .

Weinheim (Ka) : Die Fahrplanreferenten der
Bundesbahndirektionen Karlsruhe , Frankfurt und
Stuttgart beraten in Weinheim Verkehrsverbesse¬
rungen für die Tausende von Arbeitern , die täg¬
lich aus Odenwald und Bergstraße anfahren .

Schriesheim (Ka) : Vier stellungslose Artisten
konnten als Diebe von 150 Flaschen Wein ermittelt
werden .

Volkach (K) : Im Krankenhaus starb ein 74jäh -
riger Weinbauer , der versehentlich eine geringe
Menge Pflanzenschutzmittel als Hustensaft ein¬
genommen hatte .

Baden-Baden : Zwei Reporter unternahmen ein
interessantes Experiment . Während der Haupt¬
geschäftsstunden ließen sie sich von der Polizei mit
Handschellen aneinanderfesseln und gaben sich den
Anschein , als wären sie soeben aus dem Gefängnis
ausgebrochen . Obwohl der größte Teil der Straßen-

Frühlingszauber mitten im Schnee
Kleine Plauderei aus Baden-Baden über dies und das und anderes

c +^ f ^e
.
n' ®a^en : neuen Glocken der alten I ihre neuesten Schöpfungen angekündigt . BeiStutskirche , haben von ihren Geschwistern un - dieser Gelegenheit kann man erfahren , daß dieterstützt , das neue Jahr eingeläutet . Die seligen | Sache mit den Rosen gar nicht so einfach ist ,und unseligen Markgrafen , die in der Kircheruhen , haben vielleicht kurz aufgehorcht , umsich wieder geruhig schlafen zu legen , denn siewissen nichts von den Sorgen der Bäderstadt ,die schon wieder dran geht , sich für die kom¬mende Saison 1951 zu rüsten . Noch sind die

Kurprospekte , um die sich jüngst ein kleinerSturm im Thermalwasserglas erhob , nicht ver¬sandt ; man hört , das Bäumlein der Werbungsoll noch ein weiteres Blättlein treiben , auf daßder bebilderte Strauß , der in alle Welt ver¬schickt wird , anmutig und reizvoll ins Tal derOos locken möge .
Es wird , das können wir verraten , im kom¬menden Jahr sicherlich schön sein , in den Kur¬

anlagen Baden - Badens spazierenzugehen .Denn der Gartenbaudirektor hat große Pläneund viel Tatkraft . In der Gönneranlage , dieeinst der Karlsruher Professor Läuger in einor
damals revolutionären Gartenbaukunst ange -
legt hat , ist der städtische Spaten eifrig bei derArbeit : 15 000 Rosen werden dort im Frühjahreingepflanzt . 120 Rosensorten werden Kennerund alle Blumenfreunde entzücken ; von jederSorte sind mindestens fünfzig Pflanzen vorge¬sehen , damit im Jahre 1952 — ja , man ist inBaden -Baden grundsätzlich optimistisch ! _ dieBesucher der Internationalen Rosenausstellung* re helle Freude haben können . Nicht nur derVerband der deutschen Rosenzüchter — was es»acht alles gibt im Organisationskaleidoskop —wird dabei sein ; die Franzosen haben bereits

wie sich das ein schlichtes Blumengemüt vor¬
stellt . So eine edle Blume wächst nicht grad ,wie Sonne , Erde und Luft es wollen . Und nicht
einmal der Gärtnersmann . Auch die Rosen sind
streng organisiert : sie haben ihr Einführungs¬
jahr und ihr Startjahr für den öffentlichen
Verkauf . Zum Beispiel sollen von den Rosen
aus Frankreich sechs Sorten 1951 und sieben
Sorten erst 1952 in der hohen Gesellschaft des
Rosenadels eingeführt werden ; aber erst 1957
kann die misera plebs sie in den Blumenge¬
schäften kaufen . . . sofern sie genug Geld hat .

Aber nicht nur Rosen werden in Baden -Baden
organisiert blühen ; auch viele Rhododendron
sollen im Frühjahr 1951 die in der Lichtentaler
Allee Lustwandelnden entzücken . 600 sieben -
bis zehnjährige Pflanzen wird der Champion
der deutschen Rhododendronzüchter Hobbie aus
Oldenburg dem Kurort liefern — es gibt natür¬
lich auch einen internationalen Verband der
Rhododendronzüchter . Sogar aus Tibet werden
alpine Rhododendren das deutsche Weltbad
beehren . Hobbie , der Manii , der es wissen muß ,war rhododendrisch entzückt vom Baden -Bade¬
ner Klima : es sei das einzige auf dem Konti¬
nent , wo diese Blumen sich frei entfalten kön¬
nen Ach , wären wir Baden -Badener doch auch
Rhododendren !

Inzwischen hat der Werbefaktor Nr . 1 Baden -
Badens , die Natur , das ihre getan , um eine
echte Winterlandschaft ins Tal zu zaubern ; die
weiten Hänge vor den Wäldern sind mit Schnee

überdeckt . Eine Lust , in dieser Landschaft zu
wandern , mit und ohne Rodel und Skiern . Nur
Hunde darin frei herumspringen zu lassen ,
ist gefährlich . Denn da haben gewisse Leute
Fuchsfallen in allzugroßer Nähe der Straßen
aufgestellt . Und schon passierte es, daß drei
Hunde sich darin verfingen . Drei sozusagen
prominente Hunde . Denn ihre Herren bezie¬
hungsweise Frauchen sind in den höchsten Re¬
gionen der Stadt beheimatet . Das war natürlich
peinlich . Weniger den Füchsen als der ihnen
zugeordneten Behörde . . . Rolf Geha .

Ratshermweckfeier in Mosbaeh
Mosbach . Getreu der Tradition beging der

Mosbacher Stadtrat auch diesmal zur Jahres¬
wende seine Ratsherrnweckfeier . Vor mehr als
500 Jahren hatte Pfalzgraf Otto bestimmt , daß
alljährlich zu seiner und seiner Familie Ge¬
dächtnis eine Seelenmesse zu halten sei . Und
damit der Stadtrat zu diesem Anlasse fleißig
und mit Freuden erscheinen möge , hatte Fürst
Otto jedem Ratsherrn einen Weck, dem Bür¬
germeister aber deren zwei zugedacht . Nachdem
der alte Brauch durch die politische Entwick¬
lung und Kriege zeitweise unterbrochen war ,wurde die Stiftung 1947 vom Mosbacher Stadt¬
rat wieder eingesetzt und das Kapital erneuert .
In der Friedhofskapelle versammelten sich
Stadträte und Altstadträte mit dem Geistlichen
zu einer Andacht . In das gemeinsame Gebet
wurden außer dem Pfalzgrafen und seiner Ge¬
mahlin alle Mosbacher Toten des Jahres 1950
eingeschlossen . Beim anschließenden fröhlidvm
Umtrunk im Bürgersaal des Rathauses wurde
manches Glas „Henschelberger Riesling “ auf
das Wohl des edlen Fürsten geleert . Und für
jeden der Ratsherren lag , appetitlich anzusehen ,und knusprig gebacken , der Weck bereit .

Passanten auf die beiden aufmerksam wurde ,
alarmierte niemand die Polizei .Lahr (bb ) : Die Pläne zur Erweiterung des Be¬
zirkskrankenhauses Lahr um eine Spezialabtei¬
lung für Hals- , Nasen- und Ohrenkrankheiten
sind genehmigt . Im Frühjahr soll der vierstök-
kige Bau begonnen werden . — Wohnblocks für
französische Familien mit 30 Wohnungen sollen
errichtet werden . — Im Rahmen des gegenwär¬
tigen deutsch -schweizerischen Jugendtreffens wird
ein Kirchenkonzert veranstaltet , dessen Erlös der
Jugendarbeit in der Ostzone dienen soll.

Offenbarg (f) : Zwei Offenburger verkauften
einem Karlsruher Händler 100 kg angeblichen
Kupferdraht , der als legierter Eisendraht selbst
für den Althändler wertlos war . — Der Zentral¬
verband der deutschen Friseurmeister hält vom
8 . bis 9 . Januar in Offenburg eine Tagung für die
Landesinnungsmeister der Westzonen ab.

Schramberg (ala ) : Für seine großen Verdienste
um die Vervollkommnung von Groß- und Klein¬
uhren und ihrer Fertigung wurde dem General¬
direktor der Firma Junghans AG ., Helmut Jung-
hans , von der TH Stuttgart die Würde eines Dr.
ing. h . c . verliehen .

Freiburg (lid) : Ein Teil des Höllentals zwischen
dem Hirschsprung und der Posthalde wird unter
Landschaftsschutz , das Gebiet , unmittelbar um den
Hirschsprung unter Naturschutz gestellt .

Hergolshausen (K) : Zwischen Auge und Hirn¬
schale drang einem Landwirt ein Stück eines
Feuerwerkskörpers in den Kopf. Es wird kaum
möglich sein , den Schwerverletzten zu operieren .

St. Blasien : Nach fünfjähriger Beschlagnahme
ist das größte deutsche Privat -Lungensanatorium
wieder aufnahmebereit .

Stuttgart (hpd ) : Die Pläne zum Neubau der
Musikhochschule , die z. Z . in einer Privatvilla
untergebracht ist , sind fertiggestellt .

Ravensburg : Das Aufsichtspersonal des Gefäng¬
nisses konnte in letzter Minute verhindern , daß
ein Artist das Gebäude in Brand steckte . Er hatte
seinen Strohsack angezündet .

Crailsheim (SWK) : Ein 5000 Jahre altes 13 cm
langes geschliffenes Ackerbeil fand ein Bauer aus
Buch.

Miesbach (hpd) : Der 30jährige . Sohn eines Land¬
wirts gestand jetzt , im November 1949 seine
schwangere Geliebte erwürgt zu haben . Nachdem
er neben der Leiche für das Seelenheil der Er¬
mordeten gebetet habe , habe er sie einen steilen
Abhang hinuntergeworfen .

Die teure Zeitung
Wenn Frau Hubermaier morgens die Zeitung

hinter der Wohnungstür vom Boden aufnimmt ,
um sie dem Gatten auf den Frühstückstisch zu
legen , spürt sie es schon im Griff der Finger ,
daß die Seitenzahl nicht eben imponierend sein
kann .

„Wird auch immer dünner !“ sagt Frau Hu¬
bermaier mißbilligend .

„Aber nicht billiger !“ trumpft nachher Frau
Schmidthuber auf .

Wir wissen es , die „teure “ Zeitung und die
Umfangbeschränkung ,der letzten Wochen bil¬
den das beliebte Unterhaltungsthema auf dem
Wochenmarkt , beim Bäcker , Metzger und beim
Friseur . Nichts bereitet den Menschen größeres
Vergnügen , als auf die Behörden und über die
Zeitung zu schimpfen . Bezugsquittung und
Steuerzettel sind gleichermaßen unbeliebt . Im¬
merhin , es ist besser , die Menschen schimpfen
über eine Zeitung , als daß sie überhaupt nicht
von ihr sprechen . Auch ein schlechter Ruf ver¬
pflichtet .

Dabei muß doch in aller Bescheidenheit ver¬
merkt werden , daß die Zeitung besser ist als
ihr schlechter Ruf , den die erbosten Hausfrauen
im Treppenhausgespräch mit der Nachbarin

, verbreiten . Ein kluger Mann hat sogar einmal
festgestellt , der einzige Fehler , den die Zeitung
habe , sei der , zu billig zu sein . Etwas , das für
2,90 DM einen ganzen Monat ins Haus geliefert
wird , kann ja nicht viel mehr wert sein , als daß
man am nächsten Tag das Feuer damit anzün¬
det . Wer sich grün macht , den fressen die Zie¬
gen ! Ja , wenn eine Zeitung nicht unter 10 DM
zu bekommen wäre , dann würde sie in Leder
gebunden den Bücherschrank des deutschen
Bürgerhaushalts schmücken .

Das ist es : wir machen zu wenig aus uns ! Im
Gegensatz zum Film , der (meist ) zu viel aus sich
macht . Wenn zum Beispiel Frau Hubermaier
ihren Gatten ins Kino lockt , zahlt sie an der
Kasse ohne zu murren mindestens 3 DM . Für
zwei Stunden Unterhaltung oder Enttäuschung ,
abzüglich der Reklame . Und was bietet die
Zeitung dagegen für den gleichen Betrag ? Rund
gerechnet zwei Stunden Lesestoff täglich , ab¬
züglich der Sonntage . Das sind in vier Wochen
52 Stunden Unterhaltung — oder Verärgerung .
Genau wie im Kino . Denn schlechter als die
(meisten ) Filme sind die Zeitungen auch nicht .
Außerdem gibt es noch die Familienanzeigen .
Und schließlich kann man die Zeitung lesen ,
wann und wo man will , während des Früh¬
stücks , in der Straßenbahn , im Bett . Und nie¬
mals stört die wippende Straußenfeder der
Dame auf dem Vordersitz . Nein , für 11,15 Pfg .
täglich wird im deutschen Bundesstaat nichts
ähnliches geboten . Noch nicht einmal ein Pfund
Gelberüben . Das kostet schon 20 Pfg . Man sieht ,
die Zeitung ist entschieden zu billig .

Aber sie ist es nicht nur ihrer ideellen Lei¬
stung entsprechend , sondern auch in der Kal¬
kulation . Ein Meter Wollstoff kostete vor dem
Krieg 25 Mark . Heute 50 D-Mark . Teuerung
100 Prozent ! Ein Pfund Kalbfleisch damals
1 .10 Mark , heute 2 .20 DM . Teuerung 100 Pro¬
zent ! Ein Pfund Butter damals 1 .20 Mark , heute
2,92 DM. Teuerung 143 Prozent ! Nun kommen
wir aber zur Zeitung selbst . Die Löhne im
Druckereigewerbe sind seit 1939 um rund
30 Prozent gestiegen , die Kosten aber für die
zum Setzen und Drucken benötigten Materialien
um rund 250 Prozent . So kosteten zum Beispiel
100 kg Papier bis 1946 26 Mark , im Januar 1951
äfee# 62 .80 DM. T)as ist eine Teuerung von rund
14Q Prozent Dagegen . is,t der Bezugspreis der
Zeitung von 2 .40 Mark auf 2 .90 DM gestiegen .
Womit sich herausstellt , daß dem Leser nicht
mehr als rund 21 Prozent Mehrkosten zuge¬
mutet werden , die praktisch gar keine Mehr¬
kosten sind , weil damit auch eine Mehrleistung
verbunden war , nämlich der lange geplante
Übergang vom fünfmaligen zum sechsmaligen
Erscheinen in der Woche ! Hat jetzt noch je¬
mand Mut von der „ teuren “ Zeitung zu sprechen ?

Selbst wenn es unser freier Wille wäre , den
Umfang der Zeitung einzuschränken , so müßte
das aus durchaus vertretbaren Gründen der
Kalkulation verständlich sein . Aber es ist gar
nicht unser Wille , sondern der Zwang der Ver¬
hältnisse . Papier ist Mangelware geworden und
auf dem schwarzen Markt erscheinen die 100 kg
schon mit 120 DM ! wenn überhaupt ! Dafür wä¬
ren einige Gründe zu nennen , entscheidend für
den Papiermangel aber ist der Kohlenmangel .
Entscheidend für den Kohlenmangel ist unsere
(zwangsauferlegte ) Exportverpflichtung . Ent¬
scheidend für unseren Exportzwang ist . . .

Nun , bleiben wir beim Papier . Ohne Papier
keine Zeitung . Ohne Kohlen kein Papier ,
schreien die Papiermühlen . Bis nach Bonn ging
der Schrei , denn schließlich haben die Zeitun¬
gen ja nicht nur eine unterhaltende , sondern
auch eine unterrichtende und meinungsbildende
Aufgabe . Bonn versprach zu helfen und ver¬
spricht es auch weiter . Aber dabei bleibt es.
Man kann daraus schließen , daß Bonn von der
Notwendigkeit einer störungsfrei arbeitenden
deutschen Presse nicht eben sehr überzeugt ist .

So müssen wir uns vorerst weiterärgern . Die
Zeitungsleute , wenn sie sich untereinander um
die Spalten raufen , die Leser , wenn ihnen das
Sechsseitenblatt zu dünn erscheint . Aber bitte ,Frau Hubermaier und Frau Schmidthuber ,wenn Sie sich ärgern , dann ärgern Sie sich über
Bonn , über den Kohlenmangel , über die Welt¬
politik oder über das teure Kalbfleisch , aber
nicht über die Zeitung . Denn diesmal , wenn
vielleicht auch nur ausnahmsweise , ist die Zei¬
tung gewiß nicht schuld .

Amadeus Siebenpunfct

Stuttgart will seine eigene „Blutbank “
In Stuttgart wird gegenwärtig der Plan dis¬

kutiert , nach ausländischen Vorbildern eine so¬
genannte „Blutbank “ zu schaffen . Hinter die¬
sem gruseligen Wort verbirgt sich eine außer¬
ordentlich segensreiche Einrichtung , die bei
Operationen und schweren Verletzungen Ret¬
tung aus Lebensgefahr bedeuten kann . Es han¬
delt sich um die zentrale Erfassung , Aufbewah¬
rung und Verteilung von konserviertem mensch¬
lichen Blut für Bluttransfusionen .

Gegenüber dran Verfahren der direkten Über¬
tragung von Mensch zu Mensch bietet sie zahl¬
reiche Vorteile : es entstehen keine Zeitverluste ,die Keimfreiheit kann besser kontrolliert wer¬
den . Anwendung und Verteilung sind beque¬
mer . Nicht zuletzt können auch bedeutend mehr
Bluttransfusionen vorgenommen werden als
bisher .

Wer aber soll diese Blutspenderzentrale ein¬
richten und unterhalten , über deren Nutzen
und Notwendigkeit kein Zweifel besteht ? Als
Interessenten treten die Kommunen — in er¬
ster Linie die Stadt Stuttgart — der Staat und
das württembergisch -badische Rote Kreuz auf .In der richtigen Erkenntnis , daß eine behörd¬

liche Verwaltung nicht gerade ein Muster an
Rentabilität sein würde , hat der Staat bereits
sein Desinteresse an dem Projekt bekundet . Die
Stadt Stuttgart dagegen hat als kapitalkräftige
Gemeinde die Absicht , eine eigene „Blutbank “
einzurichten .

Ein Bedürfnis nach einer Blutbank ist jedoch
überall vorhanden . Warum sollte ein vielleicht
schwerer Leidender in jedem anderen Teil des
Landes ohne diese Hilfe bleiben ? Deshalb wäre
das Rote Kreuz als neutrale Einrichtung wahr¬
scheinlich besser zum Träger der Blutspender¬
zentrale geeignet als , örtlich gebundene Inter¬
essenten .

Da das Rote Kreuz aber infolge seiner .finan¬
ziellen Not nicht in der Lage ist , auch nur die
Hälfte der Einrichtungskosten zu tragen , hat es
gegenüber der Stadt Stuttgart die weitaus
schlechteren Aussichten . (Es wurden 220 000 DM
veranschlagt .) Eine amerikanische Spende
würde aber im Land Württemberg -Baden wahr¬
scheinlich nur einmal gewährt werden . Es wäre
daher im Interesse der Allgemeinheit zu be¬
grüßen , wenn die Stadt Stuttgart und das Rote
Kreuz eine gemeinsame Lösung fänden . R . K.
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Schlafzimmer in versdiiedenen Holiarten
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Fenier grobe Auswahl in Speisezimmer und Köthen
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■ 117: 88. tt . SB Kortsralrar Ver-
lagsdruckerei Gesellschaft mit be¬
schrankter Haftung , Karlsruhe

I (Waldstr . 28) Durch Besehluft Oer
I Gesellschafterversammlung vom
' 29. November 1950 ist das Stamm¬
kapital gemäß dem D.Markbilanz -

\ gesetz auf DM 20 000 .— endgültig
: neu festgesetzt . Der Gesellscnafts -
j vertrag ist in § 3 (Stammkapital
I und Stammeinlagen ) geändert . In
| § 9 Ziffer 3, 4 und 6 (ritt an die
i Stelle der Rechnungseinheit RM die
j Rechnungseinheit DM .
I ■ 191 : 8». 12. S« Mittelbadische
ITankanlagen - und Pumpemgesell -
, schalt mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe (Rintheim, Hauptstr . 54) .

: Durch Gesellschafterbeschluß vom
12S. Dezember 1950 ist der Gesell -
j schaftsvertrag in § 1 (Firma ) ge -
! ändert . Die Firma lautet jetzt :
i Tankanlagen und Pumpen -Gesell -
: schaff mit beschränkter Haftung .
: B 199 : 29. 12. 50 Gleitmetall Ge¬

sellschaft mH beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe (Duriach, Tiefen -

— • risten vertreten . Nicht eingetragen : ! talerstr . 1) . Durch Gesellschafter -
Amtliche Bekanntmachungen Bekanntmachungsblatt ist das für beschluß vom 28. Dezember 1950 ist

— — — j amtliche Bekanntmachungen des die Gesellschaft aufgelöst . Der
I -*-s _ UaaIi nsnn4* Dl—44 ^ Ae ^1,n)44n(('iUbap Dts p.4. . . j VI -otventlicne Erinnerung ! Kegistergencnts Desnmmte öiatt . oescnansTunrer Siegfried Thiems ,

An die Zahluna folgender Steuern : 8 1Ma : **• »*• 50 Hartchrom Ge - Dipl .-Ingenieur , Karlsruhe , ist Li-
ond A^ iaben wird ednnert sellscha « mit beschränkter Haftung , ■quidator .
1 Flnknmmrn ^ nd Klrd^ nsteuer - Karlsruhe (Oberfeldstr . 3a ) . Ge - B 90 : 4. 1. 5t Josef Krapp Sauge -

Vorauszahlungen auf fest - 9? r
nl t° ni l

un
d
a
e5 ?«" ’ <* ? « ">■« beschränkter Haf -

iÄ en
N^^ !

un^ in "nti : ;ÄS .er n Ä , ,nd;a
nichSluchführende ^ Land - u . Fo?st - Nockenwellen , Meßwerkzeugen ,
wirte für das IV, Vierteljahr 1950, Schneidwerkzeugen sowie Werk -ug
frtHin m inm mr i « i zeugen aller Art als auch anderen
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li?/ nll 'nmhnr tscs hochbeanspruchten Maschinentei -
2- lohnsteuer für Dezember 1950 W nr. ,. n gj e

an
Un-

fung , Karlsruhe (Hans -Sachs -Str . 2) .
Walter Gentncr , Kaufmann , Karls¬
ruhe , ist zum weiteren Geschäfts¬
führer bestellt .

B 250 : 4. 1. 51 Badendruck Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe (Lammst: . 1b-5) .
Walter Schwerdtfeger ist nicht
mehr Geschäftsführer .

— Erloschen —
Ä 45: 4. 1. 51 Leopold Lauton-

lonnsicwsr tut ifutumuai irw _ _ _u ' WA*4Mk . An
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* ; ,elbar ZU be,eili 9eri . diese ZU er - - — - . «.« Vien-
gäbe «Notopfer Berlin mit An* wer ben oder Interessengemein - sdtläger , Karlsruhe . Die Firma »st
meldung , fällig 10. Januar 1951. schäften mit ihnen einzugehen . ■erloschen .

3. Umsatzsteuer für Dezember 1950 j ur Erreichung dieses Zweckes ! B 22: 22. 12. SO Hebezeug « und
a t®1! und Jv » l? h r können Zweigniederlassungen er - j «Motorenfabrik Aktiengesellschaft

1950 {Vierteljahreszahler ) mit Vor- richtet werden . Stammkapital : DM Karlsruhe in Karlsruhe . Die Ab-
anmefdung , fafiig 10. Januar 1951. 20 000 .— . Gesdiäftsführer : Rudolf Wicklung ist beendet . Die Geseit -

4 . Beförderungsteuer im Personen - gnseiing , Kaufmann , Dr.-Ing . Kurt ; Schaft ist gelöscht .
verkehr , Versicherung - und Müller , Chemiker , beide in Karls *' B 184: 29. 12. 58 Peka -Fahrzeua -
Feuerschutzsteuer , fang 10. Jan . ruhe . Gesellschaftsvertrag vom 1- ibau Gesellschaft mit beschränkter
.J

9*1- . . _ . __ . . August 1950 . Sind mehrere Ge - ; Haftung , Karlsruhe . Durch Beschluß
5. Abschluß - bzw . Vorausiah un - schäftsführer bestellt , so vertreten ; der Gesellschafterversammlung
gen auf Grund der zugestellten zwe j Geschäftsführer oder ein Ge - ' vom 21. Dezember 1950 ist das
Steuer - usw . Bescheide . schäftsführer mit einem Prokuristen j Vermögen der Gesellschaft qemäß
Einzelmahnungen ergehen nicht die Gesellschaft . Nicht eingetra - <dem Umwandlungsgesetz vom 5

mehr . Rückstände werden unter , g en ; t>je Gesellschafter Heinrich | Juli 1934 unter Ausschluß der Li-
Berechnung der Säumniszuschläge, ; Lang und Rudolf Enseling leisten <quidation auf die unter der Firma
Gebühren und Kosten durch Post - ihre Stammeinlagen durch Einbrin - ; Peka -Fahrzeugbau Eberhardt K. G
nachnahme oder im Vollstreckungs - ge n von Einrichtungsgegenständen j mit dem Sitz in Karlsruhe neu er -
Verfahren eingezogen . Bei Post - 1und Maschinen , die in den An- 1 richtete Kommanditgesellschaft
oder Banküberweisung sind stets lagen zum Gesellschaftsvertrag j übertragen . Die Gesellschaft mit
Steuernummer und Verwendungs - einzeln verzeichnet sind und dem beschränkter Haftung ist gelöscht
zweck auzugeben . Gesellschafter Lang mit 10 000 DM , - 5- *- ~ -

Die Finanzämter : dem Gesellschafter Enseling mit
Karlsruhe ’Stadt , Karlsruhe-Durlach, ; 5400 DM auf die Stammeinlage an-
Bruchsai , Ettlingen und Pforzheim . ! gerechnet werden . Der Gesell -

' schafter Ernst Müfler leistet seine
Abendfachkurse

der Handelslehranstalt I, Karlsruhe ,
Kriegsstraße 118.

Bei genügender Beteiligung be¬
ginnen nach den Weihnachtsferien
Abendfachkurse mit 2X2 Wochen¬
stunden , die 8 Wochen dauern .

1. Wiederhoiungskurs zur Vorbe¬
reitung auf die Gehilfenprüfung
im Frühjahr 1951 in Buchhaltung ,
kaufm . Redinen , kaufm . Betriebs¬
und Briefwechsellehre einschließf

Stammeinlage durch Einbringen
eines Elektromotors mit Schalt¬
tafel zur Kompressoranlage und
eines elektrischen Ansdilußkabels ,

Nicht eingetragen : Gläubigern der' . ktGesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , die sich binnen sechs Mona¬
ten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe -
Schlusses in das Handelsregisterzu diesem Zwecke bei der Gesell¬
schaft melden . Ist Sicherheit zu
leisten , soweit sie nicht Befriedi -

die mit 3200 DM auf die Stamm - 1gung verlangen können
einiage angerechnet werden . Be-

_ B 2| 2 : 29. 12. 58 Scholz & Werner

umj Mnm 0 wiä « ii0 in « « «.«»« , mung sager & Woerner Gesell -
E!S ,Ä _basdiränktor Haltung

kanntmachungsbiatt ist das für
amtliche Veröffentlichungen im
Stadtbezirk Karlsruhe maßgebende
Blatt .

B 209a 28. 12. 50 Bauunterneh -
mung Sager & Woerner Gesell

bühr 10 DM bei 30 Unterrichtsstun¬
den .

2. Kurse für Anfänger und Fort¬
geschrittene in Buchführung, kaufm.
Rechnen , Stenographie , Maschinen¬
schreiben , Plakatschrift , Englisch ,
Französisch , Spanisch , Staatskunde ,
bürgeri . u . kaufmännische Rechts¬
lehre . Außerdem werden bei genü¬
gend . Beteiligung deutsche Sprach¬
kurse insbesondere für heimatlose
Heimkehrer durchgeführt .

Gebühr Je Fach bei 30 Wochen¬
stunden 10 DM (bei Maschinen¬
schreiben zuzüglich 5 DM Abnut¬
zungsgebühr ) .

Anmeldungen täglich im Sekre¬
tariat der Handelsiehranstait i,
Kriegsstraße 118 .

Karlsruhe , den 4. Januar 1951.
Der Schulleiter

Zweigniederlassung Karlsruhe
(Baden ) (Hagsfeld , Waldeckstr . 40)
Sitz : München . Gegenstand des
Unternehmens : Betrieb einer Bau¬
unternehmung mit allen Neben - u.
verwandten Betrieben . Stammkapi¬
tal : DM 100 000 .—. Geschäftsführer :
Franz Woerner , Diplomingenieur ,
Ludwig Woerner , Diplomingenieur ,
Anton Woerner , Bauunternehmer ,
Otto Hachmann , Kaufmann , alle in
München . Gesamtprokura ist erteilt
an Fritz Borlein und Ludwig Lenz,
beide In München . Jeder vertritt
gemeinsam mit einem Prokuristen .
Einzelprokura unter Beschränkung
auf die Zweigniederlassung Karls¬
ruhe ist erteilt an Erwin Falkner

Bauunternehmung Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe.
Von Amts wegen gelöscht gemäß
§ 2 dds Gesetzes vom 9. Ok
1934

ictober

B 384: 29. 12. 58 Karlsruher Schuh¬
fabrik Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe . Durch Be¬
schluß der Geselischafterversamm -
lung vom 5. Oktober 1950 mit
Nachtrag vom 3. November 1950 ist
das Vermögen der Gesellschaft
gemäß dem Umwandlungsgesetz
vom 5. Juli 1934 unter Ausschluß
der Liquidation auf die unter der
Firma Karlsruher Schuhfabrik Kon-
rath und Frischmann mit dem Sitz
in Karlsruhe neu errichtete offene
Handelsgesellschaft übertragen .Die
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung ist gelöscht . Nicht eingetra¬
gen : Gläubigern der Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , die sich
binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung

Offenfl . Pfand -Versteigerung
der Karlsr . Darlehensanstalt Dr . ! zu vertreten
F Büchin - Pfandleihanstalt - Karls - , — Veränderungen —
ruhe , Schlachthausstr . 8, am Men- 1 A 85: 29. 12. . 58 Helmut zum Felde ,
tag , dem 8 Jan. 1951, von * - 18 U. Karlsruhe (Kaiserstr . 124) . Die Ver-
Auslösungen der Pfänder bis r Nr. mögenskontroile Ist beendet . Der
18 408 bis 4. 1. 51 möglich . Für den Treuhänder ist abberufen .
Geschäftsverkehr bleibt die An- A 1271 : 28. 12. 50 Eduard Fink
stalt am 8. 1. 51 geschlossen . ■Generalagentur , Karlsruhe (Hirsch -
- —z— r - tt - T7——T— ' Straße 118) . Das Geschäft Ist mit

Im Konkursverfahren über dasi dem Recht zur Fortführung der
Vermögen des Kaufmanns Heinrich j Firma auf ßerthold Fink , Kaufmann,
Stoli , Fachdrogerie in Karlsruhe , I Karlsruhe , übergegangen . Die Pro-
Kaiserstraße 34, soll mit Geneh - icyra des Richard Förter ist erlo -

von Sonnenburg , Stuttgart . Ge - 1des Umwandlungsbeschlusses in
seilschaftsvertrag vom 29. Dezem - jdas Handelsregister zu diesem
ber 1948 . Jeder Geschäftsführer ist I Zwecke bei der Gesellschaft mel -
ermächtigt . die Gesellschaft allein ( den , ist Sicherheit zu leisten , so -
” * wä' *»88** « | weit sie nicht Befriedigung ver -

ist nidit nur häßlich , brOchiges Haar ist krank ! Wenn Sie Hels -
sdimerzen haben , gurgeln Sie, wenn Ihr Haar bricht , sollten Sie es

jPttHJIIUI «. idanweich , lodc . r und glänzend I Kaufen Sie nidtts ander« ,
üeWieiliw verlangenSie in IhrerDroferi* oderj 'arfsmerie ausdrüddidi Oiplpnol

Bestimmt erhältlich in Karlsruhe : Parfümerie Bickel , Kaiserstr . 135 ;
Droq Eberl , Kaiserstr . 245 ; Drog . Carl Roth , Herrenstr . 24/28 ; Drog .
Tsdiernina , Amalienstr . 19 ; Kronen -Drog . Powa -Hoheisel , Kaiserstr . 34 ;
Drog . Zelter , Kaiserallee 83 ; Drog . Günther , Zähringerstr . 55 ; Frisier¬
kunst Heberdinger , Karl -FrfedridvStr . 24; Salon Salm , gegenüber der
Lutherkirche ; in Durlach : Salon Rosenkötter . Mor ktplatz ; in Bruchsal :
Drogerie Wall .

[Tig un MiMiguiM DM M,
bei 6 Stunden tätigkeit

I für Werber u . Werbedamen z . Ein-
: führung eines Markenartikels In
! Karlsruhe . Bei Bewährung Dauerst .
| Kolonnenführer Sondervereinborung
! Bewerbungen am Montag (8. 1.) ,

zwisdi . 10*u . 12 sowie 17 u . 18 Ü .
; In d . »Walhalla ", AugartenstrrtJe .

Industrie -tfnter nehmen in Kartsruhe sucht

I. Lohnbuchhalter
Persönlichkeiten , weiche in der Loge sind , einem gcöBeren Lohn¬
büro vorzustehen und dos Sozioiversicherungswesen beherr¬
schen . wollen ihre Bewerbung unter Beifügung von Zeugnissen ,
Lichtbild und handgeschr . Lebenslauf sowie Angabe des Geh .
Anspf . u . des frühestens Emtrlttsterm . einreichen U. K 149B K BMN.

VERTRETUNG
Be ka nnte s, gut etngeHHwtee Wes fc sucht

verkanfstücbtigen Herrn
für den Bezirk Karlsruhe und Umgebung für den peovMoneweisen
Vertrieb seiner erstklassigen Erzeugnisse :

Vollautomatische , neuartige SchneHwa ngsn mü Preisoys -
rechnung bis 2t kg . Schalt , u. halbautomatische Waagen
sowie Schnellschneider and sonstige Ladeneinricht unge n.

Eigenes Fahrzeug vorteilhaft . Ausführliche Bewerbungen mit
Lichtbild unter K 1507 K cm BNN .

Jüngerer Kaufmann
gewandt in Wort und Schrift für
interessante allgemeinwirtschaft¬
liche Tätigkeit von bekanntem
Unternehmen sofort gesucht . Be¬
werbungen mit lückenlosem Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften u .
Bild unter 9843 an BNN .

Jungkaufmann
mH abgeschlossener Lohre , in¬
telligent , anpassungsfähig und
fleißig , für ausbaufähige inter¬
essante Stellung gesucht . Be¬
werber aus dem Textilfqch be¬
vorzugt . Handgeschriebene Be¬
werbungen unter 22057 an Bad .
Ann .-Exp ., Khe ., Zähringerstr . 90 .

Bei Großhandlungen , Apotheken
und Drogerien gut eingeführte

Provisionsvertreter
tür Jahrzehnte bekannte Heilmit¬
tel im Postleitgebiet 17a ge¬
sucht . Bewerbungen mit Refe¬
renzen u . Z 407 an Flonsisches
Werbekontor , Lübeck .

Achtung ! Achtun g !

Vertretung fttr Baden !
Bedeutendes Werk tür Bohwbednrt such t

Ingenieur-Vertreter
mH SHz in Karlsruhe . Arbeitsgebiet ; Weichen , Drehtdseiben ,
Rongieranlagen und gleisloses Flurfärderwesen . Nur erfahrene
und interessierte Bewerber woUen SJ u. K W43 K an BNN richten.
BNN richten .

Südd . Spitzenunternohmen
sucht Verkaufs begabten , technisch ~veronlogton

Vertrauensmann I.Außendienst
zur Betreuung u . Erweiterung dem Kundenkre ise » für potent -
amtlich gesch ., entscheidende

Neuerung für Transporffahrzeuge
Einkommensgarantie tür Einführungszeit (md Provision , Ein¬
arbeitung und laufende Unterstützung der Zentrale geboten .

Ausführliche Angebote mit Lichtbild u. Lebenslauf erb . unter
H 1418 an ANN. -Exp. CARL GABLER, Augsburg , llsungstraße 5 .

Seriöser , erfahrener

Provisions -Vertreter
mit Branchekenntnissen , zum Ver¬
kauf unserer pharmazeutischen
und kosmetischen CIS-Erzeug -
nisse für den Bezirk Mannheim
(Postleitzahlgebiet 17a und süd¬
licher Teil des Postleitzahlge¬
bietes 22b) gesucht . Wogen zum
Kundenbesuch ist Bedingung .
Bewerbung an :
Chemische Industrie Siegburg ,

Bernhard & Schenck ,
Siegburg Bezirk Köln.

Wir suchen

nur erstkl. Vertrefertmnen )
evtl . Kolonne , zum Vertrieb unser ,
bekannten Produkte v . Hersteller
direkt an den Verbraucher . Wir
bieten gut . Verdienst . Tel . Khe . 249 .

Wir stellen sofort ein ;

Bohrwerksdreher
Dreher
Anreger

Nur tavsige Fachkraft * woi -
l*<i »ich melden .
BadfsdM M«*dmi « nfabrvk

Seboldwerk
K«jrl*ratt *-Duriach.

migung des Konkursgerichts die
Schlußverteilung vorgenommen
werden . Verfügbar sind DM14816,51.
Auf die bevorrechtigten Forderun¬
gen entfallen DM 9737,27 und auf
die nichtbevorrechtigten Forderun -

8en in Höhe von DM 44 244,60 *=
M 5 079,36 . Das Schlußverzeichnls

ist in der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 4, hier , niederge -
legt .

Karlsruhe , den 4. 1. 1951 .
Der Konkursverwalter

Cämmerer
Amtsgericht — Registergericht

un ©Karlsru
Handelsregister

Für die Angaben in ( ) keine
Gewähr

— Neueintragungen —
A 1627 : 21. 12. 50 Alfred Knobtech ,

Schmuckwarenfabrik , Karlsruhe Karlsruhe (Kartonagenfabrik , Pa

sehen
A 526 : SO. 12. 50 Pfannkuch A Ce . ,

Karlsruhe . Die Prokura des Erwin
Schuhmann ist erloschen .

A 595 : 4. 1. 51 Karl Jock , Karls¬
ruhe (Einzelhandel und Reparatur¬
werkstätte in Juwelen , Gold , Sil¬
berwaren u . Uhren , Kaiserstr . 179) .
Offene Handelsgesellschaft seit 1.
Januar 1951 . Karl Jock , Juwelier ,
Rudolf Jock , Uhrmachermeister .
Anna Schlegel geb . Jock , Kauf¬
mann , alle in Karlsruhe , sind als
oersönfich haftende Gesellschafter
in das Geschäft aufgenommen . Die
Prokuren Karl Jock und Rudolf

! Jock sind erloschen . Zur Vertre -
; tung der Gesellschaft sind je¬
weils nur zwei Gesellschafter ge¬
meinsam berechtigt .

A 968 : 4. 1. 51 Johann Nesselhauf ,

langen können .
B 326: 29. 12. 50 Nentwlch Gesell

schaff mit beschränkter Haftung ,Karlsruhe . Durch Beschluß der Ge¬
sellschafterversammlung vom 28.
Dezember 1950 ist das Vermögen
der Gesellschaft gemäß dem Um -
Wandlungsgesetz vom 5, Juli 1934
unter Ausschluß der Liquidation
auf die unter der Firma Nentwich
& Co . Metall und Kunststoffwaren¬
fabrik mit dem Sitz in Karlsruhe
neu errichtete offene Handelsge¬
sellschaft übertragen . Die Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung
Ist gelöscht . Nicht eingetragen :
Gläubigern der Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , die sich
binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung
des Umwandiunpsbesdilusses in
das Handelsregister zu diesem
Zwecke bei Ser Gesellschaft mef-
den , ist Sicherheit zu leisten , so¬
weit sie nicht Befriedigung ver¬
langen können .

B 314 : 29. 12. 58 Neue Argus Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in Karlsruhe . Durch Gesell¬
schafterbeschluß vom 24. Novem¬
ber 1950 Ist der Sitz nach Ettlingen
verleg *

St«!len-Angebote
(Moitkestraße 20) . Inhaber : Alfred 1Piergroßhandlung , Rüppurrerstraße , Nie Original -Zeugnisse einsendenl
Knobloch , Kaufmann , Karlsruhe . Nr, 2a ) . Das Geschäft nebst Firma . i ■ ■ . . .. .

A 1628: 29. 12. 58 Peka -Fahrzeug - ist im Erbgang auf Viktoria Nes - Tüchtiger Buchhalter (in) zum Nach¬
bau Eberhardt K. G.f Karlsruhe seihauf geb . Stedier , Witwe inj tragen der Bücher gesucht . !S3

_ i ?n i/Mpl. riika ."ikamannnnAn Unnc ! . .. t . . 4AAA4~ ~ DklAi
(Sofienstraße 135) . Kommanditge¬
sellschaft seit 29. Dez . 1950. Pers .
haft . Gesellschafter : Margarete
Eberhardt geb . Költzsch , Geschäfts¬
führerin , Karlsruhe . 3 Kommandi¬
tisten . Hans Eberhardt , Karlsruhe ,
ist Einzelprokurist .

A 1629: 29. 12. SO Karlsruher Schuh¬
fabrik Konrath und Frischmann,
Karlsruhe (Hardeckstr . 2) . Offene
Handelsgesellschaft seit 29. Dez .
1950 . Gesellschafter : Josef Konrath ,

Karlsruhe , übergegangen . Hans
Nesselhauf , Wilhelm ' Nesselhauf ,
Gertrud Nesselhauf , Kaufleute In
Karlsruhe , sind als pers . haft . Ge¬
sellschafter in das Geschäft auf¬
genommen . Die dadurch entstan¬
dene offene Handelsgesellschaft
hat am 1. Januar 1951 begonnen .
Die Pfokuren Hans Nesselhauf ,
Wilhelm Nesselhauf und Gertrud
Nesselhauf sind erloschen

unter 10004 an BNN .
Nebenberufliche Hauptagentur für

Karlsruhe - Stadt zu vergeben .
Aachener u . Münchener Feuer -
Vers .-Gesellsch ., Bezirksdirektion
Karlsruhe , Karlstraße 47.

Diplom -Ingenieur
der Fachrichtung Elektre -Technik ,

: der über langjährige Erfahrungen
A 1391 : 4. 1. 51 Peter -Frani Wall - lauf dem Gebiete des Stumpf-

Kaufmann , Münchweiler und Rein - ; bäum Uhrenfarbrik , (Gartenstr . 74) . j schweißmaschinen -, Abbrenn -
hard Frischmann , Kaufmann , Karls - 1Wenzeslaus Welrich , Karlsruhe - ! Schweißmaschinen - und Elektro -

4
Wh suchen für die Besetzung eines Inspektors

einen tüchtigen

INSPEKTOR
für Sach und Leben

:u günstigen tariflichen Bedingungen . Es können sich auch
Nachwuchskräfte vom Fach bewerben Interessenten (Höchst¬
alter 45 Jahre ) wollen ausführliche Bewerbung mH handge¬
schriebenem Lebenslauf richten an :

Nord-Deutsche Versicherungs -Gesellschaften Hamburg ,
Bexirkftdirektien Mannheim II 6. 12.

Größerer Fabrikationsbetrieb in Pforzheim sucht zum baldigen
Eintritt eine erfahrene

SEKRETÄRIN
Überdurchschnittliches Können in Stenographie und Maschinen¬
schreiben und die Fähigkeit , englische und französische Briefe
noch Vorlage und Diktat einwandfrei auf der Maschine nieder¬
zuschreiben , erforderlich . Handgeschriebene Angebote m . Zeug¬
nisabschriften , Referenzen , Lichtbild und Gehaltsansprüchen
erbeten unter K 1464 an BNN .

geröte -Baues verfügt , wird von
Kölner Maschinenbau -Anstalt ges .
Wohnung kann zur Verfügung ge¬
stellt werden . S ! u . K 1413 K BNN .

Jung -Ingenieur
im

ruhe . Duriach , ist Einzulprokurist .
A 1430 : 29. 12. 50 Nentwich A Co. B SS: 27. 12. SO Oberrheinische

Metall - und Kunststoffwarenfabrik , j Heimstätte Gesellschaft mit be -
Karlsruhe (Moltkestr . 20) . Offene schränkter Haftung , Treuhandstelle
Handelsgesellschaft seit 29. Dez . | für Wohnungs - und Klelntiedlungs -
1950 . Gesellschafter : Otto Nent - ; wesen , Karlsruhe (Schloßplatz 10) .
wich , Ingenieur , Helmuth Nentwich, ! Durch Beschluß der Gesellschafter -
Kaufmann , beide in Karlsruhe . Versammlung vom 29 . September

A 1431: 4. 1. S1 Harald Apetx , 1950 ist das Stammkapital gemäß
Karlsruhe . (Textilien und Handels - dem D-Markbllanzgesetz auf DM
Vertretungen in Textilien , Hübsch - ; 240 000 .— endgültig neu festgesetzt .
Straße 22) . Inhaber : Harold Theo - Durch Beschluß derselben Gesell -
dor Apetz , Kaufmann , Karlsruhe . schafferversammlung ist das

B 49b: 21. 12. 50 F. Wollt & Sohn ; Stammkapital um DM 2 500 000 .—
Unterstützungseinrichtung Gesell - auf DM 2 740 000 — erhöht . Der Ge¬
schäft mit beschränkter Haftung , seilschaftsvertrag ist in den §§ 1
Karlsruhe . Gegenstand des Unter- Abs . 1 (Firma) und 5 (Stammkapi - , _ InMAnlAMi
nehmens : Gewährung von Unter - ; tal und Stammeinlagen ' geändert ' JMIigBSsB , Hlyelllelll
Stützungen in den satzungsmäßig Die Firma lautet jetzt : Badische . . _h _e »rh i_„ pno . cnrf , erhll ihi i
bestimmten Fällen an Betriebsam . Heimstätte Gesellschaft mit u ^ iniaen fahren praktischer
gehörige der Firma F. Wo !« & Sohn , i schränkter Haftung Treuhandstelle TäUakeit iu 9 “

echnlsSer P
AnaesteM

Karlsruhe , an ehemalige Betriebs - j für Wohnungs - und Kleinsiedlungs - , * 1 veräütuSa erfolat nad .
angehörige des Unternehmens und ; wesen , TOA

9
VI Bewlrbuna e n hd unto

on deren Angehörige im Sinne des , _ B 18: 28. 12. SB Meniinger -Fendel , S ^ üa
V
u
'
na

8e "
nes handae ^ rh!bl -

für konstruktive Arbeiten
Stahl - und Waggonbau in aus¬
baufähige Stellung gewünscht
Angebote mit Unterlagen an
Waggonfabrik Aktiengesellschaft

Raslatt/Baden .

Beifügung eines handgeschriebe¬
nen Lebenslauf * und beglaubigten
Zeugnisabschriften bis zum 20.
Januar 1951 an das Badische Lan-

Karlsruhe -Durlach , Stellvertre - : Versammlung vom 24. November ™ u" r a "
karr ^ uhe Krwuz

ler Geschäftsführer : Dr . Karl ! 1950 ist das Stammkapital gemäß ! ^ ? ^ ' *
z , Handlungsbevollmächtigter , dem D-Markbilanzgesetz auf DM l Sualie 1' 10 rlcme _ _

Berufswechsel

$ 10 des Steueranpassunasgeset - ' Transportgesellschaft mit be -
zes . Stammkapital : DM 20 000 .— . j schränkter Haftung , Karlsruhe .
Geschäftsführer : Max Joch , Proku - | Durch Beschluß der Geselfschafter -
rist ,
tender
Canz .
Wilferdingfen . Geseltschaftsverlrag 50 000 .— endgültig neu festgesetzt ,
vom 3. Oktober 1950, geändert am Der Geseltscnaftsvertrag ist in § 4 ;

rsiammeiniaaen ' ^ ? i ? rr « rhlV â ändert
Und stannmein -

j Junge Kaufleute und redegewandte
(Stammeinjagen ) u . 12 (Geschäfts .- lagen ^ geändert .__ ^ ^ Herren anderer Branchen finden ab

sofort sichere Existenz bei sofort ,
hohem Verdienst durch Eintritt in
unsere Werbeorganisation . Fach¬
liche Schulung wird erteilt . Inter¬
essenten bitten wir um Vorstellung
am Montag , d . 8. 1, 51 im Fürsten -
berg -ßröv, Karlsruhe , Douglasstr . ,
in der Zeit zwischen 10—12 Uhr.
Schrift !. Bewerbungen u . K 1467 K
an BNN .

V .

SUCHT FÜR DIE ABTEILUNG HERRENARTIKEl EINE

VERKÄUFERIN
MIT BESTEN UMGANGSFORMEN UND ÜBERDURCH¬
SCHNITTLICHEM KÖNNEN.
Vorerst nur schriftliche Angeb . mit Bild , An¬
gaben über bisher . Tätigkeit , Lebenslauf » . Ge -
hcritsansprüchen erbeten .

Tfiehkttl }
HOTE • MOTZEN HERRENARTIKEl
KAISERSTR. 227 , NAHE HAUPTPOST

Reparatur - bezw .
Maschinenschlosser

mit Ammoniok - und Dampfkessei -
anlage vertraut und an selbstän¬
diges Arbeiten gewöhnt , zum so¬
fortigen Eintritt gesucht . ES9 unter
K 1514 K an BNN .

Tüchtiger Metzgergeselle
für sofort gesucht .

tL Leuschner , Pferdemetzgerei ,
Karlsruhe , Durlacher Str . 97/99 .

2 Maurerpoliere 1. Kraft, 1 Buchhal-
ter (in) ges . ES) unt 9935 an BNN .

Laufjunge gesucht . Vorzustellen
Montag bis Freitag ab 17 Uhr,
Karlsruhe , Adlerstraße 24 II .
Redegewandte u. unabhängige

DAMEN
evtl , auch Herren , zum Verk . von
Plastik -Haushaltart . an Priv . geg .
hoh . Prov . ges . Bewerb . 16—18.

Fritz Gägelein , Karlsruhe ,
Kaiserallee 51a , Seitenbau .

Junge Dame , m , gutem Auftreten ,
als Reisebegleiterin z- Besuch v.
Textil -Großhafg . u . -Fabriken sof
gesucht . Blld-23 unter 9930 BNN .

Sofortiger
Barverdienst

auch nebenberufl . , f . Werbung
durch Damen u . Herren in Stadt
u . Land v . Khe . , Bruchsal , Pforz¬
heim . IS ! unter 10001 an BNN .

Damen u. Herren
werden von Kher . Kleiderfabrik z .
Verkauf von Damenkleidern an
Private gesucht . S 3 u . 9964 an BNN

BOB .DEUTSCHLAND I '
der Relcord-Vieser - Bob vom K*Uan
mH dem in DetrtscMawd und den fefSA die

Deutsche imd WoK Meis terschaft
gegen störkst« ouetöndüdie Konkarrenz -gcfa hronmArtde ,
wenige Tage i« ttfjeere *n Fems +er

ünitrt Verbindung zu großen Sporfiera und wo maßgebende *
Krohoo Hör Sporfwe/f kommt Htnom bei vnc zmgetaf ) l

und om kommenden Sormtog mh unseren hporfbvseen

Kaisers * . W7
kttmo

SEIT 1863

Jüngere Stenotypistin
die auch über gute Handschrift
verfügt , zum 1. Februor 1951 ges .
IS ! untei K 1469 K an BNN .

Jüngere tüchtige

Stenotypistin
mit gutur Allgemeinbildung von
Großhandlung gesucht . Handschrift¬
liche KJ unter K 1500 K an BNN .

Junge , perfekte

Stenotypistin
mit kaufmännischer Vorbildung und
guten Sprachkenntniss . (engl . evtl ,
auch franz .) von hiesiger Großbank
zum sofortig . Eintritt gesucht . Be¬
werbungen unter K 1459 an BNN .

Wir suchen tüchtige

Gardinenverkäuferin
sowie perfekte

Gardmennäliertn
Nur schriftl . Angebote von
besten Fachkräften » , Ge -
haltsansprüch , u . Lichtbild an

Paal Schulz
das altbekannte Fachgeschäft
für Teppiche und Gardinen ,

KaiserstraBe 84,
neben Modehaus Vetter

Tüchtiger Kaufmann . 36 Jahre , bf-
lanzs . Buchhalter m . umfassenden
Steuerkenntnissen , selbständig in
allen kaufm . Belangen , ab 1- 2.
51 für verantwortungsvolle Tätig¬
keit in Karlsruhe oder Umgebung
frei . !SI unter 9947 an BNN .

JtH. Kaufm . (alleinst . Kleinrentner ),
firm in Buchh .. Korresp . , franz ,
Spraehk ., Plakat - u . Schriftenmal . ,
s . zusätzl . Verd . 123 u . 9969 BNN .

lg . Dipl .-Ingenieur
Architekt , sucht Anstellung . Khe.
oder Umgeb . 2 ! unter 9908 an BNN .

Jüngere versierte
Verkäuferin

die möglichst in Metzgerei oder
Lebensmittelgeschäft schon tätig
war , sofort gesucht . Bewerbungen
mit seitherigem Werdegang und
Zeugnissen unter K 1495 K an BNN.

Sprechstundenhelferin evtl . Anfän
gerin mit guten Kenntnissen in
Steno u . Maschinenschreiben f .
Dentistenpr . ges . iS K 1492 K BNN .

Gelernte Wäscherin , evtl , auch ais
Mitarbeiterin , in Dauerstellung
gesucht . E3 unter 9823 an BNN .

Allein »! . Frl. od . Frau (20—35jähr.)
für kfnderl . Geschäftshaus !! , bei
Mfth . im Gesch . ganztäg ., b . gut .
Bezahl , u . Behanai in Dauerst , p .
15. Januar 51 ges . Fa . Sanitas ,
Ettlingen , Pforzhefmer Straße 25.

Zuv., ehrt. Frau z . Führung d . Haus¬
haltes ges . 23 unt . 9934 an BNN .

Nähhilfe ges . Graf-Rhena -Straße 2

Pkw- oder Lieferwagen - Fahrer
(stadtkundig ) sucht SteHg . SB
unter 10013 an BNN .

Kraftfahrer mit Omnibusführersch .,
Praxis u . techn . Kenntniss ., sucht
Dauersteliung . 23 u . 9954 an BNN .

Kraftfahrer , 27 Jahre , mehrjährige
Fahrpraxis , sucht Arbeit . IS unt .
9995 an BNN .

Jg . Eisenhändler m . gut . Kenntn. In
Grobeisen , Werkzeug ., Beschiäg .
u . Eisenw ., in ungek . Steil , wü -
sich z . veränd . 2 ! u . 9909 an BNN .

Straßenbaupolier , s . Dauerstellung .
Spezialfacharb . m . jahrel . prakt .
Erfahr , in samt !, Straßenbau , Iso¬
lierung und Asphaltierung . Hat
selbst Bausteife gef . 2 ! unter
7482 an BNN Rastatt .

Perf . Buchhalterin , 26jänrig , sucht
zum sofortigen Antritt Stellung .
ES! unter 9952 an BNN .

Buchhalterin , erfahren in all . vork .
Büroarbeiten , sucht Stelle , evtl ,
auch haibt . 21 u . 9918 an BNN .

Jüngere Kontoristin
sehr gewandte , zuverlässige und
rasch arbeitende Kraft , mit Buch-
haltungs - u . Steno -Kenntn ., büro¬
erfahren , sucht sof . od . sp . neuen
Wirkungskreis in Karlsruhe , auch
in kleinerem oder mitti . Betrieb .
2 ! unter 10021 an BNN .
Kontoristin , mit Buchhaltung ver¬

traut , perf . Masch ., sucht Anstel¬
lung . CS unter 338 BNN Bruchsal .

Junge perfekte Verkäuferin
flink u . gewandt , in der Textit -
branche , spez . Stoffe , gelernt ,
sucht neue Stellung in Karlsruhe
per 1. Febr . 23 unt . 10020 an BNN .

Tüdit . Ausnllfsködiin
gesucht .

GastlKHW Zum Schiff, Rastatt/Bd .

Mädchen
für Haushalt gesucht . Moitkestraße
Nr. 135, ft . Stock .
Fleiß. , ehr!. Mädchen f . Haushalt ,

nicht unter 20 J ., sofort gesucht .
Bäckerei Hohwieler , Kriegsstr .185

Mädchen für Küche und Haushalt
sofort gesucht . Michael Geßler ,
Gasth . „Zum Lamm" , Daxlanden ,
Federbachstraße .

Fleißig ., ehrl . Mädchen , m . Koch¬
kenntnissen i . Geschäftsnaushalt
In Dauerst . •ges . 2 ! u . 9339 BNN

Hausmädchen (halbtags ) nicht unt.
22 Jahren , in frauenlosen Haush .
per sofort ges . 2 u . 9965 BNN .

Selbständ . Mädchen f . Metzgerei¬
haushalt ges . 23 u . 9971 an BNN

Ehfl . fl . Mädchen sofort gesucht .
Bäckerei Hetz , Daxlander Str . 121 .

Halbtags -Mädchen f. kl . Haush .
p . 1. 2. ges . Schöning , Karlsruhe ,
Südendstraße 15, Telefon 4495 .

Erfahr. Staat !, gepr . Arzthilfe sucht
neuen Wirkungskreis . 23 unter
9948 an BNN .

Tüdit. Haus - u . Gesch .-Frau im Rest ,
durchaus erf . , such ? halb - oder
ganztäg . Stelle (auch a . Büfett ) .
Zeugn . vorh . 23 unt . 9966 an BNN .

Alleinstehende , 53 Jahre , sucht für
Einpersonen -Haushalt Steile bei
Taschengeld . iS unter Nr. 9987
an BNN .

_ Werbung_
Schuhreparaturen

kurzfr u . billig ! Schuhe längen und
weit . (DRGM) SchuhbesohJanstalt
Seiter Karlsruhe Blumenstraße 14.

Auto-Heizungen !
Müller , Fachgeschäft , Winterstr . 7.

Asthma , Bronchitis Vorbeugen !
Wenige keimtöt . Inhalationen ge¬
nügen . Fragen Sie Ihren Arzt .
Badisches Inhalatorium Karlsruhe,

Moitkestraße 37 - Telefon 4629 .

| Kleinlaster -Verleih
an Selbstfahrer zu günst Beding .

! Autohaus DILZCR, Amalienstraße 7,
bei der Herrenstraße . Ruf 5414 .

Erfahrene , ehrliche

Hausgehilfin
in gepflegten Haushalt nach Pforz¬
heim gesucht . Geboten wird guter
Lohn und gute Behandlung . Ange¬
bote mit Zeugnisabschriften an

Walter Kraus, Uhrenfabrik ,
Pforzheim , Christoph -Allee 61a .

führer ) . Sind mehrere Geschäfts - B 138a : 28. 12. 58 Wilhelm Blicker
führer bestellt , so wird die Gesell - Co . Gesellschaft mit besdiränk -
schaft durch zwei Geschäftsführer ; ter Haftung , Karlsruhe (Lessrngstr .
oder durch einen Geschäftsführer [ 37a) . Geschäftsführer Walter Knop
in Gemeinschaft mit einem Prokurist durch Tod ausgeschieden .

Noch meiner Ausbildung an der Staat !. Kunsthandwerkerschule
Hochschwarzwald u der Meisterschule f . das Tapezierhendwerk

sowie nach Ablegung der
staatt . Abschlußprüfung in Frankfurt a . M . u . der Meisterprüfung
im Tapozierhandwerk trat ich als Teilhaber in den elterlichen
Betrieb ein . Gottlob Glöklor

Innenarchitekt , Potslerer - -j . Dekorateurmeister ,
Kocl-Wilhelm -Str . 12 Talephon 4444

Besteck« Versand
j sucht flelß . Vertreter . Gut. Koodi-1Hon. IS unter 9B74 an BNN .

Geschickte Verkäuferin
mit Sproehkenntnissen , kaufm versiert , in Steno u . Schreibmaseh .
firm , für untere kunsthondwerki . Abteilung gesucht . Lichtb . , Zeug¬
nisse erbeten
..Hehritt '' A. A P. Huber , Sternee -WIrtshaus , Satbachwalden/Schw .

Tüchtige , weibliche

Bürokraft
als Stenotypistin u . für allgem .
Büroarbeiten v . bekannter Mar .
kenartikel -Firma sofort gesucht .
Handschriftl . Bewerbung mit Le¬
benslauf u . 9995 an BNN .

Berufsumstellwngl Existenz !
Für sofort stellen wir für unsere Sperialorganisation

Damen und Herren
ein , die gewillt sind , sich aine neue Lebensexistenz aufzubauen .
Wir bieten zeitgemäße Provision , Tagegelder und feste Bezüge
Aufstiegsmöglichkeiten vorhanden . Einarbeitung erfolgt durch
Fachkräfte . Erwünscht ist gute Garderobe und guter Leumund
Persönliche Vorstellung (Ausweispapiere mitbringen ) Montag
den 8. Januar , nachmittags 14 Uhr, Karlsruhe , Karlstr . 124, pt .,
bei Org . Letter ft . Berger .

Polsterwaren > Großhandlg .
sucht per sofort oder spöter
jüngere gewandte

Stenotypistin
(Fakturistin )

23 mit handschriftl . Lebenslauf
unter Nr. 9975 an BNN .

Junges , ehrt . Halbtagsmädchen zu
älterem Ehepaar gesucht . Vorzu¬
stellen zwischen 12 und 14 Uhr .
Kriegsstraße 246 11. links .

Selbst . Tagesmädchen gesucht .
Füner , Graf Rhena 2.

Putzfrau , sauber u . zuver !. , für 2—3-
mal wöchentlich gesucht . Leo¬
poldstraße 44, 2. Stock .

Stellen -Gesuche

nlHT
Bruchleidende

BUCHHALTER
mit umfass . Steuerkenntn . sucht |
Stellung . IS unter 9642 an BNN . j
Männl . Bürokraft , perf . in Korresp .

u . Masch .-Schreib , su . sof . halb - !
od . ganztäg . Beschäftig , b . besch .
Ansprüchen . 2 ! unt . 9916 an BNN . 1

Endlich die erwar¬
tete , nach jahrelan¬
ger Erfahrung ent¬
wickelte u . erprobte
Neukonstruktion .

_ Das Freime -Band .
Ohne Feder , ohne Bügel , ohne
Schenkelriemen . Tag und Nacht
tragbar . Spezial - und Hernlalband ,
Leibbinden , Nabelbandagen , Sus¬
pensorien , Maßanfertigung — Ga¬
rantieschein .
Eugen Frei & Co ., Stuttgart S.
Kostenlos zu sprechen in : Bretten ,
Dienstag , 9 . Jan ., von 8—12 Uhr,
Hotel Badischer Hof + Bruchsal ,
Dienstag , 9 . Jan . , von 1—5 Uhr,
Gasth . Rheinischer Hof , Rheinstr . +
Ph . . .ppsburg , Mittwoch , 10. Jan .,
von 9—1 Uhr , Gasth . Bahnhofswirt¬
schaft + Graben , Mittw . , 10. Jon .,
von 2—6 U, Gasthaus z . Strauß +
Karlsruhe , Donnerstag , 11. Jan ., v.
8—12 Uhr . Hotel Bayr . Hof, Wil¬
helmstraße 22 Ettlingen , Don¬
nerstag , 11. Jan ., von 1—5 Uhr,
Gasth . Badischer Hof + Durlach ,
Freitag , 12. Jan . , von 8—11 Uhr,
Gasth . zur Großen Linde + Pforx-
heim -Weißenstein , Freitag , 1i . Jan. ,
von 12—5 Uhr, Gasth . z . Post .

Der moderne
Selbstfahrer • Auto - Verleih

Etflingerstr. 29 31 - Tel 8048 . 5421

Empfindliche Füße ?
Warum quälen Sie sich damit ?
Abhilfe durch mein fußgerechtes , altbekanntes Schuhwerk

Reformhaus NEUBERT, KARLSRUHE, Karlstrafce 29a

Perfekte Stenotypistin
4. Lkw-Generalvertretg . sofort go -

l sucht . C31 unter 9951 on BNN .

Einmalige Gelegenheit !
Großer Posten

la amerikanische

Segeliudiplanen
garantiertwasserdicht, neuwertig

in den Größen 3,5x5,0 und 5,0x12,0 m
zum enorm billigen Preis von

DM 4 .50 pro qm
zu verkaufen solange Vorrat reicht

Näheres :
Karlsruhe -Durlach , Grllpierbau , Tele fon»« «
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Umstrittener Feiertag
Immer noch nicht ist es unseren Parlamen¬

tariern in Stuttgart gelungen , nach fast fünf¬
jähriger württemberg -badischer Zwangsehe eine
einheitliche Feiertagsregelung für den heutigen
Dreikönigstag zu treffen . In Nordwürttemberg
wird der Dreikönigstag nach wie vor als staat¬
licher Feiertag mit Lohnzahlungspflicht began¬
gen , in Nordbaden dagegen ist er weiterhin
ein Arbeitstag , der allerdings als kirchlicher
Feiertag „staatlichen Schutz '* genießt .

Auch in Südwürttemberg ist Dreikönig ein
staatlicher Feiertag , während man in Südbaden
im Zuge des Abbaus der staatlichen Feiertage
von 16 auf 12 den hier seit Kriegsende eben¬
falls als staatlichen Feiertag begangenen Drei¬
königstag dieses Jahr nicht mehr als solchen
feiert , sondern er ist wie in Nordbaden nur
noch ein kirchlicher Feiertag mit staatlichem
Schutz . Im Hinblick auf eine eventuelle Wieder¬
herstellung Altbadens mag diese südbadische
Anpassung an Nordbaden einen Sinn haben ,
aber solange wir Nordbadener im „kleinen Süd¬
weststaat “ leben , hätten wir zumindest An¬
spruch auf die gleiche Feiertagsbehandlung wie
Nordwürttemberg . Wie soll es werden , wenn
etwa eines Tages der große Südweststaat Wirk¬
lichkeit wird ? Werden die Württemberger auch
dann noch ihre Feiertags -Extrawürste haben ?

Welche Schwierigkeiten eine uneinheitliche
Feiertagsregelung verursacht , zeigt sich am Bei¬
spiel der Bundesbahn . Die Reisenden wissen
am 6 . Januar wahrhaftig nicht , wie sie fahren
sollen ; denn nach einer Mitteilung der Eisen¬
bahndirektion Stuttgart verkehren die Reise¬
züge an Dreikönig in Nordwürttemberg wie an
Sonntagen , in Nordbaden und in den Bezirken
der Eisenbahndirektionen Karlsruhe , Frank¬
furt a . M ., Mainz wie an Samstagen . Auf den
Strecken von Stuttgart nach Südwürttemberg
und in die Bezirke der Eisenbahndirektionen
Augsburg und Nürnberg wie an Sonntagen . Da
mache sich einer , der verreisen will , einen
Fahrplan zurecht ! Bleibt nur der tröstliche Hin¬
weis der Stuttgarter Direktion auf die Aus¬
kunftsmöglichkeit bei den Fahrkartenschaltern
und amtlichen Reisebüros .

Staatlicher Feiertag hin , staatlicher Feiertag
her ! In der liturgischen Rangordnung der kirch¬
lichen Feiertage steht Dreikönig als Fest der
Erscheinung des Herrn {Epiphanie oder Theo -
phanie ) noch höher als Weihnachten . Im Ur¬
christentum war Epiphanie das eigentliche
Weihnachtsfest und ist es bis heute in den Ost¬
kirchen , vor allem zur Erinnerung an die Er¬
scheinung Christi unter den Heidenvölkern , als
deren Apostel St . Paulus vor 1900 Jahren um
die Jahreswende 50/51 zum erstenmal , von
Troja her kommend , seinen Fuß auf euro¬
päischen Boden setzte , und mit der Verkündi¬
gung des Evangeliums und der Begründung
christlicher Gemeinden im heidnischen Griechen¬
land begann . L . A .

Zusammenstöße mit der Straßenbahn
Auf der Kaiserstraße am Marktplatz bog ein

in westlicher Richtung fahrender Straßenbahn¬
zug der Linie 1 nach links in den Marktplatz
ein , wobei er mit einem Personenkraftwagen
zusammenstieß . Der Straßenbahnführer war zu
schnell gefahren und hatte daher die auto¬
matische Weichenstelle nicht mehr bedienen
können . Der Motorwagen des Straßenbahnzuges
und der Pkw wurden erheblich beschädigt . —
Auf der Kaiserstraße fuhr ein Straßenbahnzug
auf einen in gleicher Richtung fahrenden Lkw
auf . An beiden Fahrzeugen entstand leichter
Schaden .

In eine Kantine eingebrochen
In der Nacht zum Freitag wurden von bis

jetzt noch unbekannten Tätern aus dem Ver¬
kaufsraum in der Kantinenbaracke II auf der
Großbaustelle Erzbergerstraße mittels Brech¬
werkzeugen eingebrochen . Textilien , Kaffee ,
Tabak und Schokolade im Werte von 1700 DM
wurden gestohlen .

Schnee -Expreß fällt aus — Sonderzug
zur Eröffnung der Hundseckschanzefährt

Wegen der schlechten Schneeverhältnisse wird
der für dieses Wochenende angekündigte Schnee -
Expreß Mannheim - Seebrugg nicht verkehren ,
wie uns die Eisenbahndirektion Karlsruhe mit¬
teilt . Vom Verkehrsamt Karlsruhe erfahren wir
auf Anfrage , daß über den Ausfall von Sonder¬
zügen wegen der Kohlenversorgung noch nichts
bekannt ist . Der geplante Sonderzug zur Eröff¬
nung der neuen Sprungschanze bei Hundseck
am morgigen Sonntag wird auf jeden Fall ver¬
kehren . Falls kurzfristig von oben dennoch eine
andere Entscheidung getroffen werden sollte ,
so werden die Besitzer von Sonderzugskarten
den von Karlsruhe ab 7 .01 Uhr fahrenden P 3204
benutzen können . In Bühl und Achern bestehen
dann Anschlüsse nach Oberbühlertal und Otten¬
hofen ,

Karlsruhe bei Nacht

Wenn die Straßenbahnen schlafen gehen . . .
Ein Bericht über Dinge , von denen der Fahrgast der Karlsruher Straßenbahn nur wenig weiß

Was tut Karlsruhe bei Nacht ? Schläft die Stadt ? Ja und nein . Während vielleicht 90 von 100
Karlsruher Einwohnern zur Ruhe gehen , arbeiten 10, damit die anderen schlafen können . Sie

arbeiten auch deshalb , damit die Stadt am andern Tag unbesorgt und ungehindert zu neuem
Leben erwachen kann . Vielgestaltig und voll überraschender Aktivität ist das nächtliche Ge¬
sicht der Stadt . Während Sie ; verehrter Leser , schliefen , sind wir wach gewesen , um Ihnen
schildern zu können , was sich in unserer Stadt bei Nacht ereignet . Hier und in weiteren Ver¬
öffentlichungen möchten wir Ihnen erzählen , was wir gesehen und erlebt haben in — Karls¬
ruhe bei Nacht .

Vielleicht — wer kann es wissen — werden wir Ihnen im Laufe dieser Serie auch schildern ,
was Sie vielleicht jetzt schon erwarten : Karlsruhe , das sich bei Nacht vergnügt . Vielleicht . Aber
selbst auf die Gefahr hin . Sie enttäuschen zu müssen , lieber Leser , wollen wir gestehen , daß
wir eigentlich Vorhaben , uns mit jener nächtlichen Stadt zu beschäftigen , die für Sie , für uns
alle arbeitet . Die Männer und Frauen , die manchmal jahraus — jahrein , zumindest aber in
wöchentlichem Wechsel in den Stunden ihre Arbeit tun , in denen alle anderen schlafen ,
verdienen unser aller Aufmerksamkeit . Es ist eine andere Arbeit als die , welche bei Tag er¬

ledigt wird . Sie ist mühsamer und aufreibender . Den Werktätigen bei Nacht also in erster
Linie gehören diese Zeilen .

Was geschieht nach Ihrer Vorstellung bei¬
spielsweise — und mit diesem Thema soll un¬
sere Artikelserie eröffnet werden — was ge¬
schieht , wenn die Straßenbahnen schlafen
gehen ? Begleiten Sie uns in die Schlafzimmer
der Karlsruher Straßenbahn , in die Wagenhal¬
len am Schlachthof . Im Vorzimmer , auf den
Rangiergeleisen vor den Hallen , werden etwa
ab 21 Uhr die anrollenden Wagen von drei

» i

Triebwagen in ungewohnter Perspektive ; von
der Monteurgrube aus werden geringfügige
Schäden im Unterteil des Wagens schon bei
Nacht behoben .

Rangiermeistern in Empfang genommen und
behutsam in eines der 27 Reihenbetten (das
sind die Abstellgeleise in den drei Hallen ) hin¬
eingefahren . Hat einer der Wagen tagsüber
einen größeren oder kleineren Unfall gehabt ,
so trägt der Wagenführer den Befund in ein
dickes sogenanntes „ Schadensbuch “ ein . Täglich
werden mehrere solche Eintragungen gemacht .
„ Schlußlicht brennt nicht “

, „Klingelleitung ka -
put “

, „Fensterwischer verloren “
, „ Zugleine ab¬

gerissen “
, „Handbremse zieht nicht “ — das sind

so einige der Krankheitsbefunde , die wir ver¬
zeichnet fanden , als wir in einer der letzten
Nächte in dem dicken Buch blätterten .

Das zuverlässigste Barometer
Inzwischen gehen wir in den Keller des

nebenan stehenden Verwaltungsgebäudes , wo in
den Nachtstunden , beginnend etwa ab 21 Uhr ,
weit über hundert Schaffner ihre Abrechnung
machen . An großen langen Tischen sitzen sie
vor ihrem Kleingeld , das gezählt und in Rollen
verpackt werden muß . Auf einem Abrechnungs¬
schein wird eingetragen , wieviel gelbe , rote und
weiße Fahrscheine verkauft wurden , wieviel
Scheine für Kinder oder zu Fahrten nach
Rüppurr und Ettlingen . 30 bis 35 DM
nimmt ein Straßenbahnschaffner im Durch¬
schnitt täglich an Bargeld ein . Aber es gibt da
Unterschiede . Jetzt , zu Beginn des Monats , aber
auch bei starkem Regenwetter , ist der Umsatz

\n
,. . . un ' alles Qute !

'
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller
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Liewe Zeit , was hat m ’r net alles gwunsche
kriegt ! Also alles was gut isch , soll ei ’m ’s neu ’
Johr bringe — ob des gut wär ? Ich mein ,

’s
wär schier e’ bißle z ‘viel for en einzelner .
Awwer so en Glickwunsch isch jo ganz nett un ’
koscht net viel ; norr en Händedruck , un ’ wann
m ’r die Drucksach fortschickt , koscht - se bloß
vier Pfenning . Ganz bsonders , wann m ’r a
noch e ’ gebrauchte Glickwunschkaart hat , wo
m ’r noch benitze kann . Manchmol frait sich so¬
gar noch d ’r anner , wo - se kriegt , wann - er sich
net grad ärgert , daß - er jetz a vier Pfenning
dranrigge muß . A en Glickwunsch hat halt sei ’
zwai Seite ’. Un ’ ob - er immer ehrlich gmeint
isch ? Vorsichtshai wer sag ich deszweg als :
Danke ! Ich winsch Ihne a , wast - se mir gwun¬
sche henn . Gsundheit , Glick un ’ Zfriedeheit
hat m ’r einer gwunsche . Zu was dann so viel
uff einmol ? Wer gsund isch , muß doch glicklich
un * zfriede sein ; isch - er glicklich , isch - er doch
a gsund und zfriede , un * isch - er zfriede , nord
werd - er a gesund un * glicklich sein . M ‘r sollt *s
meine ; un ’ doch hat ’s Mäus . Wie siehts z . B . mit
d ’r Gsundheit aus ? Eigentlich sollt m ’r meine ,wer net krank isch sei gsund , awwer ’s gibt
Leut , die wo direkt krank sinn , wann - se net
krank sinn . D ’r Herr Regischtrater ärgert sich
als direkt , wann m ’r zu - em sagt , er däd gut
ausseh ’. Deszweg hab ich - en ’s annermol gfrogt ,ob -er krank sei , weil - er so schlecht aussieht .
Nord hat - er zfriede glächelt un ’ hat gsagt : „Kei ’
Wunner , wann m ’r so z’schaffe hat .“ Er meint
scheints , einer wo gsund aussieht däd nix
schaffe . Also d ’r Herr Fächle isch glicklich ,wann -er „ krank “ isch . Vielleicht isch em Herr
Fächle sei ’ Einstellung gar net so ohne , indem

daß m ’r jo manchmol Glick hat , wann m ’r net
ganz gsund isch , ohne daß m ’r arg krank isch .
Ich bin als in d ’r Schul gar net so unglicklich
gwest , wann ich im ginschdiche Augeblick e’
ginschdiche Krankheit ghat hab . Also Glick un ’
Gsundheit mieße net allfort beinanner sein .

Un ’ wie isch ’s mit - em Glick ? Kei ’ Mensch
waiß , was - es eigentlich isch . Was bei ei ’m Glick
isch , isch beim annere Unglick ; soweit simmer .
Mei ’ Fraa hat emol de ’ Hackglotz umgschmisse .
„ Do hasch awwer Glick ghat “

, hat ' unser Dande
zu ’re gsagt , „daß - er d ’r nett uff de ’ Fuß g ’stärzt
isch “ . D ’rbei isch der Hackglotz uff mei ’ Fießlen
g ’stärzt ; un ’ sowas hat d ’ Dande Glick ghaiße !
— Manche sage , Glick un ’ Dummheit seie bei¬
nanner , oder , wie mir Karlsruher sage : ’s Glick
isch e ’ Rindvieh — un ’ do gibt ’s noch Leut , wo
ei ’m Glick winsche ! In - eme Kalender hab ich
emol glese , daß norr der glicklich sei , wo sich
einbildt , daß -er ’

^ isch . Weil awwer so en Mensch
ganz gwieß a ' mit sich selwer zfriede isch ,
stimmt ’s diesmol , daß Glick un ’ Zfriedeheit bei¬
nanner sinn .

Un ’ wie sieht ’s mit d ’r Zfriedeheit aus ? Was
un ’ wieviel braucht m ’r , daß m ’r zfriede isch ?
Wer isch zfriede mit dem , was -er hat ? Mei ’
Fraa isch noch net emol mit mir zfriede . Unser
Großmudder isch awwer scho zfriede , wann m ’r
nix von - ere will . Wo m ’r d ’r Fraa Nudelberger
„alles Gute “ zum Neujohr gwunsche henn ,
hat - se gsagt , sie wär mit allem zfriede , wann
norr ihr Katzebutzi Widder heimkäm . So isch ’s
halt : D ’r ein ’d isch mit wenich zfriede , d ’r anner
braucht e ’ bißle mehnder un ’ d ’r dritt isch
zfriede , trotzdem daß - er nix hat . Un ’ unser
Karle , der isch sogar mit garnix zfriede .

wesentlich höher . Die Straßenbahn ist das zu¬
verlässigste Barometer , meinen die beiden
Kassierer , hinter deren Schaltern die Groschen
und Scheine aller Fahrgäste in einem großen
Strom zusammenfließen . Bei Sonnenschein
wenig Einnahmen , bei leichtem Gelegenheits¬
regen mittelgroße , bei starken Niederschlägen
große Erträge . Die Straßenbahnkassierer als
Laubfrösche ? Ja . Laubfrösche , die sagen , wie
das Wetter war .

Schuldner auf Lebenszeit
Die Schaffner brauchen doch aber Wechsel¬

geld , werden Sie mit Recht sagen . Natürlich .
Durch das Wechselgeld werden die Straßen¬
bahnschaffner Schuldner auf Lebenszeit . Sie
erhalten beim Eintritt 10 DM Vorschuß , den sie
erst wieder abliefern , wenn sie aus dem Dienst
aussheiden . Auf diese Weise werden sie in die
Lage versetzt , jeden Morgen mit 10 DM Klein¬
geld auszurücken . Zur Klarstellung : 20 Minu¬
ten dauert für jeden Schaffner etwa die Ab¬
rechnung . Diese gute Viertelstunde zählt mit
zu seiner Arbeitszeit .

Nun wieder hinüber ins Depot . Die Straßen¬
bahnen (oder doch der größte Teil von ihnen )
schlafen nun . Aber ' während sie ruhen und
während auch alle die Menschen schlafen , die
tagsüber in den Wagen saßen , beginnen Fege¬
trupps mit dem Reinemachen . Die schmutzigen
Fenster sind ein auch für die Straßenbahner
peinliches Kapitel . Der Schmutz rührt daheB ,
daß beim Schleifen des sogenannten Kohlen¬
schleifstücks an der Oberleitung Kohlenstaub
entsteht , den der Regen dann akkurat an die
Stirnfenster des Anhängers spült . Was ist zu
tun ? Nacht für Nacht ist kleine Fensterwäsche ;
alle acht Tage außerdem Großreinemachen . Zu
noch größerer Sauberkeit reicht das Geld vor¬
erst nicht aus .

Drei Zentner Sand in jedem Motorwagen
Um Ihnen , lieber Leser , ein Bild davon ver¬

mitteln zu können , mit welcher Sorgfalt Nacht
für Nacht alle Wagen von Monteuren auf ihre
Betriebssicherheit hin überprüft werden , müß¬
ten Sie bei unserem nächtlichen Bummel eigent¬
lich dabei gewesen sein . Das Wichtigste kommt
zuerst : Die Heilung der Schäden , die dieser oder
jener Wagen laut Schadensbruch während des
Tages genommen hat . Nur größere Reparatu¬
ren werden am kommenden Tag in der Werk¬
stätte vorgenommen . Alles andere geschieht bei
Nacht . Prüfungen aber , die jeder Wagen über
sich ergehen lassen muß : Bremsschrauben wer¬
den nachgezogen , abgeschlagene Bremsklötze
erneuert , die Fahrschalter gereinigt (sie befin¬
den sich im Kasten unterhalb des „Schalt -
bretts “

, an dem der Wagenführer seine Arbeit
tut ) , die Lichter , Scheibenwischer , Türen und
Türschlösser werden nachgeprüft . Und dann
müssen hin und wieder die Sandkästen nahge¬
füllt werden . Sandkästen ? Ja , wenn Sie das
noch nicht wissen sollten : Jeder Motorwagen
führt , links und rechts nahe jeder Tür am
Mittelgang eingelassen , vier Kästen mit Sand

*

Bei der abendlichen Abrechnung der Schaffner im Keller des Verwaltungsgebäudes

im Gesamtgewicht von rund drei Zentnern mit .
Das sind die Sandstreuer , die in Notfällen ein
schnelles und sicheres Bremsen gewährleisten .

In der Schaltstation Ost , gleich neben den
Wagenhallen gelegen , zittern Dutzende von
Zeigern über die Skalen . Ein schreibender
Amperemeter , der die Inanspruchnahme des
gesamten Kabelnetzes der Oststadt bis hinaus
nach Durlach zusammenfaßt , verrät in jeder
Sekunde genau , ob viele oder wenige Straßen¬
bahnen unterwegs sind , ob Straßenbahnen
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Ein Bild , dem man Nacht für Nacht begegnen
kann : Elektroschweißer beim Schweißen von
Straßenbahnschienen . Fotos : Schlesiger

KURZE STADTNOTIZEN
Bei den Verlängerungen der Sehwerbeschädigten -

C-Ausweise handelt es sich , wie die Stadtverwal¬
tung ergänzend zu unserer gestrigen Notiz mitteilt ,
nur um die für das Jahr 1950 ausgestellten Aus¬
weise . Die Ausweise für 1951 haben auf der Stra¬
ßenbahn nach wie vor Gültigkeit .

In der Akademie der bildenden Künste , Reinhold -
Frank - Straße 81 , hält Prof . Wehlte am Montag ,
8 . Januar , 16 Uhr , einen Vortrag über Farbenlehre
und Farbenmittel . Eintritt frei .

Neue Stenografie -Lehrgänge beginnt der Steno¬
grafenverein Karlsruhe am Montag , 8 . Januar .
Dienstag , 9 . Januar und Donnerstag , 11 . Januar ,
jeweils 19.30 Uhr in der Hans -Thoma -Schule (Ecke
Kreuz - und Markgrafenstraße ) .

Der Badische Kunstverein , Waldstraße 3, zeigt
ab kommenden Sonntag , Gemälde , Pastelle und
graphische Blätter von Prof . Baumeister , Prof .
Holzel und Ida Kerkovius . Eröffnung am Sonntag ,
lll Uhr . Die Ausstellung ist bis 28. Januar , täglich
von 10 bis 17 Uhr , sonntags von 11 bis 13 Uhr , ge¬
öffnet . Montags geschlossen .

Die Hohner -Akkordeon -Schule Karlsruhe eröff¬
net ihre Unterrichtstätigkeit (auch Kinderkurse )
am Montag , den 8 . Januar .

Die Mitglieder der Herrenschneider -Innung neh¬
men am Festakt der Handwerkskammer in der
Stadthalle am morgigen Sonntag , 10 Uhr , geschlos¬
sen teil . Dafür fällt die für den 8 . Januar angesetzte
Versammlung aus .

Die Kolpingfamilie Karlsruhe hält am morgigen
Sonntag , 15 .30 Uhr , im Kolpinghaus ihre Monats¬
versammlung ab .

„Das Blindstromproblem in der Elektrizitätswirt¬
schaft “ betitelt sich ein Vortrag , der am Dienstag ,
9 . Jan . , 19.30 Uhr , im Anschluß an die Mitglieder¬
versammlung des Elektrotechnischen Vereins Mit¬
telbaden e . V ., im Engelbert -Amold -Hörsaal der
TH von Dipl .-Ing . Max Erich , Karlsruhe , gehalten
wird .

FSU . Dienstag , 9. Januar , 20 Uhr , Bunsenstraße 3 :
Treffen der Aktiven . — Donnerstag , 11 . Januar ,
20 Uhr , Zieglersaal (Baumeisterstraße ) , öffentliche
Versammlung . Thema : „Verhindert den deutschen
Bruderkrieg !“ Redner : A . Schenk .

Sonntagsdienst der Ärzte und Apotheken
Ärzte . (Der Sonntagsdienst beginnt samstags um

13 Uhr und endet montags um 7 Uhr ) . Dr . Baum¬
gart , Kriegsstr . 76, Telefon 5910 . Dr . von Strasser ,
Beiertheimer Allee 9 , Telefon 5645. Dr . Huffer ,
Bunsenstraße 16 , Telefon 4104 . Dr . Czerwenka ,
Kriegsstraße 156, Telefon 2766 . Dr . Brauns , Göhren¬
straße 21 , Telefon 7062 . Durlach ' Dr . Gagelmann ,
Grötzinger Straße 1 , Telefon 91891 .

Apotheken . Löwen - Apotheke , Kaiserstraße 72,
Telefon 1460. Adler -Apotheke , Augartenstraße 37 ,
Telefon 8251 . Karl -Apotheke , Karlstraße 16b, Te¬
lefon 6717 . Kolping -Apotheke Karlstr . 115, Telefon
4650 . Stern -Apotheke , Hardtstraße 36, Telefon 2039.

Schauburg . Samstag , 13 und 23 Uhr , Sonntag ,
13 Uhr , „ Hinter Schloß und Riegel “

, Lustspiel mit
Dick und Doof . Sonntagvormittags 11 Uhr , „Men¬
schen unter Haien “ . Tatsachenbericht von Dr . Hans
Haas .

Pali zeigt täglich in Spätvorstellungen <23 Uhr )
Harry Baur in „Rasputin “ (Der Dämon des Zaren ) .

Kammer -Lichtspiele Durlach . Samstag , 14 Uhr ,
und Sonntaf 11 Uhr , „Rom im Heiligen Jahr “ .

Geburtstage . Frau Karoline Starz , Durmers -
heimer Straße 96 , feiert am heutigen Samstag ihren
8Ö. Geburtstag . Frau Luise de Bemardo , Kaiser¬
allee 75 , wird morgen 75 Jahre alt . — Sein 80. Le¬
bensjahr vollendet morgen Herr Christian Mayer ,
Waldhomstraße 62 .

halten oder gerade anfahren . Nach Mitternacht
geht der Zeiger der Skala immer weiter zu¬
rück , zeigt dann noch an , wenn zwischen 2 und
3 Uhr die sogenannten Personalwagen die
letzten Schaffner nach Hause fahren und
kommt dann zur Ruhe .

Im Schein der Karbidlampen
Jetzt aber ist die Zeit , in der die nächtlichen

Schienen - Arbeiten auf Hochtouren laufen . Je¬
der Karlsruher hat diese Kolonnen , die in den
unwirklichen Schein von Karbidleuchtern und
in das beim Schweißen grell aufleuchtende
Licht gehüllt sind, - schon bemerkt . Nacht für
Nacht sind so in Karlsruhe 20 bis 30 Mann
unterwegs , um die Reparaturen auszuführen ,
die nur gemacht werden können , wenn die
Straßenbahnen zur Ruhe gegangen sind . Hier
ist infolge eines scharfen Temperaturwechsels
eine Schiene gebrochen , dort muß an einer
Kreuzung ein neues , sogenanntes Herzstück
aufgetragen werden , wieder woanders ist ein
ganzes Schienenstück oder gar ein Kurvenstück
neu einzusetzen .

Man muß das gesehen haben , mit welch
minutiöser Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit
hier jeder Handgriff getan wird . Nur zwei
Stunden bleiben diesen Spezialarbeitern , um
ohne Behinderung durch die fahrenden Stra¬
ßenbahnen ihren Auftrag zu erledigen . Was
schon , unter ständigem Ausweichen vor den
im Dunkel herankommenden Wagen , vor der
völligen Betriebsruhe geschehen kann , ge¬
schieht natürlich . Aber das Durchschneiden ab¬
gefahrener Schienen etwa mit Hilfe des
Schweißbrenners , das Auswechseln von Schie¬
nen oder Kurvenstücken kann erst dann er¬
folgen , wenn alle Wagen im Depot sind .

Nacht für Nacht , bei jeder Witterung
So beseitigen diese Kolonnen die heute hier ,

morgen dort auftauchen , mit ihrer von der Öf¬
fentlichkeit wenig beachteten Arbeit Nacht für
Nacht die Gefahren , die der Straßenbahn und
ihren Fahrgästen am kommenden Tag zum
Verhängnis werden könnten . Sogenannte Strek -
kenläufer und ein bis ins Detail organisierter
Meldedienst sorgen dafür , daß auch die gering¬
ste Beschädigung des Schienennetzes bis zum
Abend der Bahnmeisterei bekannt wird , die
daraufhin ihren Arbeitsplan für die kommende
Nacht auf stellt .

Wer unter Ihnen , liebe Leser , wußte , was in
der Nacht geschieht , damit uns die Straßen¬
bahn bei Tag pünktlich und gefahrlos an Ort
und Stelle bringt ? Wer wußte , daß das der vol¬
len Arbeitskraft von einigen Dutzend Männern
bedarf , die Nacht um Nacht und ohne jede
Rücksicht auf die Witterung ihren meist sehr
schweren Dienst versehen ?

Dem Straßenbahn - Personal , das bei Nacht
für uns alle arbeitet , gehörten diese Zeilen . In
der nächsten Woche soll von Männern die
Rede sein , die , an nicht weniger verantwor¬
tungsvollem Posten , gleichfalls für uns alle da
sind . W .

Die Stadtratskandidaten der DVP
Für die Stadtratswahl am 28 . Januar hat die

Demokratische Volkspartei folgende Kandidaten
nominiert :

1 . Dr . Friedrich Seippel , Rechtsanwalt
2 . Dr . Rudolf Raab , Oberstudiendirektor
3 . Franz Müller , Fachgruppen - Vors . d . Schuh -

Einzelhandels
4. Karl Wagner , Rektor
5 . Friedrich Schäfer , Bau - Unternehmer
6. Luise Riegger , Hauptlehrerin
7 . Georg Grimmei , Angestellter
8 . Eugen Harsch , Buchdruckermeister
9. Dr . Hans Schubart , wiss . Ass . a . d . TH

10 . Richard Kußmaul , Generalagent
11 . Franz Schlachter , Schlossermeister
12 . Karl Ryschawy , Dipl .- Ing . und Baumeister
13 . August Kleiber , Landwirt
14. Dr . Helmuth Rothe , Geschäftsführer
15. Kurt Wälder , stellv . Obermeister der Zim¬

mererinnung Karlsruhe
16 . Karl Ringle , 1 . Vors , des Lebensmittelein¬

zelhandelsverbandes
17 . Philipp Hatzner , Obermeister des Kfz -

Handwerks
18 . Heinrich Gros , Obermeister d . Malerinnung
19 . Otto Steponath , Eisen - Groß - und Einzel¬

händler
20 . Karl Bachteler , Gastwirt
21 . Hans Reißhauer , Gärtnermeister
22. Friedrich Kößler , Oberregierungsrat
23. Arthur Schwall , Kinobesitzer
24. Dr . Walter Gerrads , Hauptgeschäftsführer

der IHK .

Wählergemeinschaft für Vertriebene
Die Vertreter der verschiedenen Organisa¬

tionen der Heimatvertriebe ^ en haben einstim¬

mig beschlossen , bei den kammjenäen Stadtrats -
wahlen in Karlsruhe mit einer gemeinsamen
Liste unter dem Namen „Wählergemeinschaft
der Heimatvertriebenen “ in die Wahlen zu gehen .
Die Namen der Kandidaten werden noch be¬
kanntgegeben .

Karlsruher Filmschau
Schauburg : „Goldschmuggel nach Virginia “
Der „Herr des wilden Westens “ hat sich auch

den zivilisierten Westen des Bundesgebietes
erobert . Und die Karlsruher Südstadt dazu . Das
beweist nicht nur der überraschend starke Besuch
schon in der ersten gestrigen Nachmittags -Vorstel¬
lung , das läßt sich noch mehr an den begeisterten
Ovationen des Publikums abhören , das seinem Hel¬
den freudig beistimmt , wenn er durch Kühnheit
und (Autoren - )List wieder einmal sämtlichen
Widersachern ein Schnippchen geschlagen hat .
Dieses Mal gilt es , etliche Millionen schwere
Barren Gold , die im amerikanischen Sezessions¬
kriege aus Virginia - City nach dem Süden geschleust
werden sollen , abzufangen . Errol Flynn , als Spion
im Range eines Kapitäns , schmeißt natürlich den
Laden nach Überwindung der entsprechend vor¬
geschriebenen Mißhelligkeiten , in denen er sich
wiederum vollauf als Herr jeglicher Lage zeigen
kann . Zwei handfeste Kerle von ergötzlicher Komik
assistieren ihm dabei als „Leibwache “ . Miriam
Hopkins — ein bißchen blaß , was bei solch rauhen
Geschäften schon Vorkommen kann — ist die ein¬
zige Frau , die selbstredend hüben wie drüben innig
geliebt wird . Den Rivalen gibt Randolph Scott sehr
natürlich . Als berüchtigter Bandit fungiert Hum -
phrey Bogart wieder ausgezeichnet unter der be¬
währten sorgfältigen Regie von Michael Curtiz in
einem Film , der , ohne Zweifel , nicht nur gefragt ,
sondern von alt und jung auch besucht werden
wird . M . M.
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Handwerkskammer im Sturm eines halben Jahrhunderts
Von der mittelbadischen über die zentralistische zur kleinsten Handwerkskammerin Deutschland

Am morgigen Sonntag begeht die Handwerks¬
kammer Karlsruhe , deren Geschichte so bewegt
ist , wie es das vergangene Halbjahrhundert
war , ihr 50jähriges Bestehen . Mehr fast als
jede andere Handwerkskammer in Deutschland
wurde die Entwicklung der Karlsruher Kam¬
mer durch die politischen und wirtschaftlichen
Ereignisse — Umstürze . Wirtschaftskrisen ,
Kriege — entscheidend beeinflußt . Daß ihre
Tätigkeit durch das ständige Auf und Nieder
sehr erschwert war und heute noch ist , verwun¬
dert nicht .

Auf Grund der Novelle zur Gewerbeordnung
vom 26 . Juli 1897 , die im Jahre 1900 in Kraft

Elsaß umfassende Riesenkammer mit ca . 90 000
Handwerksbetrieben . Sitz dieser neuen Kam¬
mer wurde Straßburg, ' das am 23. November
1944 vor den vorrückenden US-Truppen mter
Zurücklassung aller Akten und Unterlagen über
das badische und elsässigche Handwerk ge¬
räumt werden mußte . Durch Bombenangriffe
ging am 27 . September 1944 das Anwesen der
Karlsruher Handwerkskammer am Friedrichs¬
platz 4-5 in Flammen auf . Das Gebäude in der
Zähringerstraße 73-75 wurde schwer beschä¬
digt . An eine atich nur provisorische Arbeit
konnte , je deutlicher sich der Zusammenbruch
abzuzeichnen begann , kaum mehr gedacht wer¬

trat , ins Leben gerufen , traf die Kammer am den . Nach der Besetzung Karlsruhes durch
17 . Dezember 1900 zu ihrer konstituierenden
Versammlung zusammen , in der zunächst 20
Vertreter gewählt wurden . Im Laufe der fol¬
genden Jahre erhöhte sich durch Zuwahl die
Zahl der Mitglieder auf 30 . Der Kammerbezirk
umfaßte zu dieser Zeit die Kreise Karlsruhe
und Baden mit den Amtsbezirken Bruchsal ,
Bretten , Ettlingen , Durlach , Karlsruhe , Pforz¬
heim , Rastatt , Baden -Baden , Bühl und Achern ,
in der insgesamt 14 200 Personen ein selbstän¬
diges Handwerk ausübten . Bis zum 25jährigen
Jubiläum der Kammer trat in dieser Zahl kaum
eine Veränderung ein . Nach Einführung der
Handwerksrolle im Jahre 1929 betrug die Zahl
der Betriebe 15 106, eine Zahl , die bis 1932 auf
15 007 zurückging .

Die bis zu diesem Zeitpunkt ruhige und stete
Entwicklung , in der es keine gebietsmäßige
Veränderung für den Tätigkeitsbereich der
Kammer gab . wurde im Jahre 1933 jäh unter¬
brochen , als die damaligen Machthaber aus
Gründen eines übertriebenen Zentralismus die
Handwerkskammern Mannheim , Freiburg und
Konstanz auflösten und gleichzeitig den Amts¬
bezirk der Karlsruher Kammer auf das ganze
Land Baden ausdehnten . So entstand in Karls¬
ruhe eine Einheitskammer , die , im Gegensatz
zu den früheren kleineren , aber wesentlich be¬
weglicheren , schwerfällig und mehr oder
weniger verbürokratisiert wurde . Verwaltungs¬
vereinfachung war das Schlagwort , war die Be¬
gründung für diese allen praktischen Erfahrun¬
gen widersprechende Anordnung .

Diese neue Einheits -Handwerkskammer um¬
faßte bereits zu Beginn ihrer Tätigkeit 70 000
Handwerksbetriebe , die sich auf die früh : re i vier
Einzelhandwerkskammern wie folgt verteilten :
Konstanz rd . 12 400 , Freiburg rd . 20 000 , Karls¬
ruhe rd . 19 000 und Mannheim rd . 19 900 . Daß
sich diese Konzentration vielseitiger Aufgaben
auf eine Stelle nachteilig für die Verbindungen
der Betriebe mit der Kammer auswirken mußte ,

Wirtschaftsminister Veit spricht
Am morgigen Sonntag , vormittags 10 Uhr ,

spricht bei der Festkundgebung der Handwerks¬
kammer Karlsruhe aus Anlaß ihres 50jährigen
Bestehens und der Freisprechung der Jung¬
meister des Jahrgangs 1950 u . a . Wirtschafts¬
minister Dr . h . c . Hermann Veit . Der Festtag
des Karlsruher Handwerks wird beschlossen
durch einen Bunten Handwerker -Famiiien -
Abend , der um 19.30 Uhr beginnt . Beide Ver¬
anstaltungen finden in der Stadthalle Karlsruhe
statt , wozu das gesamte Handwerk und die Be¬
völkerung eingeladen ist . Der Eintritt zur Fest¬
kundgebung am Vormittag ist frei . Karten für
den Bunten Abend sind vor und nach der Fest¬
kundgebung und auch noch an der Abendkasse
erhältlich .

ist verständlich . Allein die räumliche Ent¬
fernung nahm vielen Handwerksmeistern die
Möglichkeit , den fruchtbaren persönlichen Kon¬
nex aufrecht erhalten zu können . Die Hand¬
werkskammer Karlsruhe konstatiert in ihrer
Festschrift zum 50jährigen Bestehen : „Die Ein¬
heits -Handwerkskammer für das ganze frühere
Land Baden hat sich nicht bewährt .“ Die Er¬
fahrung hat vielmehr gezeigt , daß eine mittlere
Kammer , wie sie in den Jahren 1900—1925 mit
15 000—-20 000 Betrieben bestanden hat , für die
geographische und wirtschaftliche Struktur
Badens die ideale Lösung ist .

Etwa 10 Jahre später erlebte die Karlsruher
Handwerkskammer eine weitere einschneidende
Veränderung , als die Badische Einheits -Hand¬
werkskammer unter Einbeziehung des Elsaß
in eine „Handwerksabteilung der Gau jvirt-
schaftskammer Oberrhein “ umgewandelt wurde .
Es entstand damit eine ganz Baden und das

französische Truppen hörte die „Handwerks -
abteilung der Gauwirtschaftskammer Ober¬
rhein “ zu bestehen auf . Als dann noch die Be¬
satzungstruppen wechselten , die Landkreise
Rastatt , Bühl und Baden -Baden französisch
und die Stadtkreise Karlsruhe und Pforzheim
sowie die Landkreise Bruchsal und Pforzheim
amerikanisch besetzt wurden , war die Zerschla¬
gung des ehemaligen Bezirks der Handwerks¬
kammer Karlsruhe in zwei Teile vollkommen .

Zu den zahlreichen Schwierigkeiten , unter
denen der Aufbau der Handwerkskammer zu
leiden hatte , trat die Unkenntnis der amerika¬
nischen Besatzungsmacht über die auch in
Frankreich bekannte Handwerksorganisation .
Ausgehend von den amerikanischen Vorstel¬
lungen über die Freiheit in der Organisations¬
bildung der gewerblichen Wirtschaft und über
die angebliche Notwendigkeit einer Zerschla¬
gung aller bestehenden Organisationsgebilde
wollten die Amerikaner grundsätzlich die Neu¬
errichtung von Handwerks - , Industrie - und

Prozesse dei Woche

Handelskammern nur auf rein örtlicher Basis
gestatten . Es bedurfte großer Anstrengungen
von deutscher Seite , um die Besatzungsmacht
von der Unmöglichkeit ihrer Forderungen zu
überzeugen .

Inzwischen sind einige Jahre vergangen . Die
heutige Handwerkskammer umfaßt nur noch
den Stadt - und Landkreis Karlsruhe mit gegen¬
wärtig rund 7400 Handwerksbetrieben . Aus der
einst organisatorisch und finanziell gut fundier¬
ten Handwerkskammer Karlsruhe von 1925 ist
nur noch ein kleines Restgebilde übrig geblie¬
ben . Die Kammer ist — als Folge einer beweg¬
ten politischen und wirtschaftlichen Vergangen¬
heit — zur kleinsten Handwerkskammer
Deutschlands geworden .

Der durch die Nachkriegsverhältnisse ent¬
standenen Schrumpfung des Aufgabenbereichs
der Kammer , die zwar eine größere Beweglich¬
keit und Anpassungsfähigkeit an die Erforder¬
nisse der Gegenwart gestattet , steht hemmend
die mangelnde finanzielle Grundlage gegen¬
über . Dabei hat sich inzwischen eine Verviel¬
fachung der Aufgaben der Handwerkskammer
ergeben .

Die Aufgaben der Handwerkskammer Karls¬
ruhe sind vielseitig und verantwortungsvoll ,
sie verlangen ein Höchstmaß an Können und
fachlichem Wissen . In 50 Jahren fruchtbarer
Tätigkeit wurde bewiesen , daß die Kammer ein
leistungsfähiges Glied unseres Wirtschafts¬
lebens geblieben ist , das weder in der beweg¬

ten Vergangenheit , noch in der nicht minder
stürmischen Gegenwart den Kontakt mit den
Gliedern verloren hat , die entscheidend für
den Aufbau des von Kriegen und Krisen reich¬
lich bedachten Deutschlands sind . m . s.

Ein schlechtes Vorbild / Erster Tadel
im neuen Jahr

So schwer es uns auch ankommt , wir müssen
schon unsere erste Epistel im neuen Jahr mit
einem Tadel beginnen . Während alle Menschen
sieh wenigstens zu Weihnachten einmal von
ihrer besten Seite zeigten , zeigte der Staat sich
von seiner allerschlechtesten Er erwies sich als
heimtückisch Er beließ die Arbeitgeber solange
im Glauben . Gratifikationen , die zweihundert
Mark nicht überstiegen seien steuerfrei , bis das
Geld in dieser Höhe ausbezahlt war . dann
setzte er die Grenze auf hundert Mark herab ,
zog zum Ultimo die Lohnsteuer - Millionen aus
dieser Differenz ein und meckerte sich ins
Fäustchen

Es komme uns keiner damit , diese Verzöge¬
rung der Entscheidung im Bundesrat sei Zufall
gewesen , und überdies treffe diese Nachbe¬
steuerung sowieso nur eine sozial gehobene
Schicht . Erstens wurde dieser selbe Trick des
Hinhaltens schon im Jahre 1949 mit Erfolg an¬
gewandt . und zum zweiten ist es völlig gleich¬
gültig . welche Kreise gerade in diesem Falle
das Opfer der Täuschung wurden . Vom Stand¬
punkt der Moral aus gesehen ist es unerheblich ,
gegen wen sich eine Arglist richtet

Die Obrigkeit sollte überhaupt nicht mit List
und Heimtücke arbeiten . Kopfschüttelnd und
mit einiger Sorge beobachten wir schon seit ge¬
raumer Zeit , wie der Staat seine mangelnde
Autorität immer mehr durch Verschlagenheit
auszugleichen sucht . Er hat da aus einer Reihe
von Roßtäuscherkniffs eine Methode entwickelt ,
die uns ganz und gar nicht gefallen will . Auf
frischer Tat ertappt , entschuldigt er sich mit sei¬
ner Armut und seiner Machtlosigkeit . Hierauf
wird noch einzugehen sein .

Zunächst aber einmal eine kleine Aufzählung
der in jüngster Zeit festgestellten Täuschungs¬
manöver : Die Verzögerung in der Festsetzung
und Auszahlung von Renten wird immer wie -

Ein Pseudobaron mit zwei Frauen
Die Liebe Friedrichs zu den Badewannen ging durch den Magen — Günther blätterte in Melittas Fotoalbum

Durch seinen guten Appetit wurde der 19 Tatt¬
rige Friedrich T . zum Dieb . Mit einem Spieß¬
gesellen stahl er aus Kleingärten sechs Bade¬
wannen aus Zink und Gußeisen . Vor Gericht
gestand Friedrich reuelos : seine Liebe zu den
Badewannen ginge durch den Magen . Er habe
sie zum Althändler bringen und mit diesem
Nebenverdienst in Wirtschaften essen wollen ,
da er an Vaters Tisch die „Abwechslung “ ver¬
misse . Zur Abwechslung wird er sich nun neun
Monate mit frugaler Gefängniskost begnügen
müssen .

An der Wasserkante in Hamburg lotste Hans
L . aus Stettin 1944 seine erste Frau in den
ehelichen Hafen , die ihn mit einem Amerika¬
ner betrog und denunzierte . 1946 führte er in
Wien seine zweite Frau Ingeborg zum Trau¬
altar , wobei sich der Doppelbräutigam hoch¬
trabend als „Diplomlandwirt Hans Adalbert
Hermann L . v . Lauk " ausgab und verschwieg ,
daß seine Hamburger Ehe noch bestand . Titel¬
freudig reiste er als „Dr . Lau “ mit Süßigkeiten
durchs Murgtal und verjubelte 1200 DM, auf
die seine Firma vergeblich wartete . Bescheiden ,
unakademisch und unadlig nahm er auf dem
Sünderbänkchen 16 Monate Gefängnis entgegen .

Im 80-km -Tempo wollte Robert C . auf der
Durmersheimer Landstraße mit seiner neuen
500er BMW ein museumsreifes Dixichen über¬
holen , das gerade in die Lindenallee mit 15 Ki-
lometerchen einschleichen wollte . Das Krad
warf den „Kinderwagen “ zweimal um . Die
Dixifahrtgenossin trug Verletzungen davon .
Seine Unaufmerksamkeit muß nun der Motor¬
radfahrer mit zwei Wochen Gefängnis be¬
zahlen .

Der vorbestrafte Theodor Wetterauer aus
Gochsheim reparierte ambulant in der Umge¬
bung von Bruchsal und Bretten zwei Jahre
hindurch Schreibmaschinen und hinterließ als
durstiger Gast bei einer Wirtsserie geprellte
Zechen , während er einem Wirte die geborgte
Schreibmaschine versilberte . Knapp am Zucht¬
haus vorbei landete der Rücbfallssünder für
21 Monate im Gefängnis .

Nach einem Krach mit der Tante seines Ar¬
beitgebers meldete sich der 21jährige Helmut
G . aus Wien in Offenburg zur Fremdenlegion .
Zusammen mit einem ebenfalls nicht ange -

Wissen ist mehr als Geld
Die 11 . Reihe der Volksbildungskurse

beginnt am kommenden Mittwoch mit einem
Vortrag Bernt v . Heiselers „Über den Dichter “
anläßlich der bevorstehenden Erstaufführung
seines Schauspiels „Das Haus der Angst “ . Der
Vortrag findet um 20 Uhr im Chemie -Hörsaal
der TH statt . Im Elektrotechnischen Hörsaal
der TH werden am 17 . 1 . , 24 . 1 . , 31 . 1 . , 7 . 2 .,
14. 2. , 21 . 2. und 28 . 2 . jeweils um 20 Uhr Vor¬
träge über „ Krankheiten der Zeit “ — Krebs ,
Tuberkulose , Venerische Krankheiten , Geistes¬
krankheiten , Spinale Kinderlähmung , Nerven¬
krankheiten und Herzkrankheiten — gehalten .
In der Abt . für kath . Theologie spricht am 19. 1 .,
20 Uhr , Prof . Otto Graf über „Die geheime Of¬
fenbarung des hl . Johannes “ (II . Teil ) und in
der für evangl . Theologie (am 18. 1 ., 20 Uhr )
Pfarrer Stein über das Thema „ Der lebendige

Mühlburger Platz bespielbar
Der VfB Mühlburg hat seinen Platz von den

Schneemassen befreit und einen völlig trockenen
Spielgrund geschaffen. Gegen VfR Mannheim
wird die Mannschaft wieder komplett antreten :
Scheib — Max Fischer, Fritscher — Dannenmeier ,Gärtner , Trenkel — Grobs, Rastetter , Lehmann ,Buhtz , Kunkel .

Phönix Kreismeister der Frauen
Tumerschaft Durlach— Phönix 0 :10 ; Turnerschaft

Mühlburg — MTV Karlsruhe 2 :1 ; KTV 46 — Freie
Spiel- und Sportvereinigung 2: 5 ; Phönix — Turner¬
schaft Mühlburg ' 5 :1 . Damit kamen Phönix und
Freie Spiel- und Sportvereinigung ins Endspiel,das von Phönix nach anfänglicher Führung des
Gegners mit 2 :1 gewonnen wurde . Der Kreismeister
Phönix nimmt nun am 21 . Januar an den Spielenum die badische Meisterschaft in Weinheim teil.

Jugend : Grötzingen — Rintheim 2 :8 ; Ettlingen
gegen Bulach 4 :8 ; Turnerschaft Duriadh — Beiert¬
heim 8 :5 ; Rintheim — Bulach 6 :5.

Tagung der A-Klassenvereine. Am Samstag,6. Januar 1951 , treffen sich 15 .30 Uhr in der „Har¬monie“ in Karlsruhe zur Termingeataltung der
Rückrynoe die A-Klassenvereine .

Gott — der Herr der Welt “ . Beide Vorträge
finden im Elektrotechnischen Hörsaal der TH
statt . Die Sonderreihe der „Volksbildungskurse “
sieht u . a . folgende politische Vorträge vor : „Die
Stellung der Oberrheinlande im europäischen
Raum “ (24 . 1 .) , „Das Antlitz Rußlands “ (24. 2 .) .
Beide Vorträge finden jeweils um 20 Uhr im
Chemie -Hörsaal der TH statt . „Der europäische
Gedanke ist Gegenstand eines Referats von
Prof . Eugen Bresch am 25 . 1 ., 20 Uhr , in der
Goetheschule .

Das 1 . Trimester der Volkshochschule
Karlsruhe (vom 15 . Jan . bis 6 . April ) sieht fol¬
gende Kurse vor : Deutsch , Englisch , Franzö¬
sisch , Schwedisch , Russisch , Spanisch , Esperanto ,
Stenographie , Plakatschrift , Kaufm . Rechnen ,
Buchführung , Betriebswirtschaft , Steuerkunde ,
Deutsche Sozialversicherung , Handelsrecht ,
Rechtskunde , Strafrecht , Rechenschieberrech¬
nen , Algebra , Mathematik , Physik , Chemie ,
Techn . Zeichnen , Elektrotechnik , Radiotechnik ,
Kältetechnik , Verbrennungsmotoren , Elektr .
Maschinen , Kunstgeschichte , Kunst - und Bau¬
geschichte , Eiszeit und Vorgeschichte , Gewalt
und Recht in der Geschichte der Staaten ; De¬
mokratie , Nationalismus und Imperialismus im
19 . Jahrhundert , Zeichnen und Aquarellieren ,
Volkslied - und Laienspielkreis . Vorbereitungs¬
lehrgang für Beamtenanwärter .

Kleine Bilanz des Staatstheaters
Das Badische Staatstheaiter Karlsruhe gab in

den letzten vier Monaten des alten Jahres ,
d . h . vom 3 . September bis 31 . Dezember , ins¬
gesamt 194 Vorstellungen . In dieser Zeit wur¬
den 19 Neuinszenierungen herausgebracht , 10
davon im Schauspiel , während sich die übrigen
9 auf Oper und Operette verteilten . Neben 10
Wiederaufnahmen in den Kunstgattungen Oper
und Operette erlebte Karlsruhe in den ver¬
gangenen vier Monaten 7 bedeutende Gast¬
spiele auswärtiger Bühnen und 5 Erstauffüh¬
rungen . Dreimal folgte die Badische .Staats¬
kapelle der Stabführung auswärtiger Dirigen¬
ten und einmal gastierte das Rarhah «. Staats¬
theater in Freibur ®.

nommenen jugendlichen Legionskandidaten
fuhr er nach Karlsruhe . Hier deckten sich die
beiden am Ettlingertorplatz in einem Kiosk
nach Geschäftsschluß mit Zigaretten und Sü¬
ßigkeiten ein , mit denen sie am Bahnhof in
eine polizeiliche Kontrolle hineinschlitterten .

’ Während sein jugendlicher Kompagnon dem
Jugendarrest zugeführt wurde , bezahlt Helmut
sein Schmierestehen mit drei Monaten .

Dem 21iährigen Günther B . hatte Melitta
Bett und Wohnung für ein Nachmittagsschläf -
chen zur Verfügung gestellt . Allein in der
Bude blätterte Günther in Melittas Fotos ,
zwischen denen sich als Buchzeichen ein Fünf¬
zigmarkschein befand , den er in seine Tasche
gleiten ließ , um damit eine Kaffeehauszeche zu
bezahlen . Vor den Schranken machte seine
Zeche 14 Tage Gefängnis .

Frau Rosa H . hatte nichts dagegen , daß der
angehende Schwiegersohn mit ihrer Tochter
nachts die Häuslichkeit teilte . Vier Wochen Ge¬
fängnis erschienen dem Gericht als angemes¬
sene Sühne für die Kuppelei . — Wegen An¬
stiftung zur Abtreibung wurde Emilie H . zu
zwei Monate Gefängnis verurteilt .

Die Händlerin Eugenie Z . setzte redegewandt
für 2986 DM Kommissionstextilien ab und ließ
die Lieferfirma mit runden 2000 DM am Seil
herunter . Als ihr die Polizei auf den Fersen
war , verwandelte sie sich in Bopfingen auf
dem polizeilichen Meldezettel in ihre Schwester

Barbara . Vor Gericht entschuldigte sie ihre Un¬
treue und Unterschlagung mit ihrer Krankheit ,
während der jedoch ihre Kinder als ebenso
flotte Verkäufer und Verbraucher des erlösten
Geldes eingesprungen waren . Unter Tränen
hörte Eugenie das auf 6 Monate Gefängnis ,
3 Wochen Haft und 300 DM Geldstrafe lau¬
tende Urteil .

Ein Mühlburger Wirt gab dem Fuhrunter¬
nehmer Hermann M . aus Berg 200 DM, für
die dieser ihm Pfälzer Wein zu besorgen ver¬
sprach . Hermann lieferte 125 Liter Wein , der
in der Pfalz noch schmeckte , beim Ausschank
in der Wirtschaft jedoch schwarz geworden und
nicht mehr zu genießen war . Es waren einige
Liter Birnenmost hinzugeflossen , mit dem sich
der Wein nicht vertragen wollte . Auch Her¬
mann vertrug sich mit dem Wirt nicht mehr ,
der noch für 75 DM Wein zu bekommen hatte ,
während der Fuhrmann nichts mehr von sich
hören ließ . Vor dem Richter stritten sich beide
herum . Der Wirt möchte noch eine Zeche von
10 DM bezahlt haben und den restlichen Wein
oder das Geld sehen . Hermann als Angeklagter
macht geltend , daß das restliche Geld für ein
Faß und Spesen draufgegangen sei Der Rich¬
ter war der Auffassung , der Angeklagte hätte
die 75 DM zurückgeben oder dafür Wein lie¬
fern müssen . Hermann M. muß nun wegen
Untreue an Stelle von 3 Wochen Gefängnis
100 DM Geldstrafe bezahlen . mf.

Die Meinung der Leser

Offener Brief an unsere zukünftigen Stadträte
Das Jahr 1951 bringt als Auftakt im politi¬

schen Geschehen unserer Stadt noch im Januar
die Gemeinderatswahlen . Wiederum wird die
Bevölkerung von Karlsruhe aufgefordert , ihre
Stimme einem Volksvertreter zu geben , der ge¬
willt ist , die Interessen seiner Wähler im künf¬
tigen Stadtparlament zu vertreten .

Was soll man heute wählen ? Man kennt nur
selten seine Kandidaten , und diejenigen , die
man gewählt hat , kümmern sich dann nach der
Wahl oft sehr wenig um die Belange ihrer
Wähler .

Wie vor jeder Wahl üblich , wird man auch
diesmal wieder die,Jugend aufrufen und ihr
vielerlei Dinge versprechen , die man für sie
tun will . Aber was ist bi® jetzt wirklich gesche¬
hen ? Wo bleiben die Jugendheime , die Jugend¬
herbergen und die Jugendwohnstätten ? Wohl
hat unsre Stadt mit der Errichtung des Karls¬
ruher Jugendheims einen ersten , ermutigenden
Anfang gemacht — doch wie viel bleibt darüber
hinaus noch zu tun , wenn wirklich unserer
Jugend geholfen werden soll? Soll es in der
Zukunft auch wieder nur in der Hauptsache
bei Versprechungen bleiben , um nachher
erstaunt und verwundert zu sein , wenn eine
sich selbst überlassene Jugend immer mehr zum
Zynismus neigt oder als letzte Konsequenz sich
dem Nihilismus verschreibt ? — Wie wenig
gerade unsre politischen Parteien an der
Jugend interessiert sind , zeigt ihre 100"/«ige Ab¬
wesenheit von einer der letzten Jugendkon¬
ferenzen , die sich mit der Aufrüstung befaßte ,
wo also die wichtigste Frage für unsre junge
Generation besprochen wurde . Fürwahr kein
vertrauenerweckendes Zeichen für unsre Par¬
teien .

Wir hoffen aber zuversichtlich auf eine bal¬
dige Änderung in dieser Haltung und fordern
deshalb unsere zukünftigen Stadtratskandidaten
auf , mit der Jugend diese Probleme zu bespre¬
chen , die heute so dringlich im Vordergrund
stehen . Im übrigen würde es manchem unserer
Stadtväter gut tun , wenn er sich einmal etwas
mehr mit unserem Karlsruher Jugendheim be¬
schäftigen würde . Viele wissen noch gar nicht ,
wo das Heim liegt , was darin gearbeitet wird
und was die Jugend für ihre Weiterarbeit be¬
nötigt .

Wir wenden uns an alle bisherigen und zu¬
künftigen Stadträte unserer Heimatstadt mit
der Bitte , mit der Jugend von Karlsruhe eine
offene Aussprache durchzuführen . Dieser Brief
soll nach Möglichkeit von allen , die Interesse
an der Jugend haben , beantwortet werden .
Auch möchte sich die Jugend am 16 . Januar 1951
mit ihren Stadtvätern über das Thema unter¬
halten : Wie stellen sich unsere Stadträte zur

Jugend ? Die Zeit : 16 . Januar 1951, 19 .30 Uhr , im
Jugendheim , Rüppurrerstraße 29.

Auf eine rege Beteiligung freut sich der
Arbeitsausschuß des Karlsruher Jugendheimes ,

gez . Dr . Löw .
Nochmals „Zusätzliche Pflasterung“

Auf die in unserer Ausgabe vom 2 . 1. ver¬
öffentlichte Zuschrift eines Lesers , die sich an
alle Hundehalter wandte , erhielten wir den
nachstehenden Brief .

Ich habe selbst einen Hund und gebe zu, daß
es ärgerlich ist , wenn man ab und zu irgendwo
in Hundekot hineintritt . Aber noch ärgerlicher
und ekelhafter ist es , wenn man die Straße ge¬
pflastert sieht mit Sachen , die vom Menschen
stammen . Ob dies nun ausgeschüttete Müll¬
eimer sind oder „Überflüssiges “ von solchen
Leuten , die zu tief ins Glas geschaut haben ,
bleibt sich gleich . Wo bleibt hier die Rücksicht¬
nahme ? Und wenn man seinen Hund ins Freie
führt , kann man leider nicht zu ihm sagen , er
solle warten bis zum nächsten Schuttablade¬
platz . Ich habe schon des öfteren erlebt , daß
gutgezogene Hunde , die ihre Notdurft im Stra¬
ßengraben verrichten mußten , von rücksichts¬
losen Radfahrern angefahren wurden . Kann
man es da den Hunden verübeln , wenn sie sich
einen sicheren Platz aussuchen ? Und dann , wo¬
für zahlen wir Hundehalter eigentlich die
schrecklich hohe Hundesteuer ? Nur damit wir
unser Geld los werden ? Bei jeder Gelegenheit
hält man uns dann unsere Pflichten vor . Aber
wo Pflichten sind , da gibt es auch Rechte . Mei¬
ner Meinung nach gibt es viel mehr rücksichts¬
lose und schlecht erzogene Menschen als Hunde .

Maria Bickel .

der mit dem Umfang der Aktenberge erklärt ,
der ein Durchkommen einfach nicht mehr mög¬
lich mache . Handelt es sich aber um eine Her¬
absetzung der Rente , erfolgt , der Bescheid un¬
fehlbar binnen 48 Stunden . Die Gleise in die
Tiefe der Aktenberge scheinen also nur in einer
Richtung nicht befahrbar . — Vor Abgabe der
Fragebogen zur Volkszählung wurde eine feier¬
liche Erklärung über die strikte Einhaltung des
Amtsgeheimnisses abgegeben . Trotzdem wurde
das Amtsgeheimnis gebrochen . — Dem Lebens¬
haltungsindex liegen , wie festgestellt wurde ,
irreführende Vergleichszahlen aus dem Jahre
1938 zugrunde . In Wahrheit ist die Teuerung
weit größer , als aus den amtlichen Indexzah¬
len hervorgeht . — Die Verabschiedung des Ge¬
setzes über den Lastenausgleich wird seit Jahr
und Tag mit nachgerade komisch anmutender
Hartnäckigkeit als unmittelbar bevorstehend
angekündigt . Dabei weiß jedermann , welche
unüberwindliche Kluft die Geister in diesem
Falle noch scheidet .

Auf Vorhalt und dringliches Befragen redet
sich die Obrigkeit immer damit heraus , sie
müsse „taktisch “ verfahren . Nie und nimmer
sei der Öffentlichkeit die ganze furchtbare
Wahrheit zumutbar , die Wahrheit nämlich , daß
wir ganz einfach das Geld nicht haben , alle
diese berechtigten Versorgungsansprüche zu er¬
füllen . Deshalb sei man gezwungen , sich mit
amtlich korrekten „Zwischenbescheiden “ zu hel¬
fen , wahre damit sein Gesicht und gewinne für
die Zahlung wieder eine kleine Gnadenfrist .

Wer um des Himmels willen hat den Mächti¬
gen der Bundesrepublik nur diesen schlechten
Rat gegeben ! Genau umgekehrt ist es. Es wäre
taktisch weit klüger , den Versorgungsberechtig¬
ten zu schreiben : Im Bundesgebiet liegen 960 000
unerledigte Rentenanträge vor . Würden wir die
aufarbeiten , wären ab sofort monatlich 100 Mil¬
lionen zur Auszahlung zu bringen . Und die ha¬
ben wir nicht . — Das würden die Leute ver¬
stehen . Viel besser als die vielen Gesetzesvor¬
lagen , Ausschußüberweisungen und „Zwischen¬
bescheide “

, die den Eindruck selbstsicherer , sou¬
veräner Amtlichkeit erwecken und dem Staat
einen Anschein von Zahlungsfähigkeit geben
sollen , in Wahrheit aber angesichts der ausblei¬
benden praktischen Ergebnisse nur lächerlich
wirken . Manchmal übgrkommt einen der furcht¬
bare Verdacht , die ' Regierenden von heute
spielten wie die Kinder Kaiser und Bettelmann
und verschenkten für die möglihst lange Be-
lassung in ihrer Rolle als Kaiser Papiershnit -
zel an ihre Untertanen .

Es gibt niht einen einzigen stichhaltigen
Grund , den Menshen unserer Zeit die Wahr¬
heit. vorzuenthalten , aber es gibt tausend
Gründe dafür , sie niht zu belügen . Wenn der
Staat sich zur Durchsetzung irgendwelcher und
wenn noch so unpopulärer Maßnahmen der List
und Heimtücke bedienen muß , so ist leicht ab¬
zuschätzen , mit welcher Verschlagenheit ihm
erst die begegnen werden , denen er ein Vorbild
sein soll . Sgl.

Zwei Brüder zusammen 167 Jahre alt
Ein Fest ganz besonderer Art feiern dieser

Tage die beiden Brüder Ludwig und Friedrich
Wächter . Ludwig Wächter , Brauerstraße 21 ,
vollendet am heutigen Samstag sein 83 . Lebens¬
jahr , während Friedrich Wächter . Weltzienstr .
26, am Montag , den 8 . 1 . , 84 Jahre alt wird . Die
Brüder sind also zusammen 167 Jahre alt . Wir
wünschen ihnen für ihren ferneren Lebensabend
alles Gute .

„Symphonie der Berge“
In Fortsetzung ihrer Filmabende zeigen die

Karlsruher „Naturfreunde “ am Mittwoch , 10 . 1 .,
20 Uhr , in der „Walhalla “

, Augartenstr ., einen
von Gerhard Klammet , Garmisch -Partenkir¬
chen , gedrehten Film „ Symphonie der Berge “ .
Der Vorfilm „Glückliche Insel “ bringt Land¬
schaftsaufnahmen aus der Gegend des Eibsees .
Ein kurzer Farbfilm „Ritt durch den Herbst “
zeigt Bilder aus dem Loisachtal .

Sterbefälle vom 3 . und 5. Januar
3 . Januar : Schwoerer Lina , Blumentorstraße 2

(67 Jahre ) . — 5 . Januar : Büchler Walter Karl ,
Bäckermeister , Ludwig -Wilhelm -Straße 6 (42 J .) ;
Loeffel Hugo , Rechtskonsulät , Akademiestr . 10
(81 Jahre ).

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute Samstag , 19.30 Uhr,

„Othello“ , große Oper von Verdi . Morgen , Sonntag,
14.30 Uhr , 4 . Vorstellung für die Fremdenmiete
und freier Kartenverkauf „Fidelio “

, Oper von Lud¬
wig von Beethoven ; 19 .30 Uhr , „Die Zirkusprinzes -
sin“ , Operette von Kalman .

Schauspielhaus : Heute Samstag , 20 Uhr,
„Operette -Operette “ , eine bunte Melodienfolge mit
beliebten Solisten und der Tanzgruppe Morgen,
Sonntag , vormittags 11 Uhr , 2. Kammerkonzert der
Badischen Staatskapelle mH Werken von Brahms ,
Mendelssohn und Beethoven . Die Ausführenden
sind : Das Karlsruher Streichquartett mit den Her¬
ren Breith (1 . Violine) , Teichert (2 Violine) , Dros-
dowski (Bratsche) , Heuer (Cello) Merz (Bratsche)
und Haas (Klavier ) . 19 .30 Uhr Sondervorstellung zu
kleinen Preisen : „Die Ratten “

, Tragikomödie von
Hauptmann .

Am Dienstag , 9 . Januar , wird im Schauspielhaus
„Das Haus der Angst“ , Schauspiel für Musik von
Bernt von Heiseier als geschlossene Vorstellung
der Karlrüher Kunstgemeinde erstaufgeführt . Die
Inszenierung hat Christian Lennbach . das Bild ent¬
warf Ulrich Suez, die Kostüme Margarethe Schel¬
lenberg . Es wirken mit die Damen Graun , Grtitz
und Rund , sowie die Herren Bleckmann , Bötticher ,
Lennbach , Müller-Graf . Schmidt und Vetter .

BNN -Briefkasten
A . Go . (560) . Das Verhältnis zwischen Mieter und

Untermieter richtet sich grundsätzlich nach dem
abgeschlossenen Vertrag . Ist deshalb in diesem
Vertrag über eine Kostenbeteiligung des Unter¬
mieters an dem Wassermehrverbrauch nichts ver¬
einbart , so besteht für den Untermieter auch keine
Rechtspflicht hierzu . Die Pflicht des Mieters, sich
an der, Kosten des Wassermehrverbrauchs zu be¬
teiligen . beruht auf einer Anordnung der Stadt¬
verwaltung , die dem Vermieter gestattet , die Ko¬
sten auf die Mieter umzulegen . Im übrigen ist zu
bedenken , daß ein Untermieter , der meistens
möbliert wohnt , wohl am wenigsten Wasser ver¬
braucht . — Eine entsprechende Vereinbarung zwi¬
schen Mieter und Untermieter kann jederzeit er¬
folgen.

H. H. (546) . Die Auszahlung einer Wirtschafts¬
beihilfe ist nicht einheitlich durch Gesetz oder
Verordnung geregelt , sondern beruht auf vertrag¬lichen Vereinbarungen zwischen Arbeitgeber - und
Arbeitnehmerverbänden . Erkundigen Sie sich da¬
her bei der für Sie zuständigen Gewerkschaft .

Schneeschippen (572) . Die einzelnen Mietpar-
teien müssen entsprechend der in der verein¬

barten Hausordnung übernommenen Verpflich¬
tung sich an der Beseitigung des Schnees beteili¬
gen.

N . N . ( (573) . Das württemb .-badische Gesetz
Nr . 560 über die Versorgung der aus politischen
Gründen entlassenen Beamten und ihrer Hinter¬
bliebenen vom 30 . 10. 1950 ist im Regierungsblatt
für Württemberg -Baden , Jahrgang 1950, S . 121 ff,
veröffentlicht und damit in Kraft getreten . Wen¬
den Sie sich an Ihren früheren Dienstherrn oder
dessen Rechtsnachfolger.

R . D . (575) . Solange Hausarbeiten nicht ruhe¬
störend wirken , sind sie auch an Samstagen und
vor Feiertagen gestattet . Als ruhestörend wird
im allgemeinen die Zeit zwischen 22 .00 und 7.00
Uhr angesehen .
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Stellvertreter d Chefredakteurs i> Wirt¬
schaft : Dr . Notl ; Politik : H Blume : Kultui
und Feuilleton : Dr O Glllen . Beilager
u Spiegel der Heimat H Doerrschuek
Lokales : J Werner ; Karlsruhe - Land
Ludwig Arnet ; Sport Paul Schneide : Unverlangte
Manuskripte ohne Gewähr Nachdruck von Original -

Berichten nur mit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe Lammstr lb -S.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . Sv 1. 5. 50 gültig



wird das Wettert
Mild

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord -
beden , gültig bis Montag früh : Am Samstag wech¬
selnd wolkig , trocken . Nachts sowie am Sonntag
bei stärkerer Bewölkung einzelne Regenfälle .
Weiterhin mild mit Höchsttemperaturen in der
Ebene zwischen 5 und 10 Grad , auch in höheren
lagen über null . Nachts im allgemeinen kein Frost
mehr . Mäßige südwestliche Winde .

Schneebericht von» 5 . Januar
Warmluftzufuhr ließ bis zum Feldberg die Tem¬

peratur über null Grad ansteigen und den bis¬
herigen Pulverschnee etwas abtauen . Im Norden
viel nasser Neuschnee , in Lagen unter 700 Meter
vielfach Regen . Der Odenwald hat noch in Gipfel¬
lagen um 25 cm Schneedecke , im Dobelgebiet ist
Skilauf kaum mehr lohnend . Die Schneehöhe ist
im höheren Nordschwarzwald auf 50 '70, im Süden

Wie
Mercedes-Rent nach 'Argentinien eingetaden

Par Automobilclub von Argentinien hat an die
Mercedes -Benz -Werke in Stuttgart -Untertürkheim
die offizielle Einladung gerichtet , im kommenden
Frühjahr an Rennen in Südamerika nach der
freien Formel teilzunehmen . Die Werke hatten
schon vor längerer Zeit ihre Fühler nach Süd¬
amerika ausgestreckt , um die 33-Liter -Rennwagen
einsetzen zu können . Es wird nunmehr geprüft ,
ob sich der Start der Rennwagen in der verhält¬
nismäßig kurzen Zeit verwirklichen läßt . Die
Mercedes -Benz -Werke glauben , daß es sich bis
Ende nächster Woche entschieden haben wird ,
ob die Rennwagen nach Südamerika « ingeschifft
werden können .

auf 50/120 cm zurückgegangen ; der Feldberg mel¬
det 160 cm gesetzten Altschnee . Da die Witterung
der nächsten Tage mild sein wird , und später auch
gelegentlich Regenfälle auf treten , ist mit noch
weiterem Rückgang der Schneehöhen zu rechnen .
Lagen unter 700 Meter werden größtenteils schnee¬
frei , in höheren Lagen wird der nasse Schnee teil¬
weise verflmen . Nachts kann Harschbildung ein -
treten .

Bei den drei Rennwagen , die inzwischen auf
eine Leistungsfähigkeit von 500 PS gebracht wur¬
den , handelt es sich um die Vorkriegsmodelle , die
bisher im Untertürkheimer Werksmuseum stan¬
den . Sie konnten nach dem Kriege nicht starten ,
weil sie nicht mehr der derzeitigen Rennformel
entsprachen . Die Wagen können nur in formel¬
freien Rennen eingesetzt werden , wie sie in Süd¬
amerika stattfinden . Aus diesem Grunde plant
auch der ADAC , in diesem Sommer einige Ren¬
nen nach der formelfreien Rennwagenklasse aus -
fahren zu lassen , damit die „Silberpfeile “ auch in
Deutschland starten können . Endgültig wurde
darüber jedoch bisher noch nicht entschieden .

Kreisklasse A und B spielt nicht
Der Badische Fußballverband hat wegen der

zum Teil unbespielbaren Plätze die Fußballspiele
der A- und B-Klasse abgesetzt .

x-
TnS Rintheim beteiligt sich am Sonntag an

einem Haltenhandballturnier von Frischauf Göp¬
pingen .

üddeutscher Mundfunk

Samstag , 6. Januar
6 .00 Frühmusik , 7. 15 Fröhliche Morgenstund , 8.45

Chorkonzert zum Dreikönigstag , 10 .00 Brillante
Musik,10 .30 Wolfgang Amadeus Mozart , 12 .00 Mu¬
sik am Mittag , 13.00 Die Stuttgarter Volksmusik ,
14 .00 Beliebte Melodien , 16.00 Zur Unterhaltung ,
18.00 Orchesterkonzert , 20 .05 Buffo und Soubrette ,
21 .00 Familie ■Staudenmaier , 22.05 Erinnern Sie
sich ? 22 30 Mit Musik , da wollen wir lustig sein ,
24 .00 Das Nachtkonzert .

Sonntag , 7 . Januar
7 .00 Sonntagsandacht , 7 . 15 Fröhliche Morgen¬

stund , 9 .15 Geistliche Musik , 10.30 Melodien am
Sonntag , 11 .20 Das Meisterwerk , 12 .05 Musik am
Mittag , 13.00 Schlager des Monats , 14 .00 Stunde
des Chorgesangs , 15 .00 Von A— Z , 17 .00 „Das Ver¬
mächtnis “ , 17.30 Johannes Brahms , 18 .15 Cedric
Dumont dirigiert , 20 .05 Aus Konzert und Oper ,
22 .00 Beamte haben es schwer , 22.80 Im Rhyth¬
mus der Freude , 24 .00 Tanzmusik .

SMwestf tmk sendet . . .
Samstag , 6. Januar

7.30 Morgenkonzert , 9.45 Das Unvergänglich «,
11 .00 Musik zum Feiertag , 12.20 Mittagskonzert ,
13 .15 Musik nach Tisch , 14 .15 Aus der Welt der
Oper , 15 .30 Unser Samstagnachmittag , 17 .00 Wal¬
zer — gespielt und gesungen , 18 .00 Hirten - und
Dreikönigslieder , 20 .00 Musik , die unsere Hörer
wünschen , 22.30 Der SWF bittet zum Tanz , 0.10
Tanzmusik nach Mitternacht .

Sonntag , 7 . Januar
7 .30 Morgenkonzert , 9 .45 Klaviersonaten von

Ludwig van Beethoven . 11 .00 Musik zum Sonn¬
tag , 12.00 Volksmusik , 13.30 Musik nach Tisch ,
15 .30 Der Südwestfunk bittet zum Tanz -Tee , 17.00
Konzert des SWF - Orchesters , 19.20 Kleine Abend¬
musik , 20.00 Was euch gefällt , 21 .30 Das Schlager -
Intermezzo , 22 .15 Sport und Musik , 23 .00 „Im
Rhythmus der Freude “ , 040 Tanz - und Unterhal¬
tungsmusik .

*
Am 6. Januar , 11 .16 Uhr , überträgt der VatScan -

sender über die Wellen 50,26, 31,10 und 19,87 Meter
ein Weihnachtsspiel das Collegiums Germanicum /
Hungaricum in Rom .

IwEHtSS
hervorragend bewährtund erprobt bei

Darmträgheit
Stuhlverstopfung
Verdauungsstörungen
Fettleibigkeit
Stoffwechselstörungen
Leber- u. Gallenleiden

Machen Sie noch heute einen Versuch
mit Maffee-Dragees , erwi rd Sie von der
prompten , reizlosen und angenehmen
Wirkungüberzeugen .OhneGewöhnung ,
keine unerwünschten Nebenerschei¬
nungen. Klinisch geprüft und emp¬
fohlen . Ärztlich glänzend begutachtet!
Preis DM 2.50 ^ In allen Apoth.
ogal -Werk w München 27

Kreislaufstörungen
Warnzeichen verzeltlgen Altera « !

Anch Sie kennen die mannigfaltigen Beschwerden , wie Heradruck, Kopf-
schmerzen, vorzeitige Ermüdang, Schwindelgefühl, Mukeikrämpfe , schlecht
heilende Wunden, Wallungen, Wechselbeschwerden, kalte und offene Fülle.
Einschlafen der Finger, abnormes Kältegefühl usw., welche meist durch
Störungen des Blutkreislaufs bedingt sind. Helfen Sie sieb mit

NUCLEOTON-Tropfen ,
welche die richtige Durchblutung aller Organe und OliedmaBen fördern,
den Kreislauf durch hormonale Steuerung normalisieren und damit die
Ursache obiger KrankheitserscheinunEen beseitigen . Warten Sie nicht, bis es
zu snät ist !
Originalpackung DM 2 .25 — Erhältlich in allen Apotheken.

Lastkraftwagen
Ford V 8, 3 To. , in allerbestem Zu -
stond , Motor u . Führerhaus neu ,
einwandfrei lackiert sof . zu verkf .

Kühner & Berger G .m.b.H. ,
Sasbach b . Achern , Tel. Achern 258
SV* < Borgward -Diesel , 3seit .-Hand¬

kipper zu vk . Masch . gen .-überh .,
8000 km gel . ^ u . 9958 an BNN .

Motorrad BMW , 200 ccm , f . 480.—
zu verk . Nuitsstraße 20.

Zündapp , 200 ccm , Blockmotor , zu-
gel . , zu verk . Mühlb . , Marktstr . 5.

Alte abgespielte Schallplatten kauft
Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . 96.

Altgold , Silber
kauft zu höchsten Tagespreisen .
Arier Amann, Geld - und Silber -
sdieideanslalt , Khe .. Dur! Allee 43

! Nähmaschine
zu kaufen gesucht . 123 u . 9938 BNN

| Schranknähmaschine1 zu kaufen gesucht ES unter Nr.
9997 an BNN .

m

KAMPF
der

cm *

'Arzte

Zurück
Dr. med . Henkes

Gebhardstraöe St .

„Hicoton " , altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM 2.55. In allen Apotheken .

Klar - Feinseifen
„Marke Eisbär "
100 g DM —.80

mit Lavendel - , Fichtennadel -
Kölnischwasser -Geruch

KLRRSEIKMFRBRIK
HEIDELBERG

Verloren
Berner Sennenhund , schwarz ge¬

lockt , weiß -br . gefleckt , weiße
Schwanzspitze , weiß . Brustlatz ,
weiße Pfoten , entlaufen . Da Hund
sehr krank , eil . Rückgabe erbet .
Rüppurr , Fronstr . 21a , Tel . 6035 .

SchÖferhUndin entlauf . ; Schäferh .,
Rüde zugel . Telefon 4997 Karlsr .

Zwei - oder Mehrfamilienhaus mit :
10 000 DM Anzahlung zu kaufen
gesucht . ES unter W53 an BNN .

Wohnhaus . IVsstöck . mit Bauplatz ,
auch f . Landw . geeign . ; 1 Acker ,
21 a , Offenhard ; 1 Wiese , 15 a ,
Wolfsrain , zu verk . Zu erfragen
Rüppurr , Lange Str . 56, Tel . 8548 .

Unterricht
Klav .- ( Viol .. u . Akkord .-Unterricht

ert . H . T., Sofienstraße 157.

0 ViolinsUnterricht 0
Anfang - Mittei - Oberstufe

Alfr . Thomas , Khe. , Beierth .Allee 25

Heddy Stützei , Pianistin
Klavier -Unterricht , Korrepetition

Beethovenstraße 9 .

s -Gcdiclytd-, Brudt —„
• u . Körperpflege durch Roia - '

tions -Massagen . Entfernt alle
Schönheitsf . (Warzen L' flek -
ken , M 'male , S ' sprossen ,
graue Haut , gr . Poren , (äst .
Haare , Pickel , Mitesser , Fal¬
ten u . Runzeln usw . I einig .
Sitz . Unverb . Beratung über
alle Fragen der wissensch .
Schönheitspflege . Spec .- Inst .
E. Burkholder , Khe , Ama *
llenstr . 81 (am Mühib . Tor)

'
^

s P r -Std . 9—18, auß . Mittw , J

Taufende tragen ihn -laiijciiue teben (hnf
den dankbaren Osiris - Strumpf

für Haus und Beruf
dann «r hält länger !

unwohl
’

; v » 2 . 95
Ferner s CWS-Markenstrumpf 5.58

II. Wahl . . . . . . . 4.50
Platt . Damenstrümpfe C Qf |
CWS/ROGO . . 6.50 weffil
Wolle/Seide , platt . . . 8.90

Schießer -Wäsche OSIRIS-Wäsche

Herbert Müller
Wä * ? he — Textilien

Karlsruhe , Erbprinzsnstr. 31, Nähe Heuptp.

Steno -Lehrgänge
für Anfänger , Fortgeschrittene w.
Eilschrift sowie Ubungsabende
in allen Geschwindigkeiten ab
60 Silben beginnen am 8. , 9. u.
11. lanuar , jeweils 19.50 Uhr , in
der Hans -Thoma Schule (Ecke
Kreuz - u . Markgrafenstr .}. Nied¬
rige Kursgebühren . Ermäßigun¬
gen f . Schüler , Studierende und
Arbeitslose . Erfahrene Lehrkräfte
— Vorbereitung auf alle Kurz¬
schriftprüfungen . Anmeldung bei
Kursbeginn .

Stenografenverein Karlsrehe

Zweijährig «

Ausbildung zur
Modezeichnerin

mit Schneidern u . Schnittzeichn .
Mode . chule HIIBUR .

Khe., ScheHelntr . M, Telel . «IM
Nächst . Semersterbeg . : 1. Mörz .
Anmeldeschluß : 1. Februer .

Mannequin- Studio
Lilly Behrens

Ausbildung bis zum vollendeten
Mannequin .

Empfehlungen an Modehäuser ,
Industrie , Modefotografen und

Handwerk .
Never Lehrgang

Anmeldungen bis 15. Tanoar 1951
Guntherstraße 14 - Telefon 5144 .
Unternehmen für Modenschau

und Werbung .

Ich suche
zu kaufen

für seriöse Interessenten , die
20 bis 100000 .— DH bar

zur Verfügung haben :
Ein«bisDrei «Familienbäuser

möglichst freistehend ,
Rentenhäuser

in ordentl . Zustand mit 5 bis 10
Wohnungen .

Lastenausgieichsfrage durch ein¬
wandfreie Vereinbarung beider¬
seits risikofrei geregelt . Unver -
bindl . Angebote erbeten an
Hans Schmitt , Immobilien
Karlsruhe , Vorholzstr . 7, Tel . 2117

Im Zentrum von Karlsruhe ge¬
legenes
Geschäfts «Anwesen

mit ca . 800 qm Bodenfläche ,
Büro- u . Lagerräumen , Garagen ,
Keller und Hofelnfahri zu verk .
ISl unter 9979 an BNN .

Die bewährten u . preisgünstig .

NSU -
Motorräder

noch zu den alten Preisen
sofort ab Lager lieferbar .

Bestellen Sie sofort • os Mt
Ihr Vortoil !

Hans Wächter
NSU-Vertreiung Karlsruhe,

Durlacher Allee 12 - Ruf 5729 .

Wir kaufen

Aifgold, Silber , Münzen
Gold u . Silber ln jeder Form zu
höchsten Tagespreisen

Robert Ringwald
Bad. Edelmetallverwertvng ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 32 ,

1 Treppe hoch ,
bei der Kronenstraße .

— — durch das bakferienfötende Speifotmittel

Nur ■ Tropfen
"

<one drop only)
Di« «$ neuartige amerikanische Mundfluidum (HauptwirkstaR Riw ) beMitigt
schnall v . zuverlässig Zahnfleischentzündungen , Zahnfleischbluten , festigt locker «
Zähne , bekämpft Zahnfäule u. -verfall . Flasclia DM 3,75 (ausreichend für4 Monate ).
Anwendung : Nur 1 Tropfen z. Einreiben o. auf 1 Glas warmes Wasser z. Spülen.
Erhältl . in Apotheken v . Drogerie « — One dreponly GmbH . , lerHs -HslessM

Generalvertretung und Auslieferungslager :
A. Stöbert , Frankfurt a . Main , Fjchardstr, 44a, Tel. 51 278 .

2 Z.-Wohnung , Bad u. Zubeh ., geg . 1
Bauk .-Zusch . ges . IS u . 9967 BNN . <

21/» u . Wr—4-ZTmmer.Wohnung mit
Komfort ges . S3 unt . 9920 an BNN .

Wohnungs -Tausch

Werbung

Automarkt: Gesuche !
DKW, RT 125, in gut . Zust . zu kauf . !

gesucht E3 unter 9924 an BNN . !
Motorrad , gut erh . , 200—250 ccm , j

mögl . Zündapp od . DKW , geg . bar l
zu kauf . ges . K3 u . 9861 an BNN . !

Motorrad , DKW oder NSU bis 200 =
ccm , gegen bar zu kaufen ges . !
Sl unter 10007 an BNN .

Autobereifung , 750—800/20 , zu kau- !
fen gesucht . Nagel , Kohlenhand - 1
lung , Blankenloch . j

; Seitenwagen ges . CE3 10015 BNN .

Verkauf und Verleih
Schwarzer Harren-Mantel u. Anzug
mittl . Größe , gut erh . , bill . zu verk .
Gruber , Karinruhe, BachnlraSe 58- ;

Ankauf von
Gold * Silber

Grillanten
Karl Jock

Juwelier und Uhrmachormeistor
Karlsruhe, iaht Kaisorstr. 179

Vermietungen
Büroräume (im Weiherfeld ) sofort

zu vermieten . ES 9996 an BNN .

Büro
einger ., mit Telefon , Heizung , in d .
Weststad «, 1. St ., zu verm . Mitarb .
einer weibl . Hilfskraft erwünscht .
Kl unter 9978 an BNN .

Tiermarkt

Ferkel
u. Läufer

d . berühmt , westfäl ., hann . , oldenb .
Rasse , die Besten z . Zucht u . Mast .
Vers p . Nachn . 6—4 Woch . DM 30 .00
bis 36.00, 8—10 Weh. DM 36.00—42.00,
10—T2 Woch . DM 42 .00—48.00, 12—14
Woch . DM 48 .00—56.00 . Läutet von
80—120 Pfd . p . Pfd . DM 1.20—1.35.
Trag . Erstlingssauen DM 300.00 bis
340.00. Für leb . u . ges . Ank . leiste
volle Gar . n . 10 Tg . n . Empf . Vieh¬
versand 3. Dresseihaus , Schloß -
Holte 29, in Westfalen .

Automarkt: Angebote

telza
P■ Pelzmäntel v . DM 186. - an
■ Silberfüchse v . DM 50.- an
■ Größte Auswahl In Pelz -
■ mäntein sowie Besatz *

feilen billigst .
PREUSS , Khe.-Daxlanden ,
Holländer . Straße 23

Beteiligungen

Mercedes 171 V, 55 000 km gefah¬
ren , in sehr gutem Zustand , zu
verkauf . Richard Simm & Söhne ,
Postfach 65.

Volkswagen Typ 11, Normalaus -
führg ., in gut . Zustand sof geg .
bar zu verkaufen . 03 unter 335
an BNN Bruchsal .

Volkswagen Typ 11, Normalausführ .
fabrikneu , Lieferung Mitte Januar
gegen bar zu verkaufen . £3 unter
334 an BNN Bruchsal .

Opel P 4, Lim. , zu verk . Tel 7333 -

Pkw - Kleinwagen
Sport -Zweisitzer „ Champion " , Bauj .
1950 neuwert ., umsth . preisw . z . vk .

Heinzmann , Karlsruhe.
Winterstraße 4, Telefon 429 .

El. Umstandskleid (R. P.) fast neu
zu verkaufen . Kurfürstenstr . 6, p .

Eftzimmer (Nußb .) , geschnitzt , 400 .—
DM zu verk . !HI unt . 9957 an BNN .

Wehn- und Schlafzimmer , Kirsch- u.
. Afrikan . Birnbaum neuw ., preisw .
zu verk . EH! unter 10019 an BNN .

fiftz .-BÜfett u . Kredenz , mod ., günst .
zu verk . Hl unter 99S9 an BNN .

Küchenbüfett , weißer Tisch, weißer
Herd , eisern Bett . Vertiko , zu
verkaufen . ES3 unter 9944 an BNN .

Möbel , Geschirr , weg . Haush .aufl .
v . 13—17 U.z .vk . Augartenstr 69 H .

Echt . Perser -Teppich , ca . 1.60X3 m,
preisw . zu verk . S ? 10014 BNN.

4tell . Dielengarnitur (Rüster! neu ,
1 Küchentisch , neu , 48 DM, zu
verkaufen . Telefon 3394 .

Zu vermieten
Büro- oder Praxisräume mit Woh¬
nung in modernem Neubau ; beste
Lage (Mühlburger Tor — Haydn¬
platz ) 8—9 Räume , ca . 270 qm —
bezugsfertig Herbst 1951 — gegen
Mieterdarlehen . IS3 K 1472 K BNN .
Gr. Saal (280 qm) , in Mingolsheim

Kreis Bruchsal , als Lager - oder
Fabrikraum bes . geeign ., ab sof .
zu verm . K3 unter 9961 an BNN .

Leerzimmer, sep ., Nähe Marktplatz ,
als Büro geeignet , ohne Küche
sof zu verm . (53 9992 an BNN .

Gut mftbl. Zimmer m. 1 od . 2 Betten ,
an berufstät . Herrn od . Student ,
z . verm . Nähe TH. 23 10016 BNN .

Schöne mod . 3V< Z.-Wohnung , part .,
Neubau , m , Bad , Log ., Gar ., geg .
Bquk .-Zusdh . im Betrag v . 3000 DM
a . T.*2. 51 zu verm . Amr. Tel . 91861 .
Ebenda zu verk . 2 Eichenbetten .

Schuh *, vor -Ansteckung

1y
itflSothekenundßngerienGrippe ■ Erkältung ,

Kompl . Inventar
für Kaffee -Restaurant , neuw ., zu
verkaufen . Zu erfragen Pforzheim ,
Postwiesenweg 38, Telefon 3094 .

Möbl . Zimmer m. Pension , Westst .,
bill . zu verm . IS u . 10010 a . BNN .

Kl. möbl . Zimmer in gt . Haus , Nähe
Mühlburger Tor, an berufst . Herrn
od . Stud . z . verm . S u . 9974 BNN .

Sonderangebot !
Opel - Olympia

1.5 Ltr ., gut erh ., sofort zu verkauf .
Anzusehen bei Autohau « Opel ,

Hausfrauen !
Wäscherei Nonnonmachor

Schützenstraße 34 - Telef . 8365
10 Pfd . Trockenwäsche

2 .50 DM
3ede Wäsche

wird für sich gewaschen .
Geschäftszeit täglich 7—19 Uhr
durchgehend . Samstags 7—14 U .

Matratzen 39.-
Polstersessel 39.50
Bettcouch 187.50
Couch 149.50
Schränke 90 . -
Haargarnteppich 119.50

M. Nonnenmacher
KREUZSTRASSE 21

. Günstige Teilzahlung

I

Suche Teilhaber für neu zu grün¬
denden Handelsbetrieb . Kl unter
10012 an BNN .

Opel - Olympia
in bestem Zustand , auf längere
Zeit zu vermieten . Teleton 8292 .

Kapitalmarkt DKW, 247 ccm z .vk .Gerwigstr . 41 IV.
DM MW#.— als 1. Hypothek drin-

gend gesucht . [SI 10022 BNN . \f
- -

\
DKW Meisterklasse
Volkswagen
Opel Kadett

Zahlungserleichterung .

Autohaus

Engesser
Ettliitger Strafte 29—M

Darlehen
DM . 8000. -

gegen gute Sicherheit u. sehr gte . ,
Verzinsung ges . IS u . 9949 an BNN

Immobilien

• Lager #
oder als Fabrikationsgebäude ver - !
wertbar , neu , massiv gebaut , ca - i
500 qm Fläche , gr . Fenster , Stadt - j
mitte , sofort auseinandersetzungs - j

. halber zu verk . Preis DM 50 000 .—. i
Anzahlg . DM 25 000 .—. Kl9933 BNN ■

Felsenkeller
Drei groß . In. inandergehend « Fel¬
senkeller mit zwei Eingängen , ge¬
eignet als Lagerräume f . Fabriken ,
auch als Weinkeller zu verwerten ,
an einer Hauptverkehrsstraße ge¬
legen , nahe Karlsruhe -Durlach , zu

verkf . Kl unt . 9932 an BNN .

Eckladen

Fabrikneuer

Klein -PKW Lloyd
LP 300

sofort greifbar , auch auf Ab¬
zahlung zu verkaufen . SS) unter
K 1485 K an BNN .

In beeter Qu. ehäftslage Karlsruhes
an kapitalkräftigen Interessenten
su verpachten . BO u. K 1493 K BNN AUTO-

Briefmarken , reiche Ausw ., Neu¬
anlage , Instandsetz ., Schätzg v .
Sammlg ., Alben u . Nachtr . Prejsl ]
Bürgenmeier , Sfefanfensf . 25,15-19

MehrfamlUenliatts
Weststadt , 3X4 u . 1X2 Zimmerwoh¬
nungen zu verkf . Preis 28 000 DM ,
Anz . 15 000 DM . IS ! 9884 an BNN .

2 kl. Zimmoräfen , neuw ., mit Rohr
zu verk . Postweg 22 .

Zim .-Ofen , mitteigr . , neuw ., Neff -
AJIesbr ., halb emaill ., s . preisw . ;
zu verk . ES unter 10002 an BNN .

Gasherd , Badewanne , Schrank,
Bett , Kommode , zu verkaufen .
Philipp , Eisenlohrstraße 49.

Gobr . Gas - w. Kohlonhord , komb .,
zu verkaufen . Telefon 4790 .

Gebr . gt . erh . Wirtschafts -Herd mit
Wasserboiler u . Gas , bill . z . vk .
Anzus . Mainstr . 19, p „ Tel . 6586 .

Kl. Herd u . Motorrad -Stiefel (Gr . 42) ,
neuw . , zu verk ., od . Tausch geg .
Rohrstiefei (Gr 43) u . Federbett .
Mühlburg , Marktstraße 5.

Kohlenherd zu verkaufen . Stärk,
Cäciliastraße 22, parterre .

2 große ftägmehlöfen , 200 Ztr . Wei¬
den , 1 Bandschleifmaschine für
kleinere HoizteiJe zu verkaufen .
E3 unter Nr . 344 BNN Brvchsal .

G . erh . Kinderwagen , Stubenwagen ,
Laufstall , zus . 55 DM zu verkauf .
Burgert , Danzigerstraße 16, III .

Neuw . Korbkinderwagen und El.-
Lux Staubsauger , 220 V, zu verk .
Breite Straße 143 .

Elektr. Klavier , a . handspielbar , u .
ca . 50 Tanzrollen , gut erh ., zu
verkauf . ^ unter 9973 an BNN .

Reiseschreibmaschine billig zu ver¬
kaufen . IS unter 9927 an BNN .

Herrenfahrrad , gut erh . , m . Bosch-
licht zu verk . S 9982 BNN .

Kohlepapier Din A 4, einmal ge¬
braucht . laufend in größ . Mengen
zu verk . S unter 9980 an BNN .

Tierärztliche Instrumente und Me¬
dikamente aus Nachlaß billigst
zu verk . S untei 9962 an BNN .

1 Nandsplndolpresso (Welte60mm ) ,
1 Kompressor (3 Atm . Betriebs¬
druck ) , 2 Schmiedeambosse , Richt¬
platte , Schmiedeschraubstock ,
preisgünstig zu verkaufen . IS !
unter 337 an BNN Bruchsal .

Blitz s . Welf m . Motor u Vorgelege ;
Autosuper , Tefefunken , 6 Röhren ,
günst . z . verk . GS) u . 9922 an BNN .

Säuienbohrmaschine zu verkaufen .
Weber , Kronenstrofte 28.

Ca . 2008 Vi Schwarzblechdosen , neu ,
bill . zu verk . CS) unt . 9972 an BNN .

Eiche- «. Buchenholz , versch . 0 , za
vk . Langensteinbach , Hlrtenstr . 26 .

Mietgesuche
2—3 schöne Büroräume oder 5 Z

Wohnung , evtl geg Bauk .-Zusch .,
sof . ges . 03 unter 9913 an BNN .

Zu mieten gesucht , evtl , zu kaufen ,
in Karlsruhe , Weststadt bevorzugt ,

Lagerplatz mit Einfahrt
und gedeckten Räumen

gegen gute Bezahlung per sofort .
Ü3 unter 9931 an BNN .
Laden mit Wohnung auf sofort oder

später zu mieten gesucht . iS unt .
9882 an BNN .
iedeutende Schokoladenfabrik
Westdeutschlands sucht mög¬
lichst Stadtmitte geeignetes un¬
bedingt kühles und trockenes

Lager
ca . 180 qm ebenerdig

zusammen mit Büroräumen und
möglichst Garage für Lkw . C3
unter K 1475 K on BNN .

Sonnige S-Zimmer-Wohneng (Süd¬
weststadt ) gebot ., gesudftt sonn .
4—5-Zimm .-Wohng . m . Bad , ebenso
Südwestst . E3 unter 9936 an BNN .

Gr . 4 Z.-Wohng . , Etagenheiz . , Bahn¬
hofsnähe ., geg . gleichw . 5—6-Z.-
Wohnung . ESI unter 9919 an BNN .

Rastalt —Karlsruhe : Schöne 2-Zimm .-
Wohng . in Rastatt , geg . 3-Zimm .-
Wohng . in Khe , od . näh . Umgebg .
ges . CS3 unter 9960 an BNN .

Karlsruhe —Köln , 4 Zimmer, Küche,
Loggia , einger . Bad , in gt . Wohn¬
lage , geg . gleicher Wohnung in
Köln . IS ! unter 9955 an BNN .

Karlsruhe —Mannheim , 3 ZI., Loggia ,
Bad , Neubau , gegen ahn !, in
Karlsruhe . SI u . K 1402 K an BNN .

Wir kaufen f. unsere Metall werke :

Altkupfer , Altmessing
Zink. Blni , Aluminium, Akku-Blei

und sämtliche NE-Metalle
su den höchsten Tagespreisen

am Platze .
Händler erhalten unsere bekannten j
Sonderpreise . Auf Wunsch freie i
Abholung . Kennkarte erforderlich . ;

Allgemeine Rohstoff Verwertung
G.m.b .H.,

Khe. , Marienstr . <8, Telefon 5BM.
Freiburg, AdlerstraBe 4, Telef . 3288
Samstags bis 18.00 Uhr göffnet .

0 Auto -Verleih f
VIElllEBER , Khe , Rüppurror Str. 116.

Ruf
tuppu
4776

Transporte
Wer nimmt Möbel -Beiladung von

Karlstadt a . M . nach Karlsruhe
mit ? Schuhmann , Schillerstraße 31.

Lieferwagen »Verleih
on Selbstf ., nur fabrikn . Fahrzeuge ,

i zu günst . Beding H. Uchtenfels ,
| Khe. , lauterbergstr . 18a, Tel. 3597.

Heiraten
Schreinermeister in . gt . Pos . , 39 3.,

gt ausseh ., wü . Heb . Mädel od .
Witwe zw . Heirat . Nur ernstgem .
Bild -KI (zurück ) unt . 9941 an BNN .

Suche f . Bekannte , symp ., nett auss .,
37 3., Wwe ., charakterf ., aufricht ,
schlichtf ., branchek . Kfm . f. Uhren -
Schmuck -Großh . i . Großst ., zw . sp .
Heirat . Vermög . erw . jed . n . Bed .
Ausf . Bild -IS unt . 10018 an BNN .

I
Eisen , Stahlschrott , Altmetalle ,
kauft , Maschinenabbruche über¬
nimmt : Südw . Eisen -Rohprod .-
Großhand .-Gesellsdi . Karlsruhe ,
RQppurrer Straße 96 , Fernrwt 8095

Intu Qerendorff
Deutschlands gröflteu , vernahm .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe

Renkstraße 9, Ruf 7479
ist seit 1919 das bekannte In¬
stitut für alle , die diskret , In¬
dividuen und gewissenhaft be¬

treut werden wollen .
Viele eigene Filialen .

Kriegerwitwe , gesund , häuslich u .
geschäftstüchtig , sucht liebensw .
Kameraden Ob . 55 , charakterfeste ,
vornehme Persönlichkeit zwecks
Heirat kennenzulernen . CS) unter
9888 an BNN .

Solides Mädel , 33 Jahre , kath ., gt .
Vergangenheit , wönscht geeignet .
Ehepartner in gt . Position kennen¬
zulernen . Vertrauensache . Zuschr .
mit Bild unter 9977 an BNN .

Sechzigerin , Witwe , ang . Außeres .
eig . Wohnung , wünscht Heirat m .
geb . Herrn . iS unt . 10003 an BNN .

d Glückliche Ehen ! d
vermittelt aus allen Kreisen von
Stadt und Land mit gutem Erfolg ,

streng reell
Frau Emma Morasch ,

Eheanbahnungs -Institut , Karlsruhe ,
Karlstraße Nr . 140 pt ., Telefon 4239
Gegr . 1911 — Sprechstunden täglich

von 2—7 Uhr .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » » 4M
♦ Achenbachs Garagen
2 _ ScksHMU, Hzlleti,♦ «aimnrTf mutmuam«.
: lTl I I rVlVIl feuersicher und

J * lAlAII zerlegbor , eus
+ 11 Ir verz Stahlblech
4 Gebr . Achenbach,G. m. k. R. T
♦ (21a) Weidenau (Sieg ), 158 ^

Geschäftshaus
Näh « Hauptpost , erbschaftsh . bei
10 000 DM Anzahlung zu verkaufen .

BP unter 9943 an BNN .
Ein- oder ZvraMamllieahaes , mög¬

lichst Höhenlage zwischen Durlach
und Molsch zu kaufen gesucht ,as unter 9981 an BNN .

Haus in Ettlingen , gute Lage , 2X3
ZI .. Küch., Bad , 1X2 Zi ., Küch.,zu verk . ES unter 10005 an BNN .

j Haus , neu aufgeb ., 8 mod . Wohn.
2 Werkst ., Molfkestr . </i Anteil zu
verk ., Anz . 20 000 DM . IS 9975 BNN .

w
E
R
N
E

Kaufgesuche

Volkswagen Export
neuwertig

Borgward <500 mit Radio
neuwertig

Monodes 2L , PuHman -
lim ., 4tHrig
Opal 2 L 5 Urig
Opel Typ 420 , Preis 600.- DM
Opel 1JL Lieferwagen

Preis 600.- DM
zu verhauten
K’he, Schützenstr. 59

■S *6

Schreibtisch , Bücherreg , od . -schrank ,
niedr . Tisch , 2—4 leichte Sessel ,
alles modern u . gut erh . , zu kauf ,
ges . IS unter 9953 an BNN .

Schlafzimmer , gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . Preises unter 333
an BNN Bruchsal .

Wohnbaracke . noch gut erhalten ,
gegen bar zu kauten gesucht .
IS mR Größe unter 9838 an BNN .

Wir kaufen geg . Kasse jede Menge
US -Trikof -

F ingerhandschuhe
inn . gerauht , rohfarbig (Stegware ) .
IS mit Preis u . Angabe der , =—“—
zoM unter 9M8 an BNM.

Leermansarde von berufstöt . Herrn
gesucht . S unter 10003 an BNN .

Leeres Zinmer , auch Mansarde , v .
äit . Ehepaar ges E ) 10017 BNN .

1 bis 2 beschlagnahmefreie leer¬
zimmer, Karlsruhe oder Umgeb .,
von ölt . Ehepaar sofort gesucht .
Mietevorauszahl . Erich Gaertnier ,
Knielingen , Struvestr . 12, b . KOhn .

2 Leerzimmer , Küchenben ., per sof .
in gutem Haus , Preis 80—90 DM
gesucht . IS unter 9970 an BNN .

leer . Zimmer sucht berufstät . Frl.,
Bahnhofsn . (Neubau ) mögl . sep .
Eing ., bis 1. 3. 50. S u. 9985 BNN

Berufstätiger Herr sucht einfach ,saub ., möbl . Zimmer zum 1. Febr .
S mit Preisangabe an Bürkie ,
Freiburg i . Br ., Saut 'erstraBe 43 .

Heizbares möbl . Zimmer
in Bahnhofsnähe f. meine in Karls¬
ruhe studierende Tochter , bei gut .
Bezahl , ges . (2 u . K 1468 K an BNN .

Möbl. u. feere Zimmer
laufend gesucht , keine Unkosten .Helf kex
Zimmer -Vermittlung , Karlstraße 136-

Mod . möbl . Zimmer
für Herrn unserer Schule (Studien -
rat ) gesucht . Angebote an Handels¬
schule Merker « Bismarckstroße 49,
Ruf 2018.

Hübsche Witwe
30 1., mit größ . Vermögen , wünscht
Verbindung mit gebildet . Herrn zw.
Heirat . Briefe unter 2313 an Inst .
Unbehaart , Karlsruhe , SefienStr 121.

Gewerbeoberlehrer
42 1., wünscht Heirat durch

Frau Romba
Eheanbahnungs -Institut ,

Karlsruhe , Lorenzstraße 2
Montags geschlossen .

Nettes Mädel
19 3., blond , lebensfroh , aus gut .
Familie , wünscht sich Ib . Lebens¬
kamerad . Briefe unt . 2424 on Inst
Unbehaun , Karlsruhe , Sofieestr 128.

der Qualttäfsfölihalter
mit dem großen Tintenraum
Verlangen Sie ihn beim Fachhändler

Gesundes Blut
durch

(
'STEINMETZ')11- BROT - '

Es enthält die vollen Energiestoffe
des Getreides , die das Blut frisch
und rein erhalten , aber es ist frei
von der widerwärtigen HUIsen-
kleie , well Steinmet » die Körner
wäscht und blitzblank durch Ent-
hOlsung reinigt .
Steinmetzbrot = Veilwerl
+ Hygiene !
Stets zu haben bei den Bäckereien
Eugen Häberie , Mühiburg , Rhein -
str . 53; Heinrich Reinmuth , Wel -
fenstr . 8 ; Alfred RöBler, Markgra¬
fenstr . 33 ; Eduard Stehiln , Körner -
str . 34 ; August Schmalacker , 7ol-
iystr . 27; Peter Treiber , Durlach ,
Pflnztalstr . 49 ; Kurt Weller , Nebe -
niusstraße 8.

Verschiedenes
PiinkH. Schneiderin nimmt Kunden

an . Mäß . Preise . Fr. Kurz , Duriach,
KiliisfeldstroSe 4a .

Perl . Schneiderin kommt in Haus
(auch Vorort Khe ) . ESI 9928 BNN .

Älterer Mann oder Frau für Gartun¬
arbeit ges . Volle Verköstigung
ESI unter 9933 an BNN .

Geschäft !. Verbindungen
Modem cingeridttete Bausdtreinerei

übernimmt noch lautend Aufträge .
Lieferung erfolgt kurzfristig und
prompt , Anfr . sind zu richten an
Werkstätten Boitig , Malsch/Khe .

Möbl . Zimmer für selbstönd. Kauf¬
mann (allemst .) sof . od . 1. Febr .
gesucht . iS unt . Nr. 9983 an BNN .

Möb|. oder unmöbl . Zimmer mit
Pension sucht älterer Rentner .
S unter 9945 an BNN .

2 Zimmer mit Küche v . 2 Pers . ges .
ohne Bauk .-Zusch . S u 10009 BNN .

2*/i—3-Zimmer -Wehnueg m Küche u .
Bad , per 1. 4. oder 1. 7. 51 in gut .
Wohnlage , gegen Baukost .-Zusch .
ges uch t . B3 unter 1942 an BNN .

Ladenbüfett mit Glasaufs . u . Brot¬
regal stelle ich kostenlos zur Ver¬
fügung (evtl . Verk . ) . Bedingung :
Wiederverkauf m . selbsther -

gestellter Ware Weststadt be¬
vorzugt . SB unter 10011 an BNN .

I Wenn der Föhn bläst . .
: und wenn Sie wetterempfindlich
: sind , dann kommen Ihre Beschwer -
: den , wie Müdigkeit - Kopfschmer
! zen - Depressionen - innere Un-
i ruhe - Unlust und Zerstreutheit . Sie
: sind gereizt , nervös , schlapp , ab -
: gespannt - wie ausgesogen - und
haben keine Konzentrationskratt .

! Habe * Sie das heute nach nötig ?
Wie einfach ist es doch , diese

; scheußlichen Beschwerden fern zu
t halten oder zu beheben . Halen Sie
| sich aus Ihrer Apotheke für 35 Pfg .
etn Röhrchen „Spalt -Tabletten " . Sie

| werden erstaunt sein , wie diese
! Föhnbeschwerden in einigen Minu -
. ten durch ein bis zwei „Spalt -Ta-
j bletten " verschwunden sind . (20 St .

kosten DM 1.20 - 30 St. 3 .—). Jede
i Apotheke hat sie vorrätig .

BROHM
Das Spezialhaus für Alle
Wilhehmtralie 57 , NEhe Aegsrisnslr

SCHLAFZIMMER
Eiche m. nußb . ner
Schrank 180 cm ff

SCHLAFZIMMER
Eiche m . nußb . nfftff
Schrank V80 cm / OOi *

SCHLAFZIMMER
Macore
schrank 200 cm, m
4 türig . UftLÜl

inseriere in den

weil die meisten
die JJNN " lesen

SCHLAFZIMMER
finnisch Birke „ „
Schrank 200 cm, « ASbll m* türig . I IliUi

MDBEL
KÜCHENBÜFETT

154.-
natur lasiert
120 cm breit

KÜCHENBUFETT
Esche lasiert
180 cm breit . 188.-

KUCHENBUFETT
natur lasiert fl JE
160cm breit . ■fcG3e "

KUCHENBUFETT
elfenbein lack .
160 cm breit ■ - 255 .

BROHM
Das Spezialhaus für Alle
Wilhelmstrate 57, Näha Augartenslr

UNIVERSAL -

Schnellwaagen
neu , 10 kg , DM 300 .— zu verkaufen .

K. Hafner , Karlsruhe ,
Lachnerstraße 3 .

Frisch emgefroffen :
Veilsaftige

Bi lmsbau -

stof t 'werk
jm Neuwierier Becken »ueht zw .
Betriebserweiterung mit Groß¬
abnehmern Abschlüsse mit Vor¬
finanzierung für 1951 zu tätigen .
Bedeutende Preisvorteile ! (23 u.
10006 et

Frische Eier
Klasse D 4A
SFk - JI IW
Klasse C | f |
Stdc. . .22 tU
Klasse B 4A
Stdc. «.23 III

Kieme A
Stdc .

Stdc .

Stdc.

Stdc.

10 Stdc.
Solange Vorrat

| WIiIjI Dö sth5n « Möbel sehen I
| nwM Da nar za EhrMd gehen !

PFANNKUCH
— Ö — -

1 .



Gottesdienste
Ev.-Iuth . Oemeinde : 10 Gdst ., 11.15 Kindergdst ., Bismarckstr . 1.
MSttlingnr Freunde : Sonntog 3 U., Konfirm.-Saal , Christusk . , Mittw .,dbds . ‘/«B U., Riefstahlstr . 2, pt . . Iks . Durl. : Do ., AS U., Gewerbesch
Alt-kath . Pfarrgemeinde Sonntag , 9 .30 hl . Amt m . Pred . (Kriegsstr 88)Erde Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ) , Khe Waldstr . 79,Munzsoal . Sonntag 10.00 Engl ., 11.15, Mittw . 20 .00 , Lesezimmer Karl -

str . 91 , Montag u . Samstag 15—19 U., Donnerstag 18—21 Uhr.

Familien -Naehrichten

Todes -Anzeige
In den frühen Morgenstunden des 5 . Januar
wurde mein innigstgeliebter Mann, unser lie¬
ber, treusorgender Vater, • unser guter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Walter Büchler
Bäckermeister

hn 43 . Lebensjahre plötzlich und unerwartet
von Gott in die Ewigkeit abberufen .
Karlsruhe , Ludwig-Wilhelm -Straße 6.

In tiefer Trauer :
Emma Büchler geb . Heininger, u . Kinder

Doris, Gerhilde, Ursula und Werner
Heinrich Büchler, Bäckermeister
Dipl .- Ing. Gustav Löffler und Frau Lisa

geb Büchler

Beerdigung: Montag, 8. Jan ., 11 .30 Uhr , Hptfrdhf .

Emil

dem 7. Januar 1951,

Unerwartet rasch für uns alle ist unser Seniorchef

Friedrich Groh
im Alter von 68 Jahren von uns gegangen . Er war uns ollen
ein Vorbild in Pflichterfüllung und Tatkraft . Wir werden sein
Andenken durch treue Pflichterfüllung in Ehren halten .

Die Belegschaft der Firma
Veit Groh & Sohn

AmalienstraBe 28

Korlsruhe , den 3. Januar 1951.

fe -'51

DANKSAGUNG
Für die vielen wohltuenden Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme , die wir beim Heimgang meiner lieben Schwester ,unserer lieben Schwägerin und Tante

Luise Dörr geh . Harbrecht
erfahren durften , sagen wir allen herzlichen Donk . Beson¬
deren Dank den ehrw . Schwestern des St . Anna -Hauses für
ihre aufopfernde Pflege , den Heimbewohnern für die trö¬
stenden Krankenbesuche , allen Kranz - und Blumenspendernund Begleitern zur letzten Ruhestätte .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
August Harbrecht , Hauptlehrer i . R.

Malsch , Steinbach -Umweg , Mudau I. O ., Stollhofen ,den 4. Januar 1951 .

Danksagung
Nachdem nun unser lieber Entschlafener in Gottes Frieden

ruhen darf , ist es uns ein Herzensbedürfnis , alten denen ,die ihm während seiner Krankheit so viel liebe erwiesen ,ihn beim Heimgang sehr geehrt und an unserem schweren
leid aufricht . Anteil genommen haben , herzllchst zu danken .

In riefer Trauer :
Klara Lasser
Karl Lasser u . Frau

Weingarten , 2. Januar 1951

Danksagung — Statt Karten
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme die uns beim

Heimgang unseres lieben Vaters

Friedrich Braun
Pflästerermeister u . Tiefbauuntarnehmor

so vielseitig erwiesen wurden , sowie für die vielen
Kranz- und Blumenspenden sagen wir herzlichen Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Braun

Karlsruhe, den 5 . Januar 1951
Rudolfstraß © 6

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme , den vie¬

len Kranz - u . Blumenspenden ,den Ib . Freunden , Kameraden
vom Roten Kreuz , Kollegen ,
Bekannten u . Verwandten , die
meinen lieben , guten Mann

Fritz Kirdimayer
zum letzten Gang begleite¬
ten , ein herzi . Vergelt ' s Gott .
Ganz besonderen Dank dem
Kreisbeauftragten vom Roten
Kreuz , Herrn Flimm, für die
ehrenden Nachrufe , auch
Herrn Schröpfer von Siemens
& Halske , dem Vorstand der

K.B., Ortsgruppe Daxlanden ,
dem erhebenden Ceüospiel ,
sowie Herrn Pfarrer Schmitt
für die trostreichen Worte .

In stiller Trauer :
Frieda Kirdimayer

geb . Raußmüiier
K.-Daxlanden , Kirschstr . 20.

Bohmerwaldkapefle
Sa . So . 6 . u . 7. Januar , Tanz ,
Schrempp . Bierkeller .

Theater

Statt Karten.
Für die vielen Beweise liebe¬
voller Anteilnahme , die
Kranz - und Biumenspenden ,
beim Heimgang meines Heb .
Mannes und meines guten
Vaters

Karl Wenz
Architekt

sage ld > allen meinen herzi .
Dank . Bes . Dank auch Herrn
Pfarrer Zimmer , den Schui-
kam ., sowie dem Württ .-Bad .
Baumeister - u . Ing .-Bund für
die trostreichen Worte am
Grabe des Entschlafenen

Mina Wenz , Ww*>
geb . Becker
fngeburg Wenz

Söllingen , Rieth -Str . 17

Heute nacht entschlief unerwartet rasch , mitten aus einem
arbeitsreichen Leben , mein innigstgeliebter Mann , unser
lieber Vater , Schwiegervater . Großvater Bruder und Onkel

Weinhändler und Gastwirt zum Engel
im Alter von nahezu 67 Jahren .

In tiefer Trauer :
Anna Meier geb . Veiten
August Meier und Frau Ida geb . Herzog , Ottersweier
Max Fröhlich und Frau Elise geb . Meier
Otto Harbecht u . Frau Julia geb . Meier

Steinbach .Umweg
Enkelkinder und Anverwandte

Neuweier , den 5. Januar 1951 .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,
14 Uhr . vom Trauerhause aus statt .

Statt Karten.
Für erwiesene Anteilnahme
beim Heimgang meines lieb .
Mannes

Julius Wagner
sage ich meinen tief emp¬
fundenen Dank . Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Ost für
seine trostreichen Worte .

Emma Wagner
Khe .-Bulach , 5 . 1. 1951.

Für die Beweise auf¬
richtiger Teilnahme sowie
die vielen Kranzspenden
beim Heimgang meines lieb .
Mannes

Stanislaus Tomaszewski
sage Ich allen herzi . Dank .

Amela Tomaszewski
Khe ., Brahmsstr . 2.

Ihre Vermählung
geben bekannt :

Karl Heinz Seelbadi
Dipl. -Ing.

Ursula Seelbadi
geb . Thom *

Wuppertal Karlsruhe
Brahmsstr . 6

6. Januar 1951
Trauung : 14.30 Christuskirche
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Herrenschneider - Innung
Karlsruhe

Versamml . am 8. Jan . fällt aus , da¬
für nimmt d Innung geschfoss . teil :
Sonntag , den 7. Januar , 10.00 Uhr,

Festakt der Handwerkskammer
Stadthalte Karlsruhe.

Der Obermeister .

Klammets Film

»Symphonie der Berge
”

Das Bekenntnis eines Natur¬
freundes !

Am Mittwoch , 10. Jan . 1951, 20 U„
„Walhalla " . Augartenstr .

T.V. „Die Naturfreunde *.
Ortsgr . Karlsruhe.

Veranstaltungen

A D LE R * Mühlburg
Sa . , 4. 1., 19.50 , KÖSTUMBAU.

Badisches Staatstheater
Spieiplan für die Woche vom
7. Januar bis 14. Januar 1951 .

Sonntag , 7. Jan., 14.30 Uhr : 4. Vor¬
stellung für die Fremdenmiete
und freier Kartenverkauf „Fidelio "
Oper von Beethoven . 19.30 Uhr :
„Die Zlrkusprinzessin M, Operette
von Kalman .
Im Schauspielhaus , 11.00 Uhr :
2. Kammerkonzert der Badischen
Staatskapelle . 19 .30 Uhr : Sonder¬
vorstellung zu kleinen Preisen
DM 1.— bis 2.40 „ Die Ratten " ,
Tragikomödie von Hauptmann .

Montag , 8. Jan. , Im Schauspielhaus ,
19.30 Uhr : Vorstellung für die
Volksbühne „Die Ratten *1, Tragi - !
komödie von Hauptmann .

Dienstag , 9. Jan., Im Schauspiel¬
haus , 19.30 Uhr : Vorstellung für !
die Karlsruhe * Kunstgemeinde j
Gruppe 1, Neuinszenierung , „Das !
Haus der Angst **, Schauspiel miti
Musik von Heiseier .

Mittwoch , IS. Jan . . 19.30 Uhr : 10.
Vorstellung für die Platzmiete A
u . freier Kartenverkauf „Othello **
Oper von Verdi .

Donnerstag , 11. Jan., 19.30 Uhr :
10. Vorstellung für die Platzmiete
C und freier Kartenverkauf , zum
letzten Male , „ Eletr’ra **, Musiktra¬
gödie von Strauß .

Freitag , 12. Jan . , Im Schauspiel¬haus , 19.30 Uhr : Vorstellung für
die Karlsruher Kunstgemeinde
Gruppe 2, „Das Haus der Angst **,
Schauspiel mit Musik v . Heiseier .

Samstog , 15. Jan . , 19.30 Uhr : „Die
Zirkusprinzessin **, Operette von
Kalman .
Im Schauspielhaus , 14.30 Uhr : Zum

- unwiderruflich letzten Male , „Der
kleine Muck”, Märchen von För¬
ster . 19,30 Uhr : Sondervorstellungzu ermäßigten Preisen DM 1.—bis 3.60, „Candida **, Mysterium
von Shaw .

Sonntag , 14. Jan ., 14.30 Uhr : Sonder¬
vorstellung zu kleinen Preisen
DM 1.— bis 3.60, zum unwiderruf¬
lich letzten Male , „Saison in Salz -
bürg **, Operette von Raymond .19.30 Uhr : Sondervorstellung zu
kleinen Preisen DM 1.—- bis $.60,
„Carmen**, Oper, von Bizet .

Waran Sie schon im

WEISSEN RUSSE
der gemütlichen Gaststätte am RUppurrer Torf

Jeden Sonntag Faschingstanz im Festsaai , Beg . 19.30 .
mit der Hauskopeile Hardwig und Günther B. Stöcker

Es ladet höfüchst ein : Kosowsky , Rößl -Wirt .

KARLSRUHE ^ r/Wl - THEAT

r VERLÄNGERT — Der grafte Erfolg !

INTERNATIONALE C0NTINENTAL -

Mit WELTSTARS aus England , Australien , Kanada , Österreich ,
Holland und Deutschland .

KARLSRUHE Messehallein der geheizten
Töglich 20.00 Uhr , samstags und sonntags 16 und 20 Uhr .

Vorverkauf : Kartenagent . Kahn , Kaiserstr . 134 ; Reisebüro Helmel
& Zimmermann , Kaiserstraße 150, gegenüber der Hauptpost ; Ver¬
kehrsverein , gegenüber dem Hauptbahnhof ; Reisebüro „Union " ;
Kaufhaus Schneyer , Durlach , und an der Tageskasse . — Tel . 7983

Hohner -Äkkordeon -Schiile
Studios in Karlsruho,Durladi , Ettlingen , Rastatt u. Landau

Unterrichtsbeginn 8 . Januar 1951
e NEUE KINDERKURSE •

ERNST DITZULEIT - MARGOT EISENMANN
staatlich geprüfte Musikerzieher

Anmeldungen jederzeit Kaiserallee 119

RONDELL „uAS DOf-PELTE IOTTCHEN- n . d . gleichn . Ro¬
man v . E. Kästner . 12 .30, 14.40, 16.50, 19, 21.10.

PALI Farbfilm „BADENDE VENUS ' nur noch bis ein¬
schließlich Montag . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Die Kurbel „DIE DRITTE VON RECHTS**. Die Sensation der
dtsch .Filmrevue . Tgl . 13, 15, 17, 19, 21. So .ab 15.

Schauburg „GOLDSCHMUGGEL NACH VIRGINIA **. Ertöt
Flynn in s . neuesten Großfilm . 15, 17, 19, 21.

Rheingold Theo Lingen , Hans Moser In „DER THEODOR
IM FUSSBALLTOR**. D.gr .Lach -Erf. 15, 17, T9, 21 .

Atlantik Der Farbfilm „JOHANNA VON ORLEANS' mit
Ingrid Bergman . Geänd . Anfangsz . 15, 18, 21.

■ i m - $ on <der -Veransfalf ungen
PALI Erstaufführung täglich 25 Uhr Harry Baut's 1

Welterfolg „RASPUTIN " , der Dämon d . Zaren . 1
Frauenverführer ? Betrüger ? Heiliger ? |

Die Kurbel
Die Kurbel

Die Kurbel

Sdtauburg

Heute 11, morgen Sonntag 13 Uhr : „BAMBI ” .
Das beglückende Filmerlebnis .
Heute Samstag , morg . Sonnt 23 Uhr : „UNTER
DEM KREUZ DES SÜDENS ". Ein Abenteurerfilm ,der packt und erregt .
Morgen Sonntag 11 Uhr vorm . : „ME NACHT
MIT DEM TEUFEL". Eine Legende aus einem
phantasti s chen Jahrhundert ._
Sonntag vorm . 11 Uhr : Einmalige Matinee :
„MENSCHEN UNTER HAIEN *. Ein abenteuer
licher Film von Hans Hass , tollkühn und ver -

_ wegen — atemraubend und spannend ._KA I I Samstag , 14 Uhr. Sonntag Matinee , 11 Uhr,*■ * r,oen Sondervorstellungen „ROM IM HEILIG. JAHR“

Omnibusfahrt
zum Wintersport - Dobel

Sonntag , 7. 1. 1951.
Abf . 7.30 Uhr. Fahrpreis 3.50 DM .
Anmeldung Mannherz , Tel . 1287 ,
Sport -Hoffmann , Werderplatz .

Schlafzimmer
Echt eichen , m . Schrk . 180 cm , 670.—
Schlafz ., Goldbirke pol ., Schrank
200 cm , Wohnzimmer , nußb . pol . ,
Büfett 210 cm mit Vitrine .

KARL KRAUS , Möbelwerkstätte
Au am Rhein, Kirchplatz .

Ausstellung »on Werkzeugmaschinen u. Elektro-Oerälen

Auch für

Sie
dam ß/ettte

mit 10 Vo r s t e 11 u n g e n im

BADISCHEN STAATSTHEATER !
Kein fester Tag , außergewöhnliche Preisermäßigung

Bereitwillige Auskunft im Abonnementsbüro (Konzerthaus )

Die Firma Alfred Eby, Werkzeugmaschinen, Karlsruhe , hat in der Amalien-
straßc 37 zu den kürzlich dortselbst bezogenen Lager- und Büroräumen noch in den
neuerbauten Läden einen Ausstellungsraum für Werkzeugmaschinen geschaffen und
kommt somit langgehegten Bedürfnissen und Wünschen von Industrie , Handwerk
und Behörden nach.

Die Firma Alfred Eby ist auf Grund ihrer ausgezeichneten Beziehungen zu den
Herstellerfirmen leistungsfähig und eine Besichtigung des Ausstellungsraumes wird
jedem Interessenten empfohlen.

In den gleichen Räumen zeigt das Elektrofachgeschäft Wilhelm Schützle ein
reichhaltiges Lager in Elektro-Geräten aller Art , wie Radio , Kühlschränke, Wasch¬
maschinen usw. und unterhält dortselbst auch eine Reparaturwerkstatt . Audi diese
Ausstellung ist für das Publikum sehenswert.

Alleinverkauf :
Reformhaus „Alpina *

Karlsruhe , Kaiserstr . 143
I Tägl . durchgeh , geöffnet . M i |

Vereins -Anzeiger

Besuchen Sie unsere neuen Ausstellungsräume

•frntalienstraße 3JZ

Alfred Eby
Werkzeugmaschinen

Telefon 6774/75

Elektrofachgeschäft
Wilhelm Schfitzle

Telefon 3587

Natürlich nur zum

gemütlichen Kappenabend
jeden Samstag und Sonntag , ob 20 Uhr, im

PRINZ BERTHOLD beim kfv- Platz
Gut bürgerliche Küche

f * f t Dreikönigstag
nachmittags u . abends

HERRENALB - TEL. 134 KOnZeft ü , TülIZ

Voranzeigen : 13 ., 20 . u . 27 Jon . Tanz -Abende

24 . u . 31 . Jan . nachm . Kinder - Kostüm - Feste
Gedeck L50 DM

Vom 3 . - 6. Februar : Faschings - Rummel

GASTSTÄTTE KRONENFELS
Kronenstr . 44 Telephon 688

Heute großes Faschingstreiben
Sonntag : TANZ .

ADLER - NAHMASCHINEN Haushalt
Handwerk
Industrie

NABBEN & Co .
KARLSRUHE , Passage

r

Brette Straße 43

Als Vermählte grüben
GUSTAV OBERDÖRFER

Schlossermeister
LINA OBERDÖRFER

geb . Edinge ,
Karlsruhe , den 6. Januar 1951

Klouprechtstr .
Trauung : 11.45 Uhr . St . Elisabeth .
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Unsere Devise für 1951 :

AA Hinter der bescheidenen Aufeenfassade
eine ungewöhnlich grofce Auswahl — —

dos ist es , was zufriedene Kunden schafft . Zu er
staunlich niederen Preisen ein Posten Emaillegeschirr
mit kleinen Schönheitsfehlern ! Verkauf solange Vorrat

reicht .

Omelettepfannen Stahlemaille 2« em0 Stüde „. 98

Emaille - Eimer spritzgrau 28xm 0 2.10, 27 cm*0 1 . 80

EmeiHe -Eimer uaigeau 28 cm 0 . 2 .48
AB EmeiHe -Eimer wei6 28 cm 0 3 .25 , 27 cm 0 2,85

EmaiMe-Fensterputzeimersprifzgro » 22cm 0 1. 45
AHA Emaille - Fensterputzeimer weis 22 am 0 2 . 30

*
Hi unserem Speztalfenster und rm Verkaufsraum

AQk zeigen wir

Junker dt Ruh-Gasherde
2 flammig mit Badeofen . . . . . 171 .-

3 flammig mH Backofen s < , - 208 . -

m 4 flammig mtt Badeofen . . . 239—
3 flammig mit Backofen u . Wärmenische 263 —

4 flammig mit Backofen u . Wärmenfsche 285 —

Dazu passend wahlweise Zierdeckei . Stück 1 . 80

k ^ k od ' Abdeckplatten , wer© emoitl . 16 . 50

Abdeckplatten , schwarz emafHtert . 13 . 40

Wir sind dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beamten -
bank , dem WKV u . der Gasgemeinsch . angeschiossen .

ERWiHÄMjjüH

Kaisersfrafee 241, beim Kaiserplatz
zwischen Hauptpest i . MOhlburger Ter . Telefon 7711
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